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Unsterbliche Taten der deutschen Wehrmacht

Holland in fünf tagen

lut Kapitulation gejwungen!
Berlin , 15. Mai.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt : Unter dem gewaltigen Eindruck der An¬
griffe deutscher Sturzkampfflieger und des bevor¬
stehenden Panzerangriffs auf die Stadt hat Rot¬
terdam kapituliert und sich dadurch vor der Ver¬
nichtung bewahrt.

Nach ' der Kapitulation von Rotterdam und
angesichts der bevorstehenden Bedrohung der hol¬
ländischen Hauptstadt hat der holländische Be¬
fehlshaber den aussichtslosen Widerstand aufge¬
geben und seinen Truppen den Befehl zur Ein¬
stellung des Kampfes erteilt . 3n Zeeland (dem
Schelde -Delta vorgelagert ) geht der Kampf wei¬
ter . — Die Provinz Zeeland umfaßt die vorge¬

lagerten Inseln , über die der holländische Ober¬
befehlshaber offensichtlich , keine Befehlsgewalt
mehr besitzt. Ihre Besetzung durch deutsche Trup¬
pen ist nur eine Frage von Tagen . Dieser gewal¬
tige Erfolg wurde errungen im Zusammenwirken
der deutschen Truppen des Landheeres und der
Luftwaffe . Er stellt eine militärische Leistung ein¬
ziger Art dar.

Sroftkamps der panier
Die französtscken Panzerverbände schwer geschlagen# 70 feindliche slug-
zeuge abgeschossen#Deutsche Truppen in Sedan eingerückt/ Cigny erreicht!

Bomben auf Kriegsschiffe
Zwei Kreuzer und ein Zerstörer versenkt/ kin Kreuzer und ein 25 00S-To.-

Dampser in vrand gesetzt/ krsolgreicher deutscher Luftangriff
Berlin,  15 . Mai.

Nordwärts Namur kam es zum ersten Male in die¬
sem Krieg zu einem Grotzkamps zwischen Panzerverbän¬
den. FranzösischePanzergeschwader waren deutschen
Panzerkrästen entgegengeschickt worden, Um ihr weite¬
res Vordringen in Richtung auf die Dyle-Stellung zu
verhindern. 2n engem Zusammenwirken mit Kamps¬
verbänden der Luftwaffe nahmen die deutschen Panzer-
kräste unverzüglich den Kamps auf. Die Franzosen
wurden geschlagen und gingen zurück. Hierbei faßte die
deutsche Luftwaffe sie nochmals. Stark erschüttertgehen
sie nunmehr, versolgt von den deutschen Panzerverbän¬
den, aus die Dyle-Stellung zurück.

Berlin,  15. Mai.
Im Laufe des Dienstag wurden nach den zunächst

vorliegenden Meldungen im Raume von Sedan von
deutschen Jagdfliegern 70 feindliche Flugzeuge abge-
schossen, Es ist damit zu rechnen, daß sich das Abfchuß-
ergebnis noch beträchtlicherhöht.

Deutsche Truppen sind nach gewaltigen Marschleistun¬
gen durch Südbelgicn bis an die Maas in Dinant,
Eivet und Sedan eingerückt.

In Nordbelgien haben deutschePanzerverbände' in
der Verfolgung des zurückflutendenFeindes Ligny, das
historische Schlachtfeldvon 1815, erreicht.

Der Okw .-vericht vom 14. Mai
Vordringen gegen die Schelde-Mündung / Eng¬
länder und Franzosen südlich Pirmasens gefangen

Rund 150 Flugzeuge am 13. Mai vernichtet
Führer - Hauptquartier,  14 . Mai

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„In Holland ist es gelungen, den Einbruch in die

Grebbe-Linie slldostwärts Amersfort  zu erweitern
und in Richtung Utrecht  Raum zu gewinnen. Wei¬
tere Kräfte werden von Süden her in die Festung
Holland hineingefiihrt, in der unsere Truppen nach
Vernichtung einer feindlichenKräftegruppe bei T o r t -
recht bis Rotterdam durchgestoßensind. Weiter süd¬
lich drangen unsere Truppen über Breda  gegen die
Schelde-Mündung vor. Rosendaal  wurde ge¬
nommen.

In Belgien wurde gestern auch der Turnhout-Kanal
südostwärts der gleichnamigen Stadt überschritten und
weiter südlich die Große Eette erreicht. Nördlich N a -
m u r stoßenunsere Panzerkräste den auf die befestigte
Dyle - Stellung  zurückgehenden feindlichen Pan¬
zern nach, die durch die vorausgcgangenen Angriffe aus
der Luft und auf der Erde stark erschüttert sind.

Die Stadt Lüttich  ist in deutscherHand.
Im Raume südlich der Linie Lüttich—RamrH haben

unsere Truppen die Ardennen  hinter sich gelassen
und mit Anfängen die Maas zwischen Namur und
Eivet erreicht. Auch in Südbelgien verlausen unsere
Bewegungen rasch und planmäßig. Die französisch¬
luxemburgischeund französisch-belgischeGrenze ist bis
in die Höhe von Mezicres —Charleville  fast
überall erreicht und an vielen Stellen überschritten.
Unter dem Schuß von ununterbrochen angreifenden
deutschen Kamps-, Stuka- und Zerstörer-Verbänden und
deren niederschmetternder Wirkung gelang es, die
Maas  auch auf französischem Gebiet zu überschreiten.

Südlich Saarbrücken  zeichnete sich der Leutnant
eines Infanterie -Regiments, Otto Schulz, durch be¬
sondere Tapferkeit aus. In Erweiterung der gestrigen
Angriffserfolge brachen wir in der Gegend von Merzig
und südlich Pirmasens in die feindlichen Stellungen
und nahmen Engländer und Franzosen gefangen.

Außer der starken Unterstützungdes Heeres griff die
Luftwaffe verschiedenefeindliche Flugplätze an. Aus
dem Flugplatz H a m sted e wurden allein 2G am Boden
stehende Flugzeuge zerstört. Im ganzen betrugen die
Verluste des Gegners am 13. 5. etwa 150 Flugzeuge,
davon wurden im Luftkamps 47, durch Flakartillerie
37 abgcschossen. 27 eigene Flugzeuge werden vermißt."

Berlin,  15. Mai.
Die deutsche Luftwaffe hat gestern im Seegebiet der

niederländischen Küste feindliche Seestreitkräfte und
Transporter erneut angegriffen. Es wurden zwei Kreu¬
zer versenkt, ein Kreuzer durch eine Bombe schwer ge¬
troffen und in Brand gesetzt. Ein Zerstörer versenkt, ein

25»gg-Tonnen-Dampser von einer schweren Bombe ge¬
troffen. Dieser brennt seit mehreren Stunden. Weiter
wurde ein 8vgl>-Tonnen-Dampfer durch Bombentreffer
schwer beschädigt.

dm Banne 4e&Vomat&dtto
Deutsche Bomber bedrohen England

Bis auf 150 Kilometer an die britische „Insel" herangerückt -
wie wird Ihnen , Mr. Churchill?

Nun haben Sie, Mr. Churchill, Ihren am 3. September verbrecherischvom Zaun
gebrochenen Krieg im vollsten gigantischen Ausmaß, Sie und alle übrigen schuld¬
beladenen Plutokraten! Nun erfahren  Sie mit beispielloser Eindringlichkeit, was
es heißt, das nationalsozialistische Deutschland zum Kampf auf Leben und Tod
herauszufordern! 1a, nun vergeht Ihnen im Anblick der wirklichen militärischen
Macht des Reiches buchstäblich Hören und Sehen!

Noch vor wenigen Wochen haben Sie Völkerverhetzer, Oberkriegsausweiter und
Holland-Abenteurer großmäulig geprahlt, die restlose ZertrümmerungDeutschlands
sei nur noch eine Frage der Zeit. Und jetzt sprechen Sie plötzlich von Blut und
Tränen, auf die sich Ihre (von Ihnen selbst ins Verderben getriebenen) Britengefaßt
machen müßten. Der LUgenlord kann sich vor der Wahrheit-  nicht mehr retten —
das will etwas heißen! Aufgepaßt, Mr. Churchill: Sie werden, nachdem die Basis
unserer siegesstarken LuftwaffeIhrem unmittelbar  gefährdeten „Insei"-Reich
bereits bis auf rund 150 Kilometer(!) nahegerückt ist, nicht mehr zur Besinnung
kommen! Denn darüber werden Sie sich ja wohl im klaren sein, daß unser
triumphalerVormarschin Belgien und Holland nicht erfolgt ist, um uns wirt¬schaftliche  Vorteile zu verschaffen!

Wissen Sie, was die deutsche volkstümliche Wendung bedeutet , „jemandem
auf den Pelz rücken?" Sie haben noch kein entsprechendes „Erlebnis" gehabt?
Dann werden Sie auf alle Fälle hierzu in Kürze von unseren Stukas und Zerstörer¬
verbänden einen Anschauungsunterricht  erhalten , den Sie und Ihre
jüdisch-freimaurerischen Hintermännerbestimmt nicht vergessen werden! Das Eine
mögen Sie sich gleich jetzt noch gesagt sein lassen: Wir werden Ihnen, Ihrem
sauberen Amtsgenossen Duff Cooper und den anderen mit Ihnen alliierten poli¬
tischen Hochstaplernauch jede Ihrer schmutzigen Greuellügen,  mit denen Sie
die ritterlich kämpfende deutsche Wehrmachtan ihrer Ehre anzugreifen versuchen,
hundertfachauf das nachhaltigste heimzahlen! Nichts  wird Ihnen und Ihren Tra¬
banten erspart bleiben , Mr. Churchill!

Die Welt hält den Atem an — Ungestümer
deutscher Vormarsch

rd. Berlin , 15. Mai.
. Seitdem Truppen aller Wehrmachtsteile am 10. Mai
in Abwehr des feindlichenVorstoßes die deutsche West¬
grenze überschritten haben, ist wenig mehr als eine
halbe Woche vergangen. Die. strategischeAufgabe, die
ihnen gestellt werden mußte, war schwerer als jede
andere, die es ehedem einmal zu lösen galt. Auf der
Gegenseitewar seit Jahren mit allen Mitteln moderner
Technik.ein Stellungssystem aufgebaut worden, das
durch die Natur in seltener Weise begünstigt wurde. Die
unwegsame Vergwelt der Ardennen, die tief einge-
jchnittenen Täler der Eebirgsflüsse. der gewaltige
stromlauf der Maas und der Jissel bildeten Hinder¬
nisse, die kunstvoll durch Vunkerstellungen und Stütz¬
punkte aller Art ausgenutzt wurden. T)ie Kanäle, die
in Belgien wie in »Holland vielfach parallel zur Grenze
das. Gelände durchziehen, spielten in dem vorbereiteten
Verteidigungssystem eine ganz besondere Rolle. Hier
standen die von englischen und französischenJnstruk-
teuren ausgebildeten Heere der beiden Staaten bereit,
wahrend im Hinterland die Vorkommandos der eng-
njchen und französischen Millionenarmeen auf das Zei-

huur Eingreifen warteten. Sie waren sicher daß
die Offensivrolle im Jahre 1940 nur den Westmächten
zufallen konnte und Deutschlandgezwungen sein würde,
lebenswichtige industrielle Gebiete zu verteidigen.

Die deutsche Wehrmacht hat diese Pläne über den
Haufen- geworfen und innerhalb von wenigen Tagen
den Krieg, der das Ruhrgebiet verheeren sollte, tief in
das holländischeund belgische Land hineingetragen. Die
weiten Ebenenvon Branbant und Flandern hallten wider
vom Lärm des Kampfes, der hier, im Schnittpunkt der
Lebensinteressen dreier Völker, immer wieder natur-

vio Belgier sprengten diese Brücke bei einer Bahnstation , aber deutsche Pioniere sind bereits dabei , die
Trümiper zu beseitigen und die Gleise frei zu machen . ( Presse -Hoffmann .)
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Unser Tagessplegei
Sei dem ersten Grotzkamps zwischen Panzerverbänden
wurden Franzosen bei Namur im Zusammenwirken zwi¬
schen Lustwaise und Panzerverbänden schwer geschlagen.
Bei Sedan wurden 70 feindliche Flugzeuge nbgeschossen.
Bor der holländischen Küste wurden erneut zwei seind-
liche Kreuzer und ein Zerstörer versenkt sowie ein wei¬
terer Kreuzer und ein 23 O»0-Tonnen -Tampser in Brand
gesetzt.
Nach der Kapitulation von Rotterdam hat ganz Holland
mit Ausnahme der Provinz Zeeland kapituliert.
Deutsche Truppen sind in Sedan eingerückt.
Die unmittelbare Bedrohung Englands durch unsere Lnst-
wasfe hat London in einen Zustand höchster Nervosität
versetzt.
In Nom kam es zu lebhaften antienglischen Demon¬
strationen.
Aui Anordnung der Reichsjugendsührung ist der Mutter¬
tag am kommenden Sontag dienstfrei.
Der Besatzung des Argo-Tampsers „Antares ", die im
Dezember 1030 schwedische Schiffbrüchige rettete , wurden
bei ihrer Rückkehr nach Bremen zahlreiche Ehrungen



wachsende vesorgnis in London
Niichzug der Velgker unleugbar—Holland bereits abgeschrieben—Neue gemeine SreuelmSrchen

gegebene Schlachtfelderfand. Seit im Jahre 1214 zum
ersten Male deutsche, französische und englische Heere bei
Bouvines aufeinandertrafen, haben diese drei großen
Nationen, die im Gebiet der westlichen Nordsee zu¬
sammenstoßen, immer wieder in dem Raume zwischen
Lilie und Lüttichblutig miteinander gerungen. Aber so
zahlreich die Parallelen sein mögen, die das Mittelalter,
die Kriege Ludwigs XIV. und Napoleons oder auch der
Weltkrieg liefern — das Vorstürmen der Armeen des
nationalsozialistischenDeutschlandsist ohne Vorgang in
der Geschichte. In fünf Tagen wurde Holland geschlagen.
Bis auf Zeeland ist jeder Widerstand gebrochen.

Wenige Tage, nachdem der erste deutsche Bomber die
feindlichen Flugplätzemit Bombenbelegte und der erste
deutsche Panzerwagen die Straßensperre überrannte, ist
fast das gesamte Niederland vom Feind frei. Deutsche
Truppen sind an der Maasmündung bis Rotterdam
durchgestoßen, das keine 20 Kilometer vom offenenMeer
entfernt liegt, und schickten sich an, die Festung Holland
mit den nahegelegenenHauptstädten Haag und Amster¬
dam von Westen und Süden her aufzurollen. Mit der
Kapitulation von Rotterdam war auch die weitere Ver¬
teidigung der Festung Holland äußerst erschwert. Die
Aufgabeweiteren sinnlosen Widerstandshat die Nieder¬
lande vor noch schlimmerer Bestrafung gerettet.

Ihrberwältigend sind gleichfallsdie Erfolge der deut¬
schen Truppen in Südbelgien. Nach dem Fall Lllttichs
sind unsere braven Feldgrauen in ungestümem Vor-
wärtsdräng bis an die Dyle vorgestoßenund unsere
Panzer haben in machtvollem Angriff starke fran¬
zösische Panzerkräfte in Verbindung mit der Luftwaffe
geworfen. Im Süden Belgiens ist Lei Charleville die
französische Grenze erreicht. Die Maas ist bereits über¬
schritten. Sedan ist gefallen. Die Leistungen der deut¬
schen Wehrmachtkönnen nur als phantastischbezeichnet
werden! Es ist in diesemZusammenhangvon sympto¬
matischerBedeutung, daß dem Vormarschder deutschen
Truppen von der feindlichenLuftwaffe kein wesentlicher
Widerstandgeleistetwurde.

Die Ereignisse im Westen gehen weiter ihren uner¬
bittlichen Gang. In dem Echo, daß sie in der Welt ge¬
weckt haben, spiegelt sich Erstaunen und Bewunderung
für die deutsche Wehrmacht, ihren Geist und ihre
Methoden, aber auch — soweit man geistig im Lager
unserer Gegner steht — Besorgnis und Hoffnungen,
daß es doch noch gelingen möge, die Wucht des deutschen
Vormarscheszu brechen. Aber je mehr Nachrichtenaus
dem Kampfgebietkommen, je mehr sich die Lage kläft,
desto schnellerverschwindendiese Illusionen in dem
tödlichenStrudel ,der Ereignisse. Der Fall von Lüttich
war das Fanal und jede weitere Meldung trägt dazu
bei, das Gebäude der Selbsttäuschungen, das Falsch¬
meldungen . feindlicher Agenturen aufgebaut haben,
Stein für Stein abzutragen.

Bei der Betrachtung der kriegerischen Ereignissekon¬
zentriert sich das Interesse in der Hauptsacheauf die
neuen Waffen und taktischenMethoden des heutigen
Krieges. So kann man feststellen, daß der Kampf zwi¬
schen deutschen und französischen Panzern der erste Zu¬
sammenstoß dieser modernen Waffen gewesenist. Da¬
neben verfolgt die Welt den Einsatz der Luftwaffen
und ist überwältigt von dem massierten Einsatz deut¬
scher Flieger und ihren Erfolgen. Mit Recht stellt in
diesem Zusammenhangein estnjsches Blatt fest, daß die
Zahl von 30l> an einem Tage vernichteten Feindflug¬
zeugen größer sei als die Gesamtzahlder an der ganzen
Westfront in 8 Monaten vernichteten Flugzeuge. Auch
General Duval .betont im „Journal ", daß die mechani¬
sierten Panzerformationen weiterhin das erste Angriffs¬
glied bilden, während „eine starke Luftwaffe den Him¬
mel über allen Vormarschzonenbeherrscht". Das in
dem Einsatz dieser beiden neuen Waffen begründete
Tempo der Aktionen erscheint allen Beobachtern als
das hervorstechendeMerkmal der ersten Tage. So
schreibt der Militärkritiker des „Petit Parisien", „der
deutsche Eeneralstab habe überall seine Divisionen vor¬
getrieben, um die HlliiMt.en Ar.meen an Geschwindigkeit
zu übertreffen lind um eine große Schlachteinzuleiten,
bevor die Westmächte ihren Kriegsapparat fertig auf¬
gestellt hätten.

Neutrale -Stimmen sind voller Bewunderung über die
ErfolgenderdeuisckMWaffen: Daß die „ungeheurenund
verwirrendes Operationen der deutschen Truppen voll¬
kommen planmäßig und mit der Regelmäßigkeiteines
Uhrwerks vor sich gehen", ist der Eindruck des militäri¬
schen Mitarbeiters des „Popolo d'Jtalia ". Nicht anders
ist der Eindruckeines jugoslawischenBeobachters, des
Mitarbeiters des kroatischen„Hrvatski Dnevnik" der sich
seit Kriegsbeginndurch seine fachmännischen Betrachtun¬
gen einen Namen zu machen verstand: „Die deutsche
Taktik ist phantastisch und setzt alle in Verwunderung,
die deutsche Kühnheit übertrifft alles aus dem Welt¬
krieg bekannte und verwendet alle nur erdenklichen
Kampftaktiken. Sie stellt die alliierte Heerführung vor
völlig neue Aufgabenund überrascht mit ihrer Schnellig¬
keit, die alles daran setzt, um ja nichts zu verzögern".

Was die Auswirkungen der bisherigen Operationen
angeht, so fehlt es in der Weltpresse nicht an weiträumi¬
gen Betrachtungen. Schon in den ersten Tagen des Vor¬
marschesim Westen stellten französische Zeitungen die
bange Frage, ob sich wohl der Hauptstoßgegen England
oder Frankreich richten werde. Daß die Besetzungvon
Belgien und Hollandbeiden Möglichkeiten die Bahn frei
macht, zeigen in gleicher Weise die panikartigen Vor¬
sichtsmaßnahmenin beiden Ländern. Hierher gehören
die britischen Maßnahmen in Jnnerengland, die eine
militärische Bewachungdes gesamten Hinterlandes für
notwendig hielten, ebenso die Evakuierungsvorbereitun-
gen in englischen Großstädten. Auch Frankreichhat nach
den sich häufendenFliegeralarmen der letzten Tage An¬
zeichen einer Nervenkrisegezeigt, die gewiß nicht über¬
schätzt werden soll, die aber in allen möglichen sich zum
Teil widersprechendenAnordnungen ihren Niederschlag
fand.

Für wie ausschlaggebend für die weitere Entwicklung
des Krieges man die schon bisher erreichten Erfolge
hält, geht aus einer italienischen Stimme hervor, in
der es wie folgt heißt: „Die Besetzung der Nordseeküste
ist wesentlichfür denjenigen, der einen Seeluftkrieg
gegen England bis aufs äußerste führen will. Der Besitz
der Nordseeküste, der durch die Besetzungvon Mittel-
und Südnorwegen vervollständigt wurde, sichertden
Deutschen tatsächlich die Herrschaft über die ganze Nord¬
see und lastet wie eine schwere Bedrohung auf dem ver¬
einigten Königreich". Nicht anders eine Zeitung in
Südsläwien, in der es heißt, der Ausgang der jetzigen
Schlacht würde vor allem über die Lage an der Nord¬
see entscheiden und es im Falle eines Sieges den Deut¬
schen ermöglichen, den Stoß direkt in das Herz des
stärkstenGegners zu führen, nämlich Englands, das
nicht nur materiell den Krieg zum größten Teil be¬
zahle, sondernihn auch„moralisch" führe.

In dieser Phase des Kampfes kennzeichnet Unsicherheit
und Besorgnis die Stimmung jenseits der Maginot-
Linie, Henry de Kerillis, der in diesen Stunden den
Wind, den er einst selbst mitgesät hat, zum gewaltigen
Sturm reifen sieht, kennzeichnetdiese Stimmung in
einigen Worten, die die Wucht des deutschen Vormar-'
sches erkennen lassen: „Alles, was wir wissen, ist vor¬
läufig, daß der Feind sich erst am Anfang seiner unge¬
heuren Unternehmung befindet. Er wird mit außer¬
ordentlicherGewalt zuschlagen und mit der Gesamtheit

1,vv-  Kopenhagen,  15 . Mai

Den Engländern bereitet neben dem deutschen Vorrücken
um Lüttich offenbar der Vorstoß längs der französisch-
belgischen Grenze große Torgen , weil sie unangenehme Rück¬
wirkungen aus i ^ e französischen Verbündeten besiirchten.

Was die Operationen in Belgien selbst betrifft , so wird
zugegeben , daß die deutschen Truppen die Maaslinie zwischen
Lüttich und .Tedan erreicht haben . Der deutsche Vorstoß
dauere mit erhvlster Heftigkeit an . London zitiert den in der
Tat aufschlußreichen Hinweis des französischen Heeresberichtes,
daß an allen Stellen die Truppen der Westmächte in schweren
Kämpfen gegen einen Gegner ständen , der Tanks und Flug¬
zeuge mit außerordentlicher Wucht einsetze . Die bisherigen
belgischen Beruhiaungsversuche stoßen allmählich aus . Skepsis.
In späteren belgischen Mitteilungen muß zugegeben werden,
daß die Truppen trotz erbitterten Widerstandes zum Rückzug
gezwungen worden seien . —

Ganz lakonisch sind die englischen Berichte über Holland.
Man gewinnt den Eindruck , als ob nach dem Fehlschlagen
der englischen Landungsversuche unter den Bomben der
deutschen Lustwafse Holland tatsächlich schon von den Eng¬
ländern abgeschrieben ist . London hat mit großer Resignation
das Eingeständnis des holländischen Heeresberichtes ent¬
gegengenommen , daß die deutschen Truppen die Moerdijk-
Brücko über die Maas , die wichtigste Verbindung zwischen
Holland und Belgien , überschritten haben . In Südbrabant
ist die Lage nach eigenem Eingeständnis der Holländer
„ungewiß " .

Englische und französische Quellen sehen ihre verlogenen
Grcuelmeldungen über die deutsche Lusiwasfe fort . London
verbreitet neue niederträchtige Lügen über Maschinengewehr-
beschießung von Zivilisten durch deutsche Flieger , zum Teil
unter Zitat französischer ' Quellen.

London wird immer leerer
0 . 8vll . Bern , 15 . Mai.

London wird von Stunde zu Stunde leerer . Obwohl die
Vorbereitungen zu größerer Evakuierung erst beginnen
ziehen es schon Tausende von Familien , die zUnD - Teil nach
ihrer ersten Flucht im September wieder nach London zurück¬
gekehrt waren , vor , so rasch wie möglich die Hauptstadt
wieder zu verlassen . Das Leben in London ist wieder voll¬
kommen düster . Mit Ausnahme weniger Nachtklubs schließen
sämtliche Restaurants und Vergnügungsstätten meist schon
sehr früh . Die Verdunkelung wird überall verschärft . In der
Umgebung von London werden in aller Eile neue Lustschutz-
gräken gezogen,

knglond spürt nun den krieg selbst
Bclgrad,  18 . Mai.

Der Londoner Vertreter der „ Politika " berichtet , daß bis
vor wenigen Tagen der englische Bürger den Eindruck ge¬
habt habe , daß der Krieg irgendwo in Europa geführt werde.
Der Engländer sei auch voll Selbstvertrauen in seinen Sieg
gewesen , der mehr aus Grund geschichtlicher Erfahrung als
auf der tatsächlichen Lage beruht hätte . Mit dem 1V. Mai
habe sich das geändert . Ganz England spürt nun den Krieg.
In allerschncllstcm Matze seien alle notwendigen Maßnahmen
getroffen worden . Erneut habe sich jeder daran erinnert , daß

Rom,  15 . Mgi.
Die antienglischcn Ttudentenkundgebungen wurden auch

Dienstagvormittag in verschiedenen Teilen der italienischen
Hauptstadt wiederum in vorbildlicher Disziplin und ohne
jeglichen Zwischenfall fortgesetzt . Den Höhepunkt bildete die
Großkundgebung von 5000 Studenten aus der Piazza Vcne-
zia , bei der es z» langanhaltcndcn begeisterten Ovationen
für den Duce kam . Die immer stürmischeren Rufe veran¬
laßten schließlich Mussolini , sich der Menge zu zeigen , die sein
Erscheinen mit unbeschreiblichem Jubel und neuen stürmischen
Ovationen begrüßte . Eine weitere Großkundgebung unter
starker Teilnahme der Bevölkerung fand soeben kurz nach
11 Uhr statt , wobei die Demonstranten eine in die englische
und französische Flayfle eingehüllte Bahre sowie Chambcrlains
Regenschirm mitjührten . Wiederum mußt « Mussolini dem
stürmischen Drängen . der Menge nachgeben und Unter nicht-
cndenwollenden Hochtuscn aus dem historischen Balkon des
Palazzo Venezia erscheinen.

In Anschluß an via große Kundgebung auf der Piazza
Venezia zogen 50V Studenten vor die deutsche Botschaft am
Ouirinal , wo sie nach begeisterten Hochrufen auf den T » ce
und aus den Führer , die Nationalhymnen anstimmten . Bot¬
schaftsrat Gesandter vvn Messen erschien auf das Drängen der
Studenten vor der Botschaft und dankte der Menge zugleich
im Namen des Botschafters für die Kundgebung der Sympa¬
thie sür das verbündete Deutschland . Seine kurze mit leb¬
haftem Beifall aufgenommene Ansprache schloß mit einem
Hoch au ! den Duce , das begeistert aufgenommen und mit
einem Hoch aus den Führer beantwortet wurde.

Ein wesentlich anderes . Bild bot sich dagegen in der Um¬
gebung der Piazza Farniese , dem Sitz der iranzösischcn Bot-

, schast . Starke Polizeikräste mußten hier die Zugangsstraßen

Rom,  15 . Mai.

Im Mittelpunkt der Dicnstagsitzung des italienischen Se¬
nats , bei der Voranschläge 1940/41 für das Ministerium sür
Devisenbewirtschaftung und sür das Ministerium sür Volks¬
bildung genehmigt wurden : stand eine große Rede des Mi¬
nisters sür Devisenbewirtschaftung , Niccardi:  Einleitend
betonte er , daß , wenn die Kanonen sprechen , keine Zeit sei,
sich in genauen Untersuchungen theoretischen Eharakters zu
verlieren.

Unter den verschiedenen Faktoren , die das Volumen des in¬
ternationalen "Handelsverkehrs beeinflussen , so führte der Mi¬
nister aus - stehe der Wirtschaftskrieg an erster Stelle , der die
Produktion und den Warenaustausch von Grund aus gewan¬
delt habe . Während der Wirtschaftskrieg eine ungerechte Vor¬
herrschaft des Reichtums schasse und verstärke , wecke er in den
Völkern , die über eine hohe Kultur und eine steigende Bevölke-
rungszahl , aber über eine geringe Menge von Rohstoffen ver¬
fügten , das Gefühl , sür die Selbstverteidigung und treibe sie
unweigerlich dazu , durch die Waffengewalt die vergebens ge¬
forderte und immer verweigerte Gerechtigkeit zu finden . „ In
der Wirtschaft und in der Welt wird es keinen Frieden geben,
solange nicht die Abstände , die die Völker trennen , in gerech¬
ter Weise verkürzt werden . "

seiner riesenhaften Kräfte." Diese Sätze sind charakte¬
ristisch für die ganze französische Presse.

Was schwer über den Hauptstädten der westlichen
Demokratie lastet, ist das Bewußtsein, erst am Anfang
eines Zusammenstoßeszu stehen, vor dem der militä¬
rische Mitarbeiter der „Newyork Times" schreibt: „Jetzt
konzentrieren sich auf beiden Seiten die Hauptarmeen
zu einer Schlacht, die als eine der größten Entschei¬
dungsschlachtenaller Zeiten angesehen werden muß.
Ganz Europa ist erschüttert, und unser eigener sicherer
Boden zittert unter unseren Füßen, während wir auf¬
merksam darauf hären, wie diese Schlacht ausgehen
wird. Es ist dies für die Alliierten ein schwerer Augen¬blick."

er auch «ine Gasmaske besitze . England habe jetzt wieder , er¬
klärt man , den Krieg an der Front selbst zu führen , wie
im Jahre 1086 , alsS die Normannen in England landeten.

sliichtlingsziige in Paris
jd . Genf , 15 . Mai.

In Paris sind die ersten Züge und Kraftwagen mit Flücht¬
lingen aus Belgien und Holland eingetroffen . Wie die „ Ga¬
zette de Lausanne " meldet , erzählen die Flüchtlinge , daß in
den belgischen Städten der Fliegeralarm so heftig war , daß
die Bevölkerung nicht mehr die Ankündigungs - und Ent¬
warnungssignale unterscheiden konnte.

haoas : Veutscher ftngrisf verstärk»
ib . Gens , 15 . Mai.

General Duval versucht im „ Jornal des Debats " die Ge¬
fahr des deutschen Vormarsches dadurch abzuschwächen , daß er
behauptet , man könne in der jetzigen Phase nur ein ein¬
leitendes Vorspiel sehen . Der französische General hasst,
daß es den Truppen der Westmächte gelingen werde , „ eine
endgültig « Frontlinie planmäßig festzulegen " . „ Action
Francaise " erklärt , man müsse erkennen , daß das deutsche
Oberkommando die Kriegsmethoden außerordentlich vervoll¬
ständigt habe . „ Paris Soir " erklärt pessimistisch , die West-
mächte hätten an der belgischen Front nur das eine Ziel,
den deutschen Vormarsch zu verlangsamen und es den cng-
lisch - sranzösischen Truppen zu ermöglichen , irgendwo Fuß zu
fassen und sich einzubauen.

Am Dienstagmittag wurde der amtliche Havas -Bericht
etwas deutlicher . Der deutsche Angriff , so wurde mitgeteilt,
hab « sich außerordentlich verstärkt.

„Kein Platz Dr vptimismus"
Pariser Vorwürfe gegen Frossard und den Rundfunk

jb . Gens , 15 . Mai
Die plutokratischcn Machthaber in Paris verraten durch

ständige Ermahnungen ihre fieberhafte Nervosität , gleich¬
zeitig versuchen sie , durch Lügen und einen krampfhaften
Optimismus die wirkliche Lage zu verschleiern . Gegen dieses
hilflose Treiben beginnen sich allerdings schon einige Blätter
aufzulehnen . „ Spielt doch nicht derartig mit den Nerven des
Volkes " klagt das „ Journal " . Dem Jnsormationsministcrium
müsse gesagt werden , daß die „ wirkliche Wahrheit " keinen
Optimismus gestatte . Der „ Joür " erklärt , auch der franzö¬
sische Rundfunk sei der ernsten Lage in keiner Weise
gewachsen.

Die Nervosität in Paris treibt noch andere merkwürdige
Blüten . So drückt beispielsweise der „ Jvur " in feinem Leit¬
artikel sein Erschrecken darüber aus , daß die deutschen
Truppen Vorstöße auch an der lothringischen Front unter¬
nommen haben , obwohl man in Berlin immer versichert
habe , daß doch England der einzige Feind Deutschlands sei.
Das Blatt hat es aber vergessen , welche lange Zeit Frank¬
reich znr Verfügung stand , um .sich seine Teilnahme am eng¬
lischen Krieg zu überlegen . /

besetzt halfen und den Demonstranten den Weg versperren,
die unter Mitsührung einer in die französische und englische
Flagge gehüllten Totenbahre ihrer Empörung unter ständigen
Rufen „ Nieder mit Frankreich — ,nieder mit England " Aus¬
druck gaben.

Mailand , 15 . Mai.
Auch in allen italienischen Städten mehren sich in anti-

englischsn Demonstrationen , die vor allem von den Studenten
durchgeführt werben , denen sich dann auch die Bevölkerung
anschließt . So wurden auch in Varese bei Mailand Demon¬
strationen - abgehalten, »bei - denen . Hochrufe auj -.MuMini --.und-
den Führer sowie auf das befreundete Deutschland ausge¬
bracht wurden : Mit Fahnen Italiens und Deutschlands zogen

- die Demonstranten zum Ha » s der Fascio und legten dort vor
der Gedenktafel .der gefallenen . Faschisten einen Kranz nieder.

. . . .. . . . . . .

-Nom Kann nicht der öefangene des
Mittelmeersbleiben"

Mailand , 15 . Mai.
Bei der Einweihung eines Denkmals sür den sizilianischen

Kriegshelden Antonio Cascino im Piazza Armerina in der
Provinz Enna ( sizilien ) hielt der Präsident des italienischen
Kriegsinvalidenverbandes , der kriegsblinde Nationalrat Carlo
de la Eroir in Anwesenheit des Unterstaatssekretärs der
Ministsrprästdentschast , General Russo , eine Rede , in der er
betonte , das ganze Gold der Welt reiche nicht aus , um den
Sieg zu erringen , der mi,t Blut erkämpft werden müsse.
Rom könne nicht der Gefangene des Mittclmecrs bleiben , und
keine Macht der Welt könne gegen seine Grundsätze und seine
Interessen eingesetzt werden.

Im Wirtschaftskrieg habe eine neue Periode begonnen , als
vor drei Jahren Großbritannien eine Erhöhung einiger Roh-
stosspreise beschloß , um seine eigene Aufrüstung zu verstärken.
Zu Beginn des Jahres 1939 habe sich der Wirtschaftskrieg noch
verschärft , als England seinen Militärhaushalt verdoppelt
habe.

Riccardi verurteilte das englische Vorgehen , besonders auch
die Mittelmeerblockadc mit ihrer für alle Neutralen überaus
schädlichen und nachgerade unerträglichen Handhabung . Die
Westmächte versuchten , mit Lockungen und mit klingendem
Sterling vor allem die Balkanstaaten zu beeinflussen.

Niemand könnte aber den großen Schwierigkeiten entgehen,
die gerade hierfür Italien , einem Mittelmeerstaat und , nach
der Eroberung Albaniens , einer Großmacht auf dem Balkan,
hierdurch erwüchsen . In allerschärfster Form wandte sich der
Minister dann . erneut gegen die englische Wirtschaftsblockade,
wobei er betonte , daß es sich um Sabotage -Akte zum Scha¬
den der Arbeit und der italienischen Arbeiter handele.

Was die Handelsabkommen des letzten Jahres angehe , so
seien vor allem Abkommen mit dem Protektorat Böhmen und
Mähren getroffen , sowie die Handelsbeziehungen mit dem
Reich verbessert worden , deren Bedeutung jedermann wohl
bekannt sei . Das Reich habe Vorkehrungen getroffen , trotz der
gegenwärtigen Situation Italien die gewaltigen Mengen an
Kohlen zu liefern , deren es bedarf . „ Die Anstrengung Deutsch¬
lands " , so betonte der Minister unter stürmischem Beifall,
„beweist die Gewißheit dieser Freundschaft " .

Vom wührungstechnischen Standpunkt aus weise der ita¬
lienische Außenhandel im Vergleich zu 1938 trotz "der starken
Einschränkung des Fremdenverkehrs und seiner , fast völligen
Einstellung im Jahre 1940 eine gewisse Besserung auf.

Ein weiteres grundlegendes Prinzip der faschistischen Wirt¬
schaft sei die Autarkie . Die politische Freiheit der Völker sei
unlösbar mit der wirtschaftlichen Unabhängigkeit verbunden.
Die autarkischc Ausrichtung stehe keineswegs im Gegensatz zu
dem internationalen Warenaustausch , wie dies auch klar das
Handelsvolumen Deutschlands , Italiens und anderer Staaten
beweise , in denen eine Autarkie bestehe . Die offenkundigen
Schwierigkeiten des Augenblickes könnten keineswegs die un¬
erschütterliche Sicherheit Italiens beeinträchtigen . Die dritte
Front , die Wirtschastssront , sei in der Lage , allen Ausgaben
in Gegenwart und Zukunft gerecht zu werden.

ttk-see LäAhzaA
Bon

Osnsrsl cksi klieser Sckveicleksrck
Die deutsche Lustwafse hat sich zu . einer .kämpferischen Macht

von gewaltiger Schlagkraft entwickelt . Ihre Einsatzmöglichkei-
tcn , die schon im Weltkrieg . Ansätze .operativer Bedeutung zeig¬
ten haben die zeitgebunyencn Grenzen damaliger Technik
überwunden . Seit ihrer Neugründung ist sie aus Kampf aus¬
gerichtet , d . h . sie führt Lustkrieg in enger ' und engster Ver¬
bindung mit den Operationen zu Land und zur See oder in
weiter ausholendem , selbständigem Einsatz . Die Vielseitigkeit
ihrer Verwendung hat die schnelle Durchführung des Polen-
seldzuacs ausschlaggebend beeinflußt im Kamps zur Zerschla¬
gung der polnischen Lustwafse , in Angriffen aus die Aus-
marschränme , strategischen Verbindungen , Befestigungen und
das Gesichtsfeld.

Wenn auch geniales Führen verbunden bleiben muß mit
dem Disponieren ins Ungewisse , so bringt doch die weiträu¬
mige , wie die nahe Luftaufklärung Ausschlüsse , die zur Aue-
nutzung drängen . Im schnellen Krieg beweglichster Teile liegt
eine Ucbcrlegenhcit der Führung in der unverzüglichen Um¬
wertung der Aufklärung im Kampf . Daß diesen Kamps
schnellster Bewegung die Lustwafse besonders - aus weite Räume
entscheidend zu führen berufen ist , liegt in ihrem Charakter.
In den erreichten Erfolgen des bisherigen Krieges bewähren
sich die Grundsätze und Richtlinien bei ihrer Entstehung 1935,
wie die Organisation und Schulung in weitestem Sinne.
Heute sind im Kamps eingesetzt : Aufklärer für weit und nah,
Bomber - und Sturzbombcrvcrbändc , Jäger , die Flakartillerie
und die Luftnachrichteutruppc . Besonders augenfällig zeigst
die norwegische Operation die Umwertung der Aufklärung im
Kamps . -Nachdem daS englisch -französische Expeditionskorp-
gesichtet war , stieß der Angriff der Bomber erfolgreich in den
Abtransport auf hoher See hinein . Es waren die ersten
Schisssverlustc , bie in unmittelbarem Zusammenhang einer
strategisch bedeutungsvollen feindlichen Operation eintraten.

Operativ gesehen , war hier der Auftakt neuster Krieg¬
führung in enger Verbindung von Flotte und Lustwaise.
War die Flotte mit dem Landungsauftrag auf dem weiten
Gebiet der norwegischen Küste und der Annäherung an
Positionen in dem entsprechenden . Seegebiet gebunden , so
waren über die begrenzten eigenen Sicherungen weit voraus
Einsatzmvglichkeiten der Lustwafse zu Ausklärung und Kamps
ausgenutzt . Welche Gekchsshorizonte zeichnen sich schon in
diesem , babei zahlenmäßig kleinen Einsatz von Bombern ab,
welche Weitung für die höchste Führung der verbundenen
Wchrmachtteile , welcher Stolz in den tapferen Fliegerherzen
der Geschwaderkommandeure und Besatzungen jetzt und sür
die weitere Ausdehnung des Krieges ! — Die Erfahrungen
und Erwartungen , die deutsche Flieger auf den Balearen
im spanischen Krieg im Kamps gegen Küste und feindliche
Schisse in tapferen Tages - und Nachteinsätzen erbracht hatten,
waren von den jetzigen Geschehnissen weit übsrtrossen . Im
norwegischen Kampseinsatz folgten die Angriffe aus der Lust
in engster Verbindung mit der Aufklärung aus Schlacht¬
schiffe , Kreuzer , Zerstörer , Transporter , N -Boote , Hasinanla-
gcn , feindliche Stellungen , Batterien , Depots.

Die deutsche Luftherrschaft liegt in ihrer Führung , ihrem
Geist und Können begründet . Dies sind Voraussetzungen,
die den erfolgreichen Kampseinsatz Bomber gegen Schlacht¬
schiff auch in größtem Rahmen noch ermöglichen werden.
In der jetzigen Form hat ' sich das Schlachtschiff sehr empfind¬
lich gegen Fliegerbomben gezeigt : es wird den Vorspruyg
der technischen Entwicklung des Kampfflugzeuges nicht bald
einholen können . Stellt das fliegerische Angriffsversahren
auch in seiner vielseitigen Abhängigkeit größte Anforderun¬
gen an die Besatzung , die meist in starkem Abwehrfeuer
liegt , so ist der Erfolg besonders zu werten , den zwei Mann
eines Sturzbombers mit einem Treffer und der Vernichtung
eines Schsachtschisses mit etwa 1400 Mann erreichen.

Die Schulung im Bombenwurf hat sich schon im spanischen
Krieg auch bei den Stukas bestens bewährt und im polni¬
schen Fcldzug gegen Punktzicle , wie Brücken , Depots , Bah¬
nen , den Beweis ihrer Richtigkeit erbracht . Es konnten daher
Erfolge auch gegen Schiffe erwartet werden , wobei zu bewer¬
ten ist , daß schon in die Nähe fallende Bomben Zerstörungen
hervorgerufen haben , die zu mindesten den Eefechtswcrt her¬
absetzten . Englands Werften find nicht unbeschränkt und schon
jetzt nicht mehr weiteren Aufnahmen der großen und zeit¬
raubenden Instandsetzungen gewachsen . Diese Erwägung führt
nicht zu einer Nnterschätzung der Feindflotte an sich , aber es
ist Tatsache geworden , daß trotz der schwierigen Wetterlage
des Nordsiegcbictcs die Kricgshäsin in Schottland , auf den
Lrkncy - lind ' Shctlanb -Jnsiln auch bei ' Atiflügd » von vier
Stunden aus deutschen Flughäfen erfolgreich angegriffen wor¬
den sind . :

Heute liegen diese Ziele von der norwegischen Basis nur'
noch -rund 500 Kilometer entfernt . Die Umwertung , der Auf¬
klärung in Angriff auf die Stützpunkte oder das Nordsee-
operationsgebiet der Feindflotte ist zeitlich derart verkürzt,
daß ein fortlaufender Wirkungsbereich sür Einsatz und An¬
griff der Kampfvcrbände gewonnen ist . In dieser Verkürzung
liegt gleichzeitig der Vorteil größerer Bombenlasten bei ge¬
ringerem Betricbsstoffgcwicht.

Die Größe der Bedeutung eines . Freikämpsens des Luft¬
raumes über der Nordsee wird sich schon im Fortschreiten
der jetzigen Operationen des Westheeres in Holland und
Belgien auswirken . Nennenswerte Erfolge im norwegischen
Raum hat die englische Luftwaffe nicht erringen können;
ihr nur ungenügender kämpferischer Einsatz brach im Feuer
der deutschen Flak und Jäger zusammen.

Die große Vielseitigkeit , ebenso aufklärend , wie kämpsind,
ebenso im weitem Raum , wie Schulter an Schulter mit den
Wehrmachttcilen Heer und Marine eingesetzt zu werden , ver¬
leiht auch der Lustwafse bei ihrer Beweglichkeit in Führung
und Trupps zur Luft und Erde ihre große Schlagkraft . Der
kämpferische Wert befähigt die Luftwaffe zu einer Kraft-
entfaltung , die , wie Heer und Marine , der Führung dazu ver-
hilst , das Gesetz des Handelns sich im Kriege zu erhalten.

Nur noch 150 km entfernt!
0 . seil . Bern,  15 . Mai.

Nach dem raschen Vordringen der deutschen Truppen in
Holland bereitet man sich in England iy aller Eile auf die
nächste Kricgsphase bor , die nach englischer Ansicht erhöhte
Gefahren für das Jnsclrcich mit sich bringen mutz . In Eng¬
land berechnet man nach amerikanischen Berichten schon , daß
den Deutschen in Holland Luftstützpunkte zur Verfügung stün¬
den , die nur 150 Kilonictcr von der englischen Küste entfernt
sei « , . Auch die „ Times " schreibt , daß man sich ernsthaft daraus
vorbereiten müsse , daß die britische Luftwaffe mit all»
Energie angegriffen werde , und zwar wahrscheinlich noch,
wie die „ Times " wörtlich schreibt , bevor die deutschen Opera¬
tionen in Belgien lind Holland zu Ende gesuhlt worden seien,

Maas - Verliingerung der Maginotlinie
Berlin , 15 . Mai.

Nach dem OKW .-Bericht vom 14 . Mai haben die deutschen
Truppen mit Anfängen bie Maas zwischen Namur und Eiost
erreicht . An anderen Stellen wird gesagt , daß feindliche
Kräfte aus die Dyle -Stellung zurückgeworfen worden sind.

Die Maas bildet in ihrem Laus an der französisch -belgischen
Grenze eine natürlich « Verlängerung der Maginotlinie nach
Norden . Sie ist selbstverständlich von den Franzosen durch
Befestigungen aller Art in jahrelanger Arbeit verstärkt wor¬
den . Seit Beginn des Krieges haben die Franzosen weiter an
dem Ausbau dieser von der Natur besonders begünstigte»
Stellung gearbeitet . Die Verlängerung dieser Abwehrstelle nach
Belgien hinein bildet ebenfalls die Maas bis Namur . wo sie
einen scharfen Knick nach Osten macht . Von hier aus üpek
Wavre und Löwen nach Antiverpen hinauf ist der Abschickst
der Thie als äußerste Verlängerung der Maginot -Linie durch.
besonders starke Stellungen sestnngsartig ausgebaut worden.

Druck - uuä Vorlag „ üromsr LoiruukV NS.-vauvorlag VVesor-
Nms 8 . m. b. 8 ., Nremsu . Vsrlassülroktor : Nuso Küblen
Nauptscbriktleltor : lloüauu 8 . Dlstriod ! atollv . Nsupt-
soiiriktlsitsi ! Wilkeim Lüllu « : llbok vom Dienst anä vor-
autw-ortlicb kür Politik : Nuäolk Uiillsr : kör t-okalos >wa
NNäsr : Nsius Discbor ; kür Sport . Nlollsräsutseko kuväsedsu
onä Nauäol : kuäolk dlsvsr : kür Kulturpolitik unä Vater-
baltuog : Nslubarä Lvorw ^ u : sümtllcb >v öromov . Ssrllosr
iicbsr Lusslssoloitsr : Norbert Starke üremsu DAItie s"
Sedriktlsituas : vrak Neiscbavb . Nsrliu 81V 88. Verantwort-
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stnti englische Demonstrationen in Nom
Sroßkundgebungenvor dem palazzo Venezia— Ver Vure erschien auf dem historischen valkon

Mit Lockungen und klingendem Sterling
wie kngland die Neutralen zu beeinflussen sucht—knglanös Schuld an der verschärsung

des Wirtschaftskrieges— kine Nede NirrarSis
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krieg beweglichster Teile ??

in der unverzüglich .«
Kampf Daß diesen ^
- besonders aus weite K

liegt Char°N
nZherigen Krieges b mK/
n bei ihrer Entstehung M
rlnng in weitestem ^
-lusklärer fi'-r w^ Ä'
de, Jager , die FlakarOn "
Sesonders augenlsm^
Wertung der Aufklärung k
mnzosische ExpeditionL
r Bomber erwlgreich
lein . Es waren dsi
arem Zusammenhang L
lichen Operation eintr2
>er Anstatt neustn " U
von Flotte und LusAM
igsauftrag auf dem mL
und der Annäherung
n seegebiet gebunden ,
" weit vmg
zu Auiklarung und ' K«

zeichnen sich scĥ ^
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1. Beilage zu Nr . 131

Zür das Leben der deutschen Soldaten
Tonnabend -Tonntag zweiter Spcndcntag für das Teutsche

Rote Kreuz
Bremen,  den 15, Mai.

In diesen Tagen und Stunden , da die Welt unter dem
Eindruck der Schläge der deutschen Wehrmacht gegen die
Weltmächte den Atem anhält , rüsten wir zum zweiten Spen-
dcntag für das vom Führer ausgerufene Kriegshilsswer«
für das Deutsche Rote Kreuz. Wie schon Ende April , so
werden auch am kommenden Sonnabend und Sonntag die
Männer und Frauen der Bewegung mit ihren Listen von
Haus zu Haus gehen, um die Spende sür das Deutsche Note
Kreuz einzusammeln . Am 10. März sagte der Führer
im Zeughaus : „Der Soldat stellt zu jeder Zeit jene beste
Auslese der Völker dar , die durch ihren Lcbcnscinsatz und
— wenn notwendig — durch ihre Lcbenshingabc das Leben
den übrigen Mit - und damit Nachwelt ermöglicht und sicher¬
stellt. DaS jetzt zur Entscheidungsschlacht angetretene deutsche
Westhcer hat , wie früher in Polen und Norwegen , in der
Lust und aus der See auch jetzt schon wieder bewiesen, daß
es diese Worte seines Führers und Obersten Befehlshabers
in ihrer vollsten und letzten Bedeutung aus sich beziehen
kann . Wir in der Heimat können unsere tapferen Brüder
und Söhne nur mit heißem Herzen und mit den besten Wün¬
schen begleiten . Und doch können wir noch etwas für sie
tun : Durch unsere Spenden zum Kriegshilsswcrk sür das
Teutsche Rote Kreuz tragen wir mit Sorge dafür , daß die
Wunden , die der Krieg ihnen schlägt, möglichst schnell ver¬
narben . Ihr Einsatz schützt unser Leben, ihr Lpscr unsere
Existenz: und wenn auch unsere Spende , mag sie so hoch sein
wie sie will , nur gering gilt gegen ihre Opfer , so wissen
wir doch, daß diese Spenden helfen, auch ihr Leben zu
schützen. Die Parole zum zweiten Spendcntag des Deut¬
schen Roten Kreuzes:

Gib doppelt , denn du gibst sür das Leben
unserer Soldaten!

Sfl.-0berfiHrervalsechi gefallen
In stolzer Trauer Vernehmen die TA.-Männcr der Gruppe

Nordsee die Kunde, daß in der Stunde der Entscheidung der
Führer der SA .-Brigade «2 (Untcrwescr ), Oberführer Hans
Valsechi,  in kühnem Angriss gegen den Feind gefallen
ist. Er hat damit das Vorbild , das er seinen SA .-Männern
seit der Kampfzeit als immer einsatzbereiter Nationalsozialist
gab, als Soldat im Kampse sür seinen Führer und Deutsch¬
lands Zukunft mit dem Tode besiegelt.

Bereits 1930 stand Hans Balsechi als unerschrockener SA .-
Führer in den Reihen der NSDAP . Leine Fähigkeiten und
hervorragenden menschlichen Eigenschaften gaben ihm schon
in dieser Zeit Gelegenheit , sich an verantwortlicher Stelle als
Adjutant und späterer Stabssührer der L-A.-Brigade 14 (Lst-
holsteiu) in Eutin zu bewähren . In diesen Kampfjahren
wurde er der enge und vertraute Mitarbeiter des Gruppen-
sührers Böhmcker, der nach der Uebernahme der Führung der
Gruppe Nordsee ihn aus seiner Heimat Holstein nach Bremen
berief. Hier war er zunächst Adjutant des Gruppensührers
und Personalchef der Gruppe und übernahm dann die Füh¬
rung der Standarte 411 Wesermünde . Nach erfolgreichem Ein¬
satz in den entscheidenden Märztagen 1938 in Wien wurde
Oberführer Valsechi mit der Führung der SA .-Brigade 62
(Unterweser ) beauftragt . Seiner erfolgreichen Laufbahn bei
der SA . entsprach auch sein militärischer Werdegang . Als
Feldwebel und Lssizieranwärter ist er jetzt in kühnem
Drausgehen von der tödlichen Kugel ereilt worden . Streng
in seiner Pfiichtaussassung als SA .-Führcr . Kamerad unier
seinen Kameraden , gradlinig und immer zuverlässig, unüber¬
troffen in der Fürsorge sür seine Männer , so wird Ober¬
führer Valsechi im Andenken der SA . weiterleben . Was von
Hans Valsechi sterblich ist, das wird nun die .Heimaterde , für
die er sein Leben als Opfer darbrachte , ausnehmen . Am
Donnerstag , dem 16. Mai 1940, werden sich die Standarten
und Fahnen der SA .-Brigade 62 bei seiner feierlichen Ein¬
äscherung im Krematorium aus dem Riensbcrger Fricdhos in
Ehrfurcht vor dem Toten senken.

Kein lzI.-Vienst am Muttertag
Der bevollmächtigte Bert .reter des Reichsjugendführers,

Obergebietsführer Axmann,  hat angeordnet , daß am
Muttertag (19. Mai ) sür alle Einheiten der Hitlerjugend
dienstfrei ist. Diese Anordnung wurde in Anbetracht der
besonderen Kriegsumständc getrosten , damit die Mütter an
diesem Tage wenigstens ihre jüngeren Kinder zu Hause
haben.

(( -Obersührer Ludwig wieder in Bremen . Aus Anordnung
des Reichssührers (( und Chefs der Teutschen Polizei im
Reichsministerium des Innern ist der (( -Oberführer Lud-
w i g von der Wehrmacht beurlaubt worden und hat mit
sofortiger Wirkung die D ie n st g e s chä f te des Polizei¬
präsidenten  wieder übernommen.

Es wird heute verdunkelt:
von Sonnenuntergang (Mittwoch) . . ..  21.14 Uhr
bis Sonnenaufgang (Donnerstag) . . . . S .28 Uhr

„Vremen ist sto lz auf euch!'
Heimkehr der Vesahung des Vremerflrgo -Vampsers „flntares " / fluszeichnung einer mutigen Nettungstat

Am Z. Januar konnten wir über die kühn« Reiiungsiat der Besatzung des Bremer Argo-Dampsers „ Aniares " be¬
richten , die die am 24. Dezember 1SZS in höchste Seenot geratene Besatzung des gestrandeten schwedischen Segelschiffes
„Als" unier schwierigsten Umständen in Sicherheit brachte. Die Heimkehr der „ Antares " wurde durch verschiedene Um¬
stände verzögert , die durch die Eis - und Wetieidcrhiilinisse bedingt waren . Das Schiff wurde dann für ein Unter¬
nehmen eingesetzt, bei dem leider auch süns Mann der Besatzung des Rettungsbootes geblieben sind. Die überlebenden
sechs Kameraden wurden gestern im Hause der Argo-Reederei anläßlich ihrer Rückkehr empfangen und von Direktor
Adler  mit Worten herzlicher Anerkennung sür ihre seemännische Tat begrüßt , die auch in Schweden höchste Be¬
wunderung erregt hat . Das Andenken der toten Kameraden

Im Namen des am Erscheinen verhinderten königl . schwe¬
dischen Marineattachss verlas dann Direktor Adler die An¬
sprache, die dieser an die Besatzungsmitglieder der „Antares"
zu halten beabsichtigte und der wir folgendes entnehmen:

„In den harten Zeiten eines Krieges wird manchmal die
trennende Seite des Meeres besonders hervorgehoben , aber
sogar im Kriege bewahrt es seinen vermittelnden Charakter
zwischen den Völkern , die glücklich genug sind, nicht als
Feinde gegeneinander zu stehen. Die Gemeinschaft, die das
Leben auf See schafft, nicht nur innerhalb der Relingen eines
Schisses, sondern auch in der große» Brüderschaft des
Meeres , hat viele Ec.setze geschaffen, welche, trotzdem sie sich
nirgends gedruckt finden - Seeleuten doch heilig sind. Eins
von diesen Gesetzen fordert Hilfe sür diejenigen , die in Not
geraten sind .und dann eine Liste , bei deren Angedeihen die
eigene Sicherheit nicht berücksichtigt wird . Daß diese Hilfs¬
bereitschaft sich trotz den Anstrengungen des Krieges bei den
deutschen Seeleuten nicht verringert hat , ist durch mehr als
eine Handlung bewiesen.

Es war am Heiligabend 1939. Hoch oben im Norden ist
ein kleiner schwedischer Motorsegler in eisigen Gewässern
gestrandet . Sturm und Seegang vereint mit der beißenden
Kälte machen die Aussichten aus Rettung der kleinen Be¬
satzung geringer und geringer . Doch es kommt Hilfe und
zwar in der Form des deutschen Dampsers „Antares ", dessen
Besatzung unter Kapitän Bernhard Meyer  nicht
zögert, den in Not Geratenen beiznstehen. Es werden Ret¬
tungsboote ausgesetzt, von Freiwilligen bemannt , und nach
ungeheuren Schwierigkeiten gelingt es der deutschen Ret¬
tungsmannschaft , in Zusammenarbeit mit schwedischenLotsen,
die schwedischen Schissbrüchigen an Bord zu nehmen . Die
Umstände erlauben jedoch nicht, daß die Schissbrüchigen von
der „Antares " an Bord genommen werden , sondern diese
müssen an der verlassenen Küste an Land gesetzt werden , wo
das Boot zerschellt wird , und sowohl Retter wie Gerettete
treten eins strapazenreiche Wanderung zur nächsten Ortschaft
an . Von dem hohen Seegang vollkommen durchnäßt , einige
sogar ohne Schuhe , arbeiten sie sich durch das in Schnee
gehüllte Dunkel des ungastlichen Küstenlandes vorwärts . Im
nächsten Ort finden die hart geprüften Seeleute eine Frei¬
statt und Hilfe. Diese Hilfe ist durch kluges und rasches
Handeln von dem deutschen Fahrzeugbeschlshaber durch Radio
von der nächsten Rettungsstation herbeigerufen worden.

Die Scemannstat , welche die Besatzung der „ Antares"
am Heiligabend bei Rettung der Besatzung des Motor¬
seglers „ Als" ausgcsührt Hai, hat in dem Land , welches ich
die Ehre zu vertreten hab«, große »nd bewundernde Auf¬
merksamkeit erregt . Es ist mir eine Ehre und große Genug¬
tuung , bei dieser Gelegenheit dem Befehlshaber , den Ossi-

ehrien die Anwesenden durch Erheben von den Plätzen.

zieren und der Mannschaft der „ Aniares " die warme Aner¬
kennung der schwedischen Behörden für ihre Reiiungsiat zu
übermitteln.

Aus Vorschlag der schwedischen Regierung hat S . M . der
König beschlossen, die Belohnungen zu verteilen , welche ich
hiermit auftragsgemäß überbringe.

Herrn Kapitän Meyer «in Silbcrpokal  mit der
Namcnszeichniing S . M. des Königs und der Inschrift in
schwedischer Sprach «, welche in Uebersetzung lautet : „Don
Seiner Majestät dem König dein Befehlshaber des deutschen
Dampfers „AntareS ", Bernhard Meyer , verliehen , als Aner¬
kennung sür bei der Rettung der Besatzung des schwedischen
Motorseglers mit Histsinaschine „Ast" am 24. Dezember 1939
gezeigten Beweis vorzüglicher SecmannSeigenschasten ".

Die Goldmedaille für rühmenswerte Taten
dem zweiten Steuermann Joseph Overiack,  dem Boots¬
mann Werner Meyer,  den Matrosen Ernst May (gesalienl,
Paul Prien (gefallen ), .Hendrik Govers (gefallen ), Otto
Bödecker,  dem Leichtmatrosen Heinz Tellnger.  dem
Jilngrnann Walter Mohn (gefallen ), dem Maschinenassistent
Walter Maas (gesallen ), den Heizern Alfred Prill,  Karl
Bruns  und dem Trimmer Bruno Knopik.

Außerdem teilte Direktor Adler mit , daß die schwedische
Carnegie -Stiftung hohe Geldbeträge sür die Retter ausgesetzt
hat . Im Namen der schwedischen Gesellschaft zur Rettung
Schiffbrüchiger sprach der Sekretär des schwedischen Konsuls
in Bremen der Argo -Eesellschafi und der Mannschaft des
Rettungsbootes seine volle Anerkennung aus . Er überreichte
im Namen der Gesellschaft den tapferen Seeleuten Silber-
becher und Diplome . Im Namen der deutschen Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger würdigte Dr . Apcl  die mutige
Rcttungstat . Er zeichnete sie ebensalls durch Medaillen und
Geldprämien aus . Im Namen der Laiesz -Siiftung für Ret¬
tungen aus hoher See überreichte er Kapitän Meyer und
dem 2. Offizier Ovcrlack die große goldene, ferner dem Boots¬
mann Meyer die silberne Medaille , außerdem 1800 RM . an
Geldprämien , die gleichmäßig zur Verteilung gelangen.
Admiral Kehrhahn  sprach im Namen des Rcichskominissars
des Bremer Seeamts seine Anerkennung aus , der sich Prä¬
sident Dr . Böllers  im Namen des Regierenden Bürger¬
meisters der Stadt Bremen und des Senators sür die Wirt¬
schaft mit den Worten anschloß: „Wir Bremer sind stolz aus
euch!" Abschnittslciter v. Staden  würdigte im Namen der
AuSlandsorgänisation der NSDAP . und des Gauleiters Bohle
die mutige Tat . Kapitän Meyer  dankte im Namen der
Besatzung für die hochherzigen Spenden und betonte , daß er
und seine Mannschaft nur ihre Pflicht getan hätten und sie
auch weiterhin tun würden . Mit der Führerehrung
wurde der schlichte, aber würdige Empfang beendet.

flltpapiersammlung beginnt in vremen
Durch die Notwendigkeit , gerade im Kriege alle verfügbaren

Kräfte zu mobilisieren , wird auch der Heimat ein großes
Aufgabengebiet zugewiesen, und wenn das deutsche Volk auch
bereits in den Aufbaujahren zur Unterstützung des Vier¬
jahresplanes stets seine Bereitschaft zur Mitarbeit bewiesen
hat , so gilt es heute weit mehr noch als bisher , jede Mög¬
lichkeit auszunutzen , die geeignet ist, sich aus dem Gebiete der
Rohstossversorgung entlastend auszuwirken . Hierzu gehört in
erster Linie auch die Altpapierersassung . Aus diesem
Grunde sollen in den nächsten Wochen im ganzen Reich Stoß-
aktionen stattfinden , sür deren Durchführung die Hitler-
Jugend  eingesetzt wird . In Bremen  hat die Hitler-
Jugend bereits mit den Vorbereitungen begonnen . Aus
organisatorischen Gründen ist es notwendig , daß diese Aktion
in mehrere Bezirke aufgeteilt wird . Ais Auftakt dieser Samm¬
lung hat die HJ . bereits am Dienstag die im Bezirk
Pagentorn  liegenden Haushalte durch die Zungen und
Mädel verständigen lassen, daß am heutigen Mitt  -
w o ch ab 15 Uhr mit der Sammlung des Altpapiers be¬
gonnen wird . Da für die Sammlung nur eine beschränkte
Anzahl Wagen zur Verfügung steht, werden die Haussranen
noch einmal gebeten, das Altpapier zurechtzulegen, damit die
Sammlung keine unnötige Verzögerung erleidet . Gesammelt
wird in diesem Falle nur Papier und keine anderen Alt¬
materialien . Die heutige Sammlung in der Zeit von 15 bis
18 Uhr erfolgt in Pagentorn , und zwar im Straßengcbiet
Schwachhauscr Heerstraße , Hyllerallee, Francoallee , Schwach-
hauser Ring , nebst Nebenstraßen.

wann und wie flrbeitsplahwechsel?
- In der „Zeitschrift der Akademie sür deutsches Recht"
beantwortet Ministerialdirektor Dr . Bcilsiegcl von, Rcgchs-
arbcitsministcrilim Zweifelsfragen , die über die Verordnung
zur Beschränkung des Arbeitsplatzwechsels entstanden sind.
Einer Zustimmung des Arbeitsamtes zur Kündigung bedarf
es danach nicht, wenn das Arbeitsvcrhältnis ohne Kündi¬
gung endet , z. B. ein Lchrvcrhältnis,  oder eine
Saisonarbeit.  Die Zustimmung ist aber wieder er¬
forderlich, wenn dieses Arbcitsverhältnis vor Ablauf der
bestimmten Zeit gekündigt werden soll. Der Zustimmung be¬
darf auch die Aushebung eines Vertrages , der die Klausel
enthält , daß er sich weiter verlängert , wenn nicht vor Ablauf
eine abweichende Erklärung von einem Partner abgegeben
wird . Die nach dem Vertragsinhalt oder nach gesetzlicher
Vorschrift etwa erforderliche Zustimmung dritter Personen,
z. B. des gesetzlichen Vertreters , des Vormundes , des Rcichs-
treuhändcrs oder — bei Schwerbeschädigten — der Haupt¬

fürsorgestelle wird durch die Zustimmung des Arbeitsamtes
nicht ersetzt. Der Zustimmung bedarf im übrigen nicht
nur die Lösung des Arbeitsverhältnisses , wenn eine neue
unselbständige Tätigkeit bei einem anderen Betriebssichrer
angetreten werden soll, sondern auch, wenn jemand beabsich¬
tigt , seine bisherige unselbständige Stellung auszugeben , um
sich als Kaufmann . Handwerker oder in einem freien Beruf
selbständig zu machen. Auch wenn der Zweck einer Kündigung
lediglich darin besteht, ohne Wechsel des Arbeitsplatzes andere
Vertragsbedingungen zu erzielen, z. B. Aenderung der Be¬
züge, ist die Zustimmung des Arbeitsamtes notwendig . Nicht
mehr bestricken ist heute , daß die Zilstimmmig auch bei frist¬
loser Ausgabe der Arbeit oder bei fristloser Entlassung erfor¬
derlich ist. Für die Lösung von Arbeitsverhältnissen b ei
gegenseitiger Uebereinstimmung ist die Zu¬
stimmung nicht die  V o r a u s s e siivli g. Ministerial¬
direktor Dr . Bcilsicgel warnt jedoch davor , diese Form zu miß¬
brauchen . Es bleibe zu erwägen , ob nicht wenigstens für
kriegswichtige Berufe oder Wirtschaftszweige auch bei „Eini¬
gung " der Vertragsteile die Zustimmung des Arbeitsamtes zur
Lösiing des Arbeitsverhältnifses vcrlangt ^Mrdon solle. Nicht
erforderlich ist die Zustimmung , wenn der Betrieb oder eine
Baustelle stillgelegt werden muß . Als Betrieb in diesem Sinne
gelten auch Betriebsabteilungen . Die normale Beendigung
eines Baues ist keine Stillegung . Aber auch nicht jede Still-
legung . sondern nur eine solche, die erfolgen „muß ", enthebt
die Beteiligten der Verpflichtung , die Zustimmung des Ar¬
beitsamtes einzuholen , z. B. muß also höhere Gewalt bzw.
feindliche Einwirkung oder eine Anordnung des Staates die
Stillegung notwendig machen. Endlich ist die Zustimmung
nicht erforderlich , wenn jemand zur Probe oder Aushilfe ein¬
gestellt ist und dieses Verhältnis innerhalb eines Monats
beendet wird.

Bremer Fascio feierte den Gründungstag des Imperiums.
Am Svnabend hatten sich in den Räumen des Bremer Fascio
alle Mitglieder der italienischen Kolonie versammelt , um die
vierte Wiederkehr des Gründungstages des Imperiums feier¬
lich zu begehen. Anwesend war auch der italienische Konsul
von Bremen und Ortsgrnppensührer des Fascio , Cav. Uff.
Guido Euidieri di  M » n t e p u l c i a n o. In einer
Rede schilderte der Vizekommandant der G. I . L. E. und Lei¬
ter der italienischen Sprachkurse , Pros . Lcdda,  den wirt¬
schaftlichen »nd ökonomischen Wiederaufbau Italiens durch
den Faschismus bis znr Gründung des Imperiums . Die Ver¬
sammlung schloß dann mit Hochrufen auf den Führer , den
Duce  und den König von Italien und Kaiser von Acthio-
pien.

Sehr süßer Ratschlag
Tante Emma decktedie Hand über die Tasse: „Danke, danke,

Friedchen, genug Zuckerl Ich bin doch kein Pfannkuchen,
der in Zucker gewälzt werden müßte ."

„Zucker ist genug da, Tantchenl " schüttelte Nichte Frieda
den gehäuften Teelöffel in die Dose zurück. ,Da brauchen wir
uns nicht einzuschränken ! Du ahnst gar nicht, was für Nasch¬
kätzchen ich um mich habe! Wenn Günter von der Arbeit
kommt, ist das erste eine Tasse Kassee, aber so weit — (M -eda
hob den Finger bis zum untersten Henkelansatz ihrer Taye)
— mit Zucker! Und dann erst die beiden Kinder ! Die Schlecke¬
rei haben sie von Günterl Trautchen ist ganz wild besonders
auf Würfelzucker ! Wenn es mäuschenstill in der Küche ist.
habe ich sicher vergessen, die Zuckertüte fortzuschließen!

Diese süße Lobeshymne aus die süße Ader der zuckersüßen
Familie sand keinesfalls Tante Emmas Beifall . „Mgott zal
sagte sie, „Zucker ist nahrhaft . Aber . . . Hast du auch an die
Zukunft gedacht, Fricdelchen ?"

„Zukunst "? führte Frieda ihren erschreckten Finger an die
Lippen . „Vom vielen Zuckeressen wird man doch nicht zucker¬
krank?"

„I nein ! Aber der Sommer steht vor der Tür ! Wenn da
die Obsternte kommt und du einmachen  wüst , lutscht du
am Daumen , weil ihr euren ganzen Zucker so nebenbei ver¬
nascht habt ! Ich habe mir zu Hause eine große Zuckerkifte aus-
gebaut , so eine Art süße Sparkasse ! Alles , was ich mcht unbe-
dingt für den Haushalt gebrauche, kommt hinein ! Das kommt
mir beim Einmachen von Säst , Most, Marmelade usw. Herr-

^Das "ist ja großartig , Tante Emma ! So mach' ich's auch!
Wenn auch die Kinder jetzt mit saurer Miene bei dem etwas
höher gehängten Zuckerkorb sitzen . . . im nächsten Winter
lecken sie sich nach den süßen Raritäten aus Mutter ? Ein-
macheeckealle zehn Fingerl"

link iR'L tiiikb 5?vik»dkben! Daraus kommt Ls nicht

flusnaHmen vom Lohnstopp
Durch die Bestimmungen des Lohnstopps soll nicht jede

Aenderung bestehender Löhne oder Gehälter ausgeschlossen
werden . Erhöhungen , die aus Gesetz, Tarifordnung , einer von
einem Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der Arbeit ge¬
billigten Betriebsordnung oder aus einer Anordnung eines
Reichsireuhänders oder Sondertreuhänder ? der Arbeit be¬
ruhen , sind weiterhin zulässig. Darüber hinaus sind Er¬
höhungen dann zulässig, wenn sich ein solches Aufrücken im
Rahmen der im Betrieb üblichen Regelung hält und die im
Gewerbe üblichen Merkmale für die neue Altersftuse , Be¬
rufs - oder Tätigkeitsgruppe gegeben sind. Endlich ist vorge¬
sehen, daß die Reichstreuhänder oder Sondertreuhänder der
Arbeit Ausnahmen zulassen können . Hierdurch ist es möglich,
den Leistungsgrundsatz auch im Kriege  in er¬
heblichem Umfange aufrechtzuerhalten . Ueberall da , wo ein
Eesolgschaftsinitglied eine neue höherwertige Tätigkeit aus¬
übt , soll ihm das Entgelt gezahlt werden , das für diese Tätig¬
keit vorgesehen ist. Wenn also z. B. ein Buchhalter zum Bi¬
lanzbuchhalter aufrückt , so soll eine entsprechende Erhöhung
seiner Bezüge nicht ausgeschlossen werden . Anders ist es jedoch,
wenn dieser Buchhalter nicht eine höherwertige Tätigkeit,
sondern lediglich seine bisherige Tätigkeit , wenn auch bei er¬
höhtem Arbeitsanfall , weiterhin ausübt . Hier wird eine Ge¬
haltszulage nicht möglich sein, da der Grundsatz gilt , daß
im Kriege Wohl jeder ein erhöhtes Maß von Arbeit zu be¬
wältigen hat , ohne daß allein hieraus Ansprüche auf eine
Erhöhung hergeleitet werden können . Durch die Möglichkeit,
Ausnahmen zuzulassen , werden die Reichstreuhänder bestrebt
sein, berechtigte Ansprüche weitgehend zu berücksichtigen, so¬
weit sich dies mit den Grundsätzen des Lohnstopps verein¬
baren läßt . Jeder Betriebssichrer , der solche Anträge stellt,
wird sich jedoch feiner Verantwortung bewußt sein müssen,
die auch er für die Durchführung des Lohnstopps trägt . Die
Erfahrungen der letzten Monate zeigen, daß der Lohnstopp
im wesentlichen durchgeführt worden ist. Daß dadurch mit¬
unter Härten entstehen können , ist nicht zu leugnen . Sie
müssen jedoch in Kauf genommen werden , damit auch aus
dem Gebiet der Lohngestaltung die Voraussetzungen für die
Erhaltung der Währung gegeben sind, um so daS große
Ziel , den Krieg zu gewinnen , zu erreichen.

Vas zeitgemäße Rezept
Kräuterplinsen mit Kartoffelsalat

Man rechnet Vr Liter entrahmte Frischmilch , 230 Gramm Mehl,
20 Gramm Hefe , evtl . ein Ei . ein Teelöffel Zucker , ebenso Salz.
gehackte Petersilie und Schnittlauch ! Mav macht nach dem Hefe¬
stück einen dickflüssigen Teig , den man an warmer Stell « etwa.
s/s Stünde gehen läßt , gibt die Kräuter hinzu und backt in offener
Pfanne kleine flache Kuchen davon.

wieder iveniger
aber gut —

c8as ist vernünftiger !*)

*) Zuviel- rauchenist nicht nur unzuträglich, sondern
stumpft auch ab. Wahrer Nauchgenuß liegt darin, wirklich
gute Cigaretten Zug für Zug mit Verstand zu genießen.
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Immer wieder versuchte sie, eine Brücke von dem Damals
zu dem Heute zu schlage», und manchmal war es ihr , als
gäbe es eine solche Brücke nicht.

So war es in Hamburg , und so war es in Berlin . Einen
Augenblick hatte Gertrud daran gedacht, die Hilfe der Ver¬
wandten ihres verstorbenen Mannes in Anspruch zu nehmen,
aber diesen Gedanken ließ sie bald fallen . Als sie zusammen
mit Karla am Lehrter Bahnhos in Berlin aus dem Zuge stieg,
war sie schon wieder ganz die alte Gertrud.

Man kann rasch einen Entschluß sassen, aber es ist nicht
immer so leicht, ihn durchzuführen . In den ersten Stun¬
den in Berlin waren die Afrikaner noch Gegenstand einer
gewissen Neugier . Man hielt ihnen eine Rede, man gab Ver-
Iicherungen ab, Pressephotographen standen da und machten
Aufnahmen . Ansfrager wollten dies und jenes wissen.

Gertrud empfand das alles als unwürdig , und es gelang
ihr , den Kreis zu durchbrechen und sich in der Menge zu ver¬
lieren.

Zuerst suchten die beiden Frauen ein einfaches Hotel auf,
und dann nahm Gertrud wieder Besitz von der Stadt , die ja
Karlas und ihre Eeburtsstadt war . Sie kannte keinen Men¬
schen mehr . vielleicht wenn sie in die Gegend der Schu-
mannstraße gegangen wäre , vielleicht, das dort noch der oder
jener wohnte.

Aber was sollte das ? Eine junge Tirectrice hatte vor neun¬
zehn Jahren Berlin verlassen : eine erfahrene Frau kehrte
zurück.

Und nahm den Kampf auf.
Zuerst einmal eine Wohnung . Man war auf den Aemtern,

die sich mit der Unterbringung der Afrikaner zu besaßen
Wohnung sür sich und ihre Tochter — und sür Karla eine
hatten , sroh, daß sie zuerst nicht mehr forderte als das : eine
Beschäftigung.

Man wies ihr zwei Zimmer in einer Seitenstraße des
Westens an und ließ Karla bei der Abwicklungsstelle vor¬
sprechen. So kam Karla unter , und Gertrud hatte den Kopf
srerer.

Was ihr damals in Lourenzo Marques geglückt war . konnte
wieder gelingen . In der Straße , in der sie wohnte , waren
viele Russen untergekommen . Die Wohnung selber bestand
einmal aus acht oder neun Zimmern und war ausgeteilt
worden . Mehrere Parteien hausten zusammen , und eine
von ihnen war eine Petersburgerin . die nur gebrochen
Teutsch sprach, die Witwe eines Gelehrten . Die Russen der
Gegend nannten sie nach russischer Titte nur Vera Eonstan-
tinowna . Und Gertrud schloß sich diesem Brauch an.

Als die Russin hörte , daß Gertrud in der Konfektion nicht
unbewandert war , schlug sie ihr vor , gemeinsam mit ihr ein

Atelier zu eröffnen . „Eine Salon für die Empfang und eine
Raum für die Schneiderin " , radebrechte sie.

Salon und Schneiderraum waren vorläufig die beiden
Zimmer Vera Constantinownas , das Türschild unten am
Hause dokumentierte die Firma , die „Madame Vera , Modss"
hieß.

„Sie werden sehen, man bekommt Kundschaft, meine Liebe",
versprach Vera Constantinowna unbeirrt . Und sie behielt
recht damit.

Gertrud sand die Kundschaft nicht immer angenehm , aber
trotz den gelegentlichen Verlusten einträglich . Die schwierige
Stosibesorgung überließ sie der Russin und verschwand selber
am liebsten hinter den Kulissen. Sie schasste einen beson¬
deren Stil , sür den der Salon Vera , nach kaum zwei Mo¬
naten , bekannt war.

Der große Sprung war geglückt.
-!-

Gertrud wäre keine rechte Mutter , wenn sie ihrer Tochter
nicht sofort anmerkte , daß etwas anders geworden ist, als es
sonst war . Aber sie braucht nicht zu warten . Karla berichtet
während des Abendessens von der neuen Bekanntschaft . Ob
aus dieser Bekanntschaft aber einmal vielleicht etwas anderes
werden wird , das kann Gertrud nicht ergründen . Das weiß
Karla bestimmt selber noch nicht.

Aber Gertrud ist eine Frau . und Frauen fühlen Zu¬
sammenhänge selbst da, wo man sie noch nicht greisen kann.
In Karlas Bericht klingt nämlich ein Unterton mit , der Ger¬
trud aufhorchen läßt : der junge Mensch tut dem Mädchen
leid. Und das ist die gefährlichste Empfindung , die eine
Frau sür den Mann haben kann.

Vor Gertrud steht jene Zeit . in der sie Friedrich Karl
kennenlernte , und sie überlegt bei sich, wann diese Bekannt¬
schaft sich so vertieft habe, daß ein wirkliches Zusammenge¬
hörigkeitsgefühl bestanden hatte . Nicht, als sie seine Geliebte
wurde — um ihrer Tochter willen nennt Gertrud alle Dinge,
die zwischen ihr und Friedrich Karl geschehen sind, beim
rechten Namen —, nicht, als sie das Kind erwartete — das
Große war da , als sie wußte , daß der Mann an einem
Scheidewege stand , und daß sie eine klarere EntscheidüM
würde fällen können als er. Für die Welt . wenn sie sich um
ihr Verhältnis zu Friedrich Karl überhaupt bekümmert hätte,
mochte es so ausgesehen haben , als sei sie ihm nachgelaufen.
Gertrud ist sich bewußt , daß dies nicht der Grund ihres
Handelns gewesen ist.

Sie hat ihm helfen wollen.
Sie malt sich aus , wie es . ohne die zufällige Kugel am

SpionScop gekommen wäre . Eine Kugel ist immer zufällig,

auch wenn der Mensch, den sie trifft , sich ihr wissentlich aus¬
setzt. Gertrud hat aus den Erzählungen ihres Mannes und
aus denen seiner Freunde jede Phrase des unglücklichen Ta¬
ges erfahren , und sie hat in all den Jahren genug Gele¬
genheit gehabt, sich mit den Dingen auseinanderzusetzen.

Ein dummer Zusall läßt ihren Bries zu spät kommen. Dem
Manne , den sie geliebt hat , hätte das Wissen um das Kind
das Leben gerettet . Daran glaubt sie. Er hatte einen Men¬
schen getötet , darüber hatte das Gericht sein Urteil gefällt.
Aber er hatte alles aus sich genommen : die Schuld und die
Strafe.

Die letzte Strafe jedoch, die er sich selber zuerkannt hatte,
war zu schwer, mochten auch wechselnde Zeiten seinen Fall
mit anderen Augen ansehen.

Während Karla erzählt , steht vor Gertrud die Aehnlichkeit
der beiden Schicksale auf . Die Vorgeschichte ist verschieden,
dann aber kommen die Dinge an jenen Punkt , wo eine merk¬
würdige Gleichheit einsetzt. Lasien ebenso wie der junge
Mensch, der heute Karlas . Weg gekreuzt hat , stehen vor der¬
selben Tatsache: Sie haben alles für ihren Berns eingesetzt,
und in diesem Beruf ist nun kein Platz mehr sür sie.

Lasien war schuld an seinem Schicksal, Enken nicht.
Aber das Leben geht in jedem Falle weiter . Schuld kann

man sühnen , aus Schuldlosigkcit kann , wenn man sich von
den äußeren Ereignissen unterkriege » läßt , wenn man , wie
Friedrich Karl vielleicht gesagt hätte , „schlapp wird ", noch
nachträglich eine Schuld werden.

Friedrich Karl und Gertrud hätten unten in Afrika ein
neues Leben begonnen , der Soldat Lasien hätte sein Leben
und sein Soidatentum sür Deutschland einsetzen können . Kein
Mensch hätte mehr nach jenem Damals gefragt , das einmal
sogar zu einer Interpellation im Reichstag geführt hatte.

Eine Interpellation im Reichstag des Friedens , wie klein
und lächerlich sieht sie aus , wenn man im Jahre 1010 über
sie ein Urteil fällen soll. Sie hat ja nicht den Mann ver¬
urteilt , sondern einen Begriff.

Und Gertrud empfindet , wie zart die ersten Fäden sind,
die sich zwischen ihrem Kinde und dem Mann , den sie nur
aus der Erzählung Karlas kennt , anspinnen . Und sie hütet
sich, mit groben Fingern in das Gespinst einzugreifen.

Deshalb nickt sie, stellt ein paar gleichgültige Fragen und
geht kaum weiter daraus ein.

„Ich werde morgen noch einmal mit Herflug sprechen", sagt
Karla.

Gertrud hat ein paar Rechnungen von Lieferanten vor sich
liegen und blättert in ihnen.

„Ist das nicht ziemlich aussichtslos ?" fragt sie.
„Wahrscheinlich ", entgegnet das Mädchen. „Aber ich will

s doch tun ."
„Und du siehst ihn wieder ?"
Karla ist ausgestanden und neben ihre Mutter getreten.

„Jetzt reimt sich Mutti einen ganzen Roman zusammen , wie?"
Gertrud bleibt gelassen. „Nun , es ist der natürlichste Vor¬

gang von der Welt , daß man neue Menschen kennenlernt und
sich auf sie einstellt . '

(Fortsetzung solgt)

Kulturarbeit hinter dem Westwall
Die Kulturarbeit im Gau Koblenz - Trier  hat durch

den Krieg nicht nur keine schmälerung erfahren , fondern
im Gegenteil auf allen Gebieten neuen , kraftvollen Austrieb
erhalten . Diese ganze weitgrei 'ende kulturelle Arbeit in klar
vorgezcichnete Bahnen zu lenken und ihr das recht« und vor
allem auch landschastsgebundene Gepräge zu geben, hat sich
der aus Initiative von Gauleiter Simon ins Leben gerufene
Kulturverband der Westmark zum Ziel gesetzt.

Besonders eingespannt in diesen Plan wird das West-
mark - Landestheater,  das zur Zeit schon mit vier
Spielkörpern als Fronttheater unseren Truppen im Westen
ein unentbehrlicher Freund geworden ist. In über tausend
Vorstellungen konnten säst eine halbe Million Soldaten und
75 000 Zivilpersonen ersaßt werden . Weiterhin soll dem Aus¬
stellungswesen  des Gaues neue Gestalt gegeben wer¬
den; u . a. sind sür Koblenz und Tier große Kunstausstellun¬
gen geplant . Mit großer Erwartung verfolgt man die Vor-
bereitungsarbeiten zur Bildung eines Landessympho-
nieorchesters.  Von den neu geschaffenen Westmark-
Puppenspielen  erwartet man gleichfalls eine außer¬
ordentliche Belebung der kulturellen Arbeit , zumal in den
kleinen und kleinsten Orten des Gaues . Schließlich ist die
Herausgabe einer ganzen Reihe kulturpolitischer Schriften
sowie die Betreuung und Pflege der im Gau bestehenden Frei¬
lichtbühnen vorgesehen. ^

„Recht oder Unrecht - mein Land
Eine Kampslchrist »ou Kusta » Frensse»

Wie immer , wenn Zeiten der Bewährnnq über unser deutsches Volk
kamen , so steht aus diesmal Eustao Frenssen,  der Dichter der
Nordmark . aus . um di - Kraft seines E - istes in den Kamps sür
Deutschland zu stellen . So entstand diese aufrüttelnde Kampfschrift
gegen die Plutokraten . Der Dichter legt mit eindeutigen Worten den
ties - n Sinn unseres Lebenskampfes gegen die Erbseinde des national¬
sozialistischen Reiches klar . Es ist ein Kamps der Arbeit gegen das
8 -ld . Unser Volk wehrt sich tapfer , zum letzten und entscheidenden
Male . gegen leine westlichen Nachbarn , die immer als Neider und
Widersacher seines Ur -Nechts , des Ur -Rechts aller Völker der Erde
auftraten . Versailles hat uns kalt und hart wider die Feinde ge¬
macht , hat unserm Volk von Soldaten den eisernen Willen ins Herz
gestoben , zu schlagen und zu siegen . lE . Erote Verlag , Berlin l040
Preis : steif broschiert 1.— RM .) 800 « vslibor

Frühgeschichtliche Siedlung in Westfalen . In der Nähe von Bad
O - ynhausen wurden Rest - einer srühgeschichtlichen Siedlung entdeckt
Zahlreiche Eesätzscherben mit eingestsmpeltsa Mustern wurden jetzt
als Zeugen der Völkerwandsrungszsit gesunden . Schon früher wurden
in der gleichen Gegend di« ersten sächsischen Urnengräber gesunden.

Rcutzisches Theater spielt !n Lindau . Das Neutzische Theater in
Sera ist sür die Sommerspielzeft nach Lindau am Badensee unter
Intendant Scheel verpflichtet worden . Damit ist dem Personal durch
lleberbrückung der Sommerzeit eine ganzjährige Beschäftigung ge<
sichert worden.

Nach Krakau berufen . Der bisherige Leiter des Schauspiels am
Stadttheatcr in Hagen in Westfalen . Friedrich Franz Stampe
wurde » om Eeneralgouverneur Neichsniinifter Dr . Frank zum Inten¬
danten an das deutsche Theater in Krakau berufen . rä.



Bekämpfung der Blutlaus
Zur Bekämpfung der Blutlaus sind die Eigentümer und

Nutzungsberechtigten von Apfelbäumen jeder Art verpflichtet,
1. in jedem Winter die Apfelbäume gründlich von Blut¬
läusen zu befreien , L. im Frühjahr und Sommer auftretend«
Blutlausansiedlungen sofort zu vernichten , 3 , befallene Baum¬
kronen zu bespritzen . Für di » Durchführung dieser Bekämp¬
fungsmaßnahmen hat der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft besondere Richtlinien erlösten , die zu beachten
sind . Diese Richtlinien können im PolizeihauS , Zimmer 126,
eingesehen werden . In nächster Zeit wird nachgeprüst wer¬
den , ob die Bekämpfung überall durchgeführt worden ist.
Wer sich vor Schaden bewahren will , tue daher sofort seine
Pflicht , Unterlassungen werden polizeilich bestraft.

#et ?e Jtfme in Ikmat

Metropol -Theater:

„Bet weg zu Isabel"
D -r um  Erich Engel gepflegt und l -dendig inszenierte Film

erzählt die romanhafte Eeschichte einer Liede zwischen einem jungen
Mädchen und einem reifen Mann , die gegen den Willen der Heiden,
die sich für Vater und Tochter halten miisfen , aufkeimt , zu Konflikt
und Trennung führt , bis durch das Geständnis zweier Menschen , die
aus eigensüchtigen Motiven den wahren Sachverhalt verschleierten,
der Weg beider zueinander frei wird . Erich Engel weih als kundiger
Spielleiter durch effektvolle Darstellung der beiden hier gegenüber-
gestellten Umwelten einer grohzügigen ländlichen Abgeschiedenheit und
eines ebenso großzügigen Kabarettbetriebes die Atmosphäre der Spiel¬
handlung mit eingängigen Stimmungslichtern zu vertiefen , um auf
diesem Hintergrund seine Darsteller ohne laute Erste wirkungsvoll
einzufetzen . Dis junge , aus einer ihre wesensfremden Welt befreite
Isabel ist Hilde K r a h l , verhalten und spröde in Mimik und Ecstik
und mit dieser ihrer besonderen Darstellungsnot « auch hier an¬
sprechend , ihr Partner Ewald B a l I « r als reifer , in kurzen Epi¬
soden Rolf Weih  als jugendlicher Liebhaber . Zwei Frauengestalten
aus zwei Welten ' Annemarie Holst , dis sine heikle Rolle sehr ge¬
schmackvoll, und Maria Koppenhöfer,  die «ine alternde Chanso¬
nette mit schillernder Virtuosität darstellt . Außerdem Aribert W ä -
scher als lüsterner Bösewicht und andere bekannte Darsteller in
sicher erfaßten Episoden.

Tivoli -Theater:

„Bus erster kste"
Wie der vorstehende , wurde auch dieser Film nach einer Roman-

vorlage gedreht , was sich bei beiden in der mehr epischen als dra¬
matischen Anlage der Filmhandlung nicht verleugnst . Nicht so sehr
das Eefchehen an stch, als seine Darstellung , die Zeichnung der
Lebenskreife und der äußeren Umwelt , in denen neben den Haupt¬
personen charakteristisch - und echt gezeichnete Begleitsiguren sich be¬
wegen und aus denen mehr als aus den Charakteren die spiel-
bewegenden Konflikt « erwachsen , sesieln dis Zuschauer , zumal , wenn
das ganze so künstlerisch abgerundet und sorgfältig inszeniert er¬
scheint wie hier unter der Spielleitung vo » Paul Verhoeven.
Es geschieht eigentlich nicht mehr , als daß eine Stiefmutter sich ihren
beiden Kindern aus erster Ehe als eins wahre mütterliche Kameradin
erweist , zumal d- r Tochter , als diese sich an einen leichtfertigen
Menschen zu verlieren droht , und dadurch selbst Eefahr läuft , ihr
Eheglück zu trüben . Wenn diese Mutterrolle so herzlich und ge¬
winnend anspricht , ist das der urgesunden und herzenswarmen Dar¬
stellung durch Franziska K i n z zu danken , eine unserer besten,
«eil natürlichsten Schauspielerinnen . Ganz ausgezeichnet ist Ferdinand
Marian  als ihr Eegenspieler in der ebenso kultiviert wie ein¬
dringlich gezeichneten Gestalt des Wissenschaftlers und liebenden
Mannes . Zwei gewinnende Nachwuchsdarsteller , Maria L a n d r v ck
und Claus Detlev S i e r k , steht man als die Kinder aus erster
Ehe , Karl s ch ö n b - ck spielt den Schürzenjäger , desten Verhalten
alle Konflikte h- raufbefchwört . Der Komponist Norbert Schulz«
schuf den sparsam eingesügten musikalischen Rahmen.

Anni Amurius -Weilshaeussr

40 Jahre treue Dienste . Am heutigen Tage kann der Werkmeister
Johann Ecks , wohnhaft Pastorenwsg Sv, auf eine 40jährige Tätig¬
keit bei der Deschimag , Werk : Act . Ees . „ Weser " , zuruckblicken.

röjähriges Dienstjubiläum . Der Eefchäftsführer in d - r Sortiments-
abteilung der Buchhandlung Arthur Eeist , Felix  B e u t h , kann
heute auf eine Wjährigs ununterbrochen - Tätigkeit in feiner Firma
zurückblicken . Seit einigen Jahren ist der Jubilar auch Vorsitzer des
Prüfungsausschußes für die Lehrlingsausbildung im Eau Weser -Ems.

Unter dem FjafieitsaDlet
Kreis Bremen

NSDAP.
Ortsgruppe Jnduftriehafen . Heute,  20 .30 Uhr , wichtige Politische-

Leiter -Sitzung im Eemeinfchaftshaus Oslebshausen . Hieran nehmen
sämtliche Block- und ZMnleitzr , spwie Stabsleiter der Eliederungsn
teil . Erscheinen ist Psllchl . ~

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschastsleilung . Dis Theatervorstellung „ Steding Renke"

beginnt heute,  IS . Mai , 1S.30 Uhr . — Einige Karten sind noch
in her Kreisgefchäftsstelle , Rembertistraße 89, zu haben . — Die
Kreisgeschäftsstslle ist heute , ab 14 Uhr , geschlosien

Ortsgruppe Bnntentor . Sonnabend , 18. Mai , 20 .30 Uhr . Wir be¬
teiligen uns geschlossen an der Veranstaltung der NSDAP ., „ Nieder¬
deutscher Abend ", für die Angehörigen d- r Einberufenen , Schul«
Delmestraße . , _

Ortsgruppe Hansa . Freitag , 17. Mai , 20 .30 Uhr , Sing - und Näh-
abend im Versammlungsraum des BSV ., Wartiurgstraßs 111.

Ortsgruppe Utbremen . Heute,  15 . Mai , 20 .30 Uhr , Schulungs¬
abend mit der Ortsgruppe „ Neptun ", Wartburgstraße 111. Erscheinen
ist Pflicht!

UÖMUrOf CO Hier folgende Mittellunger
(1111 TV vlvv gehören nun Anzeigenteil

Motette im Dom . Wiederbeginn morgen , Donnerstag , um
19 .15 Uhr . ' Frau I . Brix , Hamburg (Violine ) , das Bremer
Kammerorchester e . V . (Gedok ) , der Bremer Domchor . Lei¬
tung .Richard Liesche . Werke von Bach (Violinkonzert ) , Mo¬
tetten von Walter , Hatzler , Gallus und I . S . Bach.

Älkoholkranke sind heilbar , wenn rechtzeitig gehandelt wird.
Kostenlose Auskunft . Beratungsstelle Buchtstraße 16 , täglich
9— 11 , 16— 18 Uhr . Mittwochs und sonnabends 9— 11 Uhr.

REPARATUREN in eigener Werkstatt
RadlO - GOttSCh Hohentorstraße 84

Niederdeutsche Rundschau

Sichere Einfdeöigung der weiden
Wiederholt ist Weidevieh , namentlich Großvieh , aus schlecht

eingesriedigten Weiden ausgebrochen , aus Bahnkörper
gelangt und übersahren  worden . Schon die aus diese
Weise eingetretenen Viehverluste sind volkswirtschaftlich außer¬
ordentlich bedauerlich . Seitdem auf den Reichsbahnen der
Schnellverkehr mit leichteren Zugeinheiten eingeführt ist , ist
es notwendig geworden , gegen die säumigen Vieh¬
besitzer einzuschreiten.  Es ist nämlich durchaus
möglich , baß schnellsahrende leichtere Züge durch Großvieh aus
ihren Fahrbahnen ernstlich gefährdet werden . Für diese Eisen¬
bahntransportgefährdung würde der Besitzer des Weideviehs
verantwortlich sein . All « Diehhalter werden deshalb ersucht,
für sichere Einfriedigung der Weiden zu sorgen , wenn sie
Strasen entgehen wollen.

finsprüche der Witwe im krbliofrecht
Bei der Abwicklung von Erbfällen  nach dem

Tod « von Bauern haben sich vereinzelt Härten für die über¬
lebende Witwe ergeben . Das ist nicht eine notwendige Folge
der gesetzlichen Regelung , vielmehr unterläßt es bisweilen der
Bauer , die zur Verhütung von Härtesällen gegebenen recht¬
lichen Möglichkeiten zu nutzen . Ter Rcichsjustizminister hat
deshalb die Nachgeordneten Dienststellen , besonders die Vor¬
sitzenden der Anevbengerichte , die Nachlaßrichter und Notare
angewiesen , durch Aufklärung vorsorgliche Rechts-
pslegearbeit  zu leisten . Diese sei besonders im Kriege
wichtig , denn viele Bauern setzten als Soldaten ihr Leben
ein . Schwierigkeiten bei der Abwicklung von Erbfällen könnten
gerade dann leicht entstehen , wenn der Bauer srüh stirbt
oder wenn durch den Wegsall des vorgesehenen Anerben di«
Verhältnisse unerwartet geändert werden . Der Minister ver¬
weist auf einige vordringliche Gesichtspunkte . So find in der
Uebergangszeit nicht selten Erbfälle abzuwickeln , bei denen
der verstorbene Bauer und die Bäuerin bei ihrer Heirat noch
nicht mit dem Evbhosrecht rechnen konnten . Tie wünschens¬
werte Anpassung an das neue Recht könne meist durch Be¬
stimmung eines Anerben herbeigeführt werden . Tie in be¬
stimmten Fällen notwendige Genehmigung könne notfalls
auch nach dem Tode des Dauern noch cingeholt werden . Bei
Ehegattenerbhösen könnten sich die Ehegatten auch gegenseitig
zu Anerben einsetzcn . Bei Erbhöfen in Alleineigentum könne
der Bauer seine Ehefrau zum Anerben  bestimmen,
wenn Anerbenbcrechtigte noch nicht vorhanden sind . Im Falle
der Wiederverheiratung der Witwe könne durch einen
Zwischenwirtschastsvertrag eine der Nntzverwaltung ähnliche
Rechtsstellung der Witwe herbeigeführt werden.

Sandkrug . Tie gesamte Führerschaft des BTM . aus Olden¬
burg , dem Ammerland und der Wesermarsch war aus einem
der schönsten Flecken des Oldenburger Landes , dem Kreis --
schulungsheim in Sandkrug , zu einem Schulungslager wäh¬
rend der Psingsttage zusammengekommen , wo die Mädel-
sührerinnen in drei Tagen eine gründliche Ausrichtung aus
die Sommerarbeit erfuhren . Der Pg . Stratmann  von der
Schulungsburg Bookholzberg sprach zu den Mädelsührerinnen
über die politische Lage Deutschlands  und seiner
militärischen Führung . In klaren Worten umriß er die ge¬
schichtliche Größe des jetzigen Kampfes , aus dem Deutschland
als Sieger hervorgehen wird . Am Pfingstmontag weihte die
Obergauführerin Lilo Schmidt in einer feierlichen Stunde
die 74 Wimpel der Oldenburger Gruppen . „ Arbeitet an euch
und erzählt euren Mädeln wie es hier war " , so rief die Unter-
gausührerin am Schluß des Lagers ihren Führerinnen zu,
„glauben und handeln , diese Worte sollen uns leiten . Wir

werden unsere Pflicht zu erfüllen wissen l" Als Gast weilt«
unter anderem auch der Gauschatzmeister , Parteigenosse Psesser-
mann , bei den Mädeln.

Wesermarsch . Wie der Landrat in Brake als Aufsichts¬
behörde über die Wasser - und Bodenverbände im Landkreise
Wesermarsch bekanntgibt , findet die diesjährige F r ü h -
jahrsderchschau  im Gebiet des II . Dcichverbandes in der
Zeit vom 27 . bis 39 . Mai statt . Der II . Deichverband umfaßt
das Gebiet von Bornhorst Hunte - und weserabwärts und
entlang der Butjadinger Küste bis Dangast.

Oldenburg . Im Landesmuseum  wurde eine einzig¬
artige Gemäldeausstellung  eröffnet , die durch die
Initiative der Museumsverwaltnng zustande gekommen ist
und überschrieben wird „ Kriegslandschaft im Zeitalter der
Materialschlacht . " Nicht nur die Aktualität des Themas , son¬
dern auch der gediegene künstlerische Wert der ausgestellten
Bilder rechtfertigen den überaus starken Besuch , den die Aus¬
stellung auszuweisen hatte . Der Maler dieser Bilder , der mit
ihnen erstmalig in den Vordergrund rückt , ist der in Olden¬
burg lebende Otto Georg . — Der Kun . stverein  eröffnet«
im Oberen Saal des Augusteums eine sehenswerte Ausstellung,
die noch längere Zeit geöffnet bleiben wird . Wir sehen z , T.
farbige Nachbildungen der berühmten Deckengemälde von
Michelangelo in der Sixtinischen Kapelle in Rom sowie des
Jsenheimer Altars von Mathias Grünewald.

Oldenburg . In Bloh geriet ein vierjähriger Junge unter
die . Räder einer mit Kunstdünger beladenen Evdwüppe und

- wurde dabei so schwer verletzt , daß der Tod eintrat.

Jever . Wie wir von zuständiger Stelle erfahren , werden
die Vieh - und Schweinemärkte  in Jever ab sofort
wieder zugelassen . Leider muß der Markt in Varel  noch ge¬
sperrt bleiben.

Cloppenburg . Die ursprünglich im verflossenen Winter
angesetzte , dann aber verschobene dritte Arbeitstagung
der Oldenburgischen Heimatmuseen  sinder
nunmehr am 18 . 5 . in Oldenburg statt . Folgender Tagesplan
ist vorgesehen : Führung durch die Sonderausstellung „ Waffen
und Zinnsoldaten " durch Museumsdirektor Dr . Müller-
W u l ck o w , Bericht über die Museumspflegertagung in
Franken vom 12 . bis 15 . April 1939 durch Museumspsleger
Dr . Ottenjann,  Vortrag von Dr . Müller -Wulckow über
„Farbigkeit bei Möbeln und Töpfereien " , Aussprache . Be¬
sonderes Interesse wird der Vortrag von Dr . Ottenjann
über das Thema „ Werkstoff Holz " sinden . Dr . Ottenjann hat
im Heimatmuseum für das Oldenburger Münsterland eine
reichhaltige Sammlung von bäuerlichen Holzarbeiten zusam¬
mengetragen und damit einen zusammenfassenden lleberblick
über die prächtig entwickelte Holzkultur unserer Heimat
gegeben.

Butjadingen . Der weit über seinen langjährigen Wir¬
kungsbereich hinaus bekannte Heimatforscher , Hauptleherer
i . R . Diedrich Wilhelm L a u w , Waddens , ist im fast voll¬
endeten 82 . Lebensjahre verstorben . Durch sein langes , uner¬
müdliches Wirken als äußerst fähiger , gewissenhafter Land¬
schullehrer hat er von 1878 bis 1924 in Ecklvarden , Tettens
(Butj .) und Waddens , wo er allein 26 Jahr « lang amtierte
und bis zuletzt im Ruhestand . lebte , fast ein halbes Jahr¬
hundert lang den vielen ihm anvertrauten Butjadinger

Jungen und Mädchen von seinem reichen Wissenschatze ver¬
mittelt.

Salzgitter . Beim Spielen auf der Straße warf ein Junge
einem anderen mit einem Stein ein Auge aus.  Ein
anderer 7jähriger Junge wurde durch solchen leichtsinnigen
Steinwerser am Kopse erheblich verletzt.

Handelsmeldungen
iiniimnimiiinMiNniMiiimMimmiimiiiuimmiimnmmmmmnimmmimum

Tagesnachrichten
Ausstellungen und Messen 1940 . Ebenso wie die reichs¬

wichtigen Messen trotz des Krieges stattfinden , wird auch
im Berliner Ausstellungsgelande in diesem Jahr wieder
eine Sommersohau durch geführt , und zwar unter dem Motto
„Sommerblumen am Funktur  m “. Die Ausstel¬
lung findet vom 15. Juni . bis . 18 . August statt . Gleichzeitig
hat der Werberat die Durchführung der Herbstmessen in
Wien , Köln und Leipzig  begonnen , von denen die
Leipziger Messe vorn 25: bis 29 . August , die Wiener vom
1. bis 7. Septembet und die Kölner vom 15 . bis 17 . Sep¬
tember stattfindet . Ferner ist für die Tage vom 28 . Juli bis
3. August eine Kongreßschau „ W erkstoffe und
Chemie“  in Breslau vorgesehen.

Börsenkennziffern . Die vom Statistischen Beiehsamt er-
rechneten Börsenkennziffern stellen sich in der Woche vom
6. 5. bis 11. 5 . 1940 für die Aktienkurse auf 120 .54 gegen
119 .86 in der Vorwoche , für die 4‘/iprozentigen Wertpapiere
auf 100 .68 gegen 100 .65 und für die Sprozentigen Industrie-
ohligationen auf 104,41 gegen 104,29 und für die 4prozentige
Gemeindeumschuldungsanleihe auf 99,32 gegen 99,16.

Berliner Börse
Nach der dreitägigen Unterbrechung dos Aktienverkehrs

durch die Pfingstfeiertage setzte das Geschäft sehr ruhig
ein . Die Kursgestaltung war nicht einheitlich , wobei sich
Gewinne und Verluste etwa die Waage hielten . Die Ver¬
änderungen gehen kaum über l 1/* •/ • hinaus . Am Montan¬
markt  wurden Ludern « um V* und Harpener um Vs Vo
heraufgesetzt . Niedriger lagen Klöckner um V«. Hoesch
und Vereinigte Stahlwerke um je Va und Rheinstahl um
*/# •/«. Bei den Braunkohlenwerten ermäßigten sich Leopold¬
grube um 1*1**1», Kaliwerte wiesen freundliche Verfassung
auf , wobei Salzdotfurt v , und Wintershall 1 #/e gewannen.
Farben stiegen um V* Vo auf 188 ' / «. von Halden und Gold¬
schmidt gaben andererseits je 1 Vo her . Am Markt der
Gummi - und Linoleumaktien wurden deutsche Linoleum um
IV * Vo heraufgesetzt , während Contigummi V« Vo hergaben.
Elektro - und Versorgungsanteile lagen ausgesprochen un¬
einheitlich . Zu erwähnen sind AEG ., Licht - Kraft und
Dessauer Gas mit je plus V», Gesfürel mit plus V« und
Dekula mit plus lVs Vi . Niedriger lagen Deutsche Atlanten
um V« und Akkumulatoren um 3 Vo.

Am Markt der Maschinenbaufabriken stiegen Orenstein
um 1V* Vo, Hingegen ermäßigten sich Demag um V« V». Von
Metallwerten stiegen Metallgesellschaft um 1 Vo, von Bau¬
werten Holzmann um V« und von Textilaktien Bemberg um
IV « und Bremer Wolle um 2V» Vo. Bei den Zellstoffwerten
wurden Aschaffenburger um 1V # herab , Feldmühle im glei¬
chen Ausmaße heraufgesetzt . Waldhof stiegen um V* Vo.
Hervorzuheben sind noch Schultheiß mit minus 1 Vo und
Siidd . Zucker mit minus 1' /, V». Von variablen Renten blie¬
ben Reichsaltbesitz mit 147V - und Reichsbahnvorzüge mit
130V« sowie die Gemeindeumschuldungsanleihe mit 99,35 un¬
verändert . Steuergutscheine I nannte man durchweg 99,92V *.
Am Geldmarkt lag Blankotagesgeld mit IV « bis 2Vo um V« Vo
leichter . Von Valuten wurden das englische Pfund und der
französische Franc niedriger bewertet.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk.Vor«

krlegs
kurs

14. 6 . 1940
Geld Briet

9 . 4 . 1940
Geld Brlel

18. 79 18. 83 18. 79 18. 83
Argentinien 1 P.*P. 6 1 . 78 0 . 666 0 . 570 0 . 666 0 . 570
Belgien lOOBelga

7 1 . 33 0 . 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3. 047 3. 053

4k 112 . 60 48 . 21 48 . 31 48 . 21 48 . 31
Estland 100 e . Kr. 4% 62 . 44 62,66 62 . 44 62 . 56
Finnland 1001 . M. 4 81 . 00 6 . 06 6,07 6. 06 6. 07
Griechenland 100 v. 6 81 . 00 2. 363 2 . 367 2. 363 2 . 357
Holland 100 0.
Iran 100 Rials 20 . 43 14. 59 14. 61 14. 69 14. 61
Island 100 Ist . Kr. 6% 112 . 60 38. 42 38 . 60 38 . 42 38 . 60
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13. 09 l3 . II 13. 09 13. 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0. 685 0. 687 0 . 684 0 . 686
Jugoslawien 100 Oln. ö 81 . 00 6 . 694 8. 70« 5. 694 6 . 706
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 86 46 . 76 48 . 85
Litauen lOOLItas 6 41 . 94 42. 02 41 . 94 42 . 02
Luxemburo 100 Fr
Norwegen 100  Kr 3JS 112 76 56 . 78 66 . 88 66 . 76 66 . 88
Portugal 100 Esc. 4 463 . 67 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 709
Schweden 100 Kr 3 112 . 60 59 . 46 59 . 68 69 . 46 69 . 58
Schweh 100 Fr 81 . 00 66 . 00 66 . 12 66 . 00 66 . 12
Slowakei 100 Kr 8 . 691 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Spanien 100  Pes. 23 . 66 23. 60 23 . 66 £3. 60
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 10 0. 949 0 . 961 0 . 949 0 . 951
Ver . Staat t . A. 1 $ 1 4. 39 9. 498 7. 602 2 . 488 ' . 602

Unsere Sportmeldungen
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BSD . — ptminia Hannover
Man muß es dem BSV . lasten , Unternehmungsgeist Hat er

schon immer gehabt und so hat er trotz der augenblicklich
ickuechten Zeit wieder « inen guten Gegner nach Bremen ver¬
pflichtet . Ti « Arminen haben in Bremen immer einen guten
Eindruck hinterlassen und so sollte auch am Sonntag ein
wertvolles Spiel zustande kommen . Verstärkt sind die Arminen
bekanntlich durch den Wiener Stroh , wodurch der Angriff
bedeutend mebr Schwungkrast . gewonnen hat . Also Lvnntag

Sonntag , 1 « Uhr , BSV . - Plati Im Westen
Der erneute GroBkampf

Et SV . - Arminia ( Hannover)

BSV .-Jungliga siegt in Völkersen

Die gute Form der BSV .-Jungliga hält weiter an . Psingst-
sonnabend siegten die Blauweißen über AG . Weser 6 :2 und
konnten am Pfingstsonntag in Völkersen einen unerwarteten
hohen 5 :1-Sieg erringen . Tiefer letzte Sieg ift um so höher
zu schätzen , mußten hier vor kurzem die Hastedter eine hohe
21 :6 -Niederlage einstecken.

Meisterschaft im Mannschastsrinoen
Im Rückkampf mit Germania Altenesten siegt « der AC,

Hörde mit 4 :3 Punkten und steht , nachdem die erste Begeg¬
nung mit 5 :2 gewonnen wurde , als Endkampsteilnehmer in
der Gruppe Nordwest fest . Die Westfalen erwarten hier den
Sieger aus dem Tressen zwischen dem Deutschen Meister AC.
Mülheim 92 und Siegfried Wilhelmshaven,  das
sür den 18 . und 19 . Mai in der Köln -Mülheimer Stadthalle
angesetzt ist . — In der Gruppe Nord hat Jugendkraft Zella-
Mehlis gegen die Entscheidung des Reichsfachamtes , den Vor¬
kampf gegen den Berliner Kraftsportverein zu wiederholen,
Berufung eingelegt . Die zu Pfingsten in Zella -Mehlis ange-
setzten Kämpfe fielen darum aus.

Bremer Hockehjugend siegte in Hannover

Zu Pfingsten weilte eine kombinierte Bremer Hockeisi
Jugendmannschaft , gebildet aus Spielern des Club zur Vahr,
des HC . Horn und des BHC . als Vertretung des Gebietes
Nordsee auf dem Jugendturnier in Hannover.

Am Sonntag wurde der DHC . mit 19 :6 ( 8 :9) geschlagen.
Das Spiel war nicht so einseitig , wie das Ergebnis es ver¬
muten läßt , vielmehr entwickelte sich von der ersten bi?
zur letzten Minute ein schöner Kamps mit vielen interessanten
Momenten . Das entschlossene Spiel des Bremer Jnnensturms
und die der hannoverschen weit überlegene Bremer Läuser-
reihe waren vor allem die Hauptträger des Bremer Sieges.
— Am Montag gegen DSC . war Bremen in der ersten
Spielhälfte stark überlegen , wovon , drei Tore Ausdruck
gaben , während die Hannoveraner nur ein Gegentor nach
einer mißglückten Abwehr der Bremer Hintermannschaft
erreichten . In der zweiten Spielhälfte kam Hannover stärker
auf , während bei Bremen der Jnnensturm nachließ und die
Außen überhaupt nicht mehr ins Spiel kamen . Eine äußerst
gefahrvolle Strafeckenserie sür Hannover hielt der Bremer
Torwart . Erst dann kam Bremen wieder aus , vor allem
sorgte wieder die sehr gute Läuferreihe für einen stärkeren
Druck aus das gegnerische Tor , zwei Tore waren hier die
Ausbeute , während Hannover nur noch einmal ersolgreich
war , so daß auch dieses Spiel mit einem 5 :2 -Siege der
Bremer Mannschaft endete.

National ist uruguayischer Meister . Im Entscheidungs¬
kamps der punktgleichen Mannschaften Club Naeional und
Penarol Montevideo um die Fußballmeisterschaft von Uru¬
guay siegte National mit 3 :2 Toren . Der Sieg wurde erst
in der verlängerten Spielzeit nach einem Endstand von 2 :2
erstritten.

Wiener Polizei Gruppensieger . Im Kamps um die
Deutsche Meisterschast im Mannschastsgewichtheben in der
Gruppe Süd ist die Entscheidung gesallen . Der TSV . 1869
München , der mehrmals den Titel innehatte , hat auf die
Begegnung mit der Wiener Polizei verzichtet . Die Ostmärker
sind mit ihrer kürzlich erzielten Leistung von 1995 Kilo einer
der ernstesten Anwärter aus den deutschen Meistertitel.

Weltmeister Derksen ist Berufsfahrer . Der einzige Radwelt-
meister , der 1939 in Mailand noch ermittelt werden konnte,
bevor die Titelkämpfe wegen Ausbruch des Krieges über¬
stürzt abgebrochen wurden , der holländische Amateursprinter
Derksen , ist Berufsfahrer geworden.

Sie bleiben Amateure . Die beiden Straßensahrer Werner
Richter (Chemnitz ) und Willy Meurer (Köln ) haben sich nun
doch entschlossen , weiterhin . Amateure zu bleiben . Meurer
war schon für die Wanderer -Fabrikmannschaft verpflichtet,
konnte jedoch bisher noch nicht starten und ist jetzt von sei¬
nem Vertrag zurückgetreien.

Aus der Mailänder Vigorelli -Bahn gewann Guerra «in
Omnium , während sich der Amateur Bergomi in einem Aus¬
scheidungsfahren als der Sieger erwies.

Al Baker blieb belgischer Mittelgewichtsmeister . Der auch
in Deutschland bekannte Nestor Charlier gab in der 12.
Runde auf.

Hamburger Boxer in Wilhelmshaven . Eine verstärkte Staffel
der Hamburger Polizei tritt am Freitag , 17 . Mai , die Reise
nach Wilhelmshaven an . um sich dem dortigen ASV . zu
stellen . Die Hamburger bieten das stärkste Material aus.
Weber , Götzke , Jarchow , Willens , Baumgarten , Schmidt und
Grupe dürften an der Jade auf einen schönen Empfang
rechnen.

AC . Mülheim 1892 — Siegfried Wilhelmshaven . Der noch
rückständige Zwischenrundenkompf um die Gruppenmeister¬
schaft im Mannschastsringen ( Gruppe Nordwest ) zwischen dem
Titelverteidiger AC . Mülheim 1892 und Siegfried Wilhelms¬
haven findet am 18 . und 19 . Mai (Hin - und Rückkampf)
in der Köln -Mülheimer Stadthalle statt.

Die Radrundsahrt durch Spanien , die vom 3 . bis 39 . Juni
stattfinden sollte , sällt aus.

Hsns Müller -Vrauel gestorben
Am 1. Pfingsttag « starb in Zeven , wohin er nach einem

plötzliche '» Zusammenbruch noch hatte fahren können , Sans
Müller -Brauel . Ein Versagen des Herzens nach überstan¬
dener , und wie er selbst glaubte , überwundener Lungen¬
entzündung machte seinem Leben plötzlich ein Ende . Mit
Müller -Brauel verliert vor allem die ' heimatliche Dor-
geschichtssorschung einen ihrer ältesten und dessen Vorkämpfer
und Forscher . Schon seit seiner Jugend war er , angeregt
durch Arbeiten am Museum in Hamburg , als Sammler
heimatlicher und vorgeschichtlicher Kulturgegenstände tätig.
Diese Sammlungen sind zum Teil vom Bauernhausverein

(Archiv . )

■ ■■■

Speckenbüttel , bzw . vom „ Morgenstern " -Museum in Weser¬
münde übernommen worden . Sie sind also sür die Nachwelt
so gesichert , wie es dem Verstorbenen am Herzen lag . In der
Presse ist er oft mit Arbeiten vorgeschichtlichen Inhalts her-
vorgetreten , besonders nachdem er von Generalkonsul
Dr . 1, . c . Ludwig Roselius den Auftrag erhalten hatte , die
vorgeschichtliche Sammlung in . der Böttcherstraße zu ordnen
und in großzügigster Weise zu ergänzen . In diesem Auftrag

sah er selbst die Krönung seiner Lebensarbeit , dem er sich
seit 1928 mit vollen Kräften widmete . So ist das Museum
„V ä t e r k u n d e" in gewisser Weise ein Denkmal seines
Schaffens , in welchem vor allem die alte Steinzeit in Nord-
weftdeutschland behandelt wird , und womit er den Beweis
erbrachte , daß unsere Heimat von der früheren Altsteinzeit
her durchgehend besiedelt gewesen ist . Was er auf diesem

Der s >änger /
Als einmal der berühmte Sänger Egil Skallagriß -Sohn die

Küste von Schottland entlangsegeln wollte , sprang ein wü¬
tender Sturm aus , trieb sein Schiss durch Nebel und tobende
Wogen vor sich her und wars das dem Steuer nicht mehr
gehorchende Fahrzeug endlich aus Klippen , daß es zerbarst
und sank.

Egil ' und seine wenigen Mannen retteten sich durch die
Brandung an die fremde Küste , ein Kundschafter wurde aus¬
gesandt und kam bald mit der Nachricht zurück , daß man
sich aus dem Gebiet des Königs Erich Blutaxt besände , der
eben in der naheliegenden Burg von Jork Hos hielt.

„Das dünkt mich schlimm " , meinte . Egil , „ daß wir gerade
dem Mann in die Arme gelaufen sind , mit dessen Sippe die
meine schon lange in schwerer Fehde liegt ! Aber ehe wir uns
wie Feiglinge auf versuchter Flucht sangen lassen , will ich
lieber zur Burg reiten und sehen , wie diese Geschichte enden
man !"

Egil verschaffte sich ein Pferd und ritt allein nach Jork.
Abends kam er vor das Burgtor , traf dort einen Mann , der
Arinbjörn hieß , und mit dem er «inst befreundet gewesen,
und ging von diesem geleitet , zur Königshalle . Arinbjörn,
der bei Erich Blutaxt in Gunst stand , trat vor und sprach:

„Ein Mann ist zu mir gekommen , König , der eine lange
Reise unternommen hat . um sich mit dir zu versöhnen . "

König Erich blickte scharf aus den Ankömmling , erkannte
ihn sogleich und erwiderte:
. „ Wagst du eS wirklich , noch einmal vor mich zu treten,

Egil ? Wir schieden das letztemal doch in solcher Art vonein«

Spezialgebiet sür die vorgeschichtliche Wissenschaft gewesen ist,
zeigt am besten ein Brief von Professor Hans Reinerth,
dem Leiter des Reichsbundes für deutsche Vorgeschichte , in
welchem es heißt : „ Wenn diese entscheidende Klärung in der
deutschen Alt - und Mittelsteinzeitsorschung jetzt erreicht ist,
so mutz dabei vor allem derjenigen Männer gedacht werden,
die seit Jahrzehnten durch ihre Sammler - und Förscher-
tätigkeit sür eine selbständige Entwicklung unserer Vorzeit
seit der Eiszeit gearbeitet haben und ost genug dafür ver¬
lacht worden sind . Der Reichsbund für deutsche Vorgeschichte
spricht daher ganz besonders Ihnen , sehr geehrter Herr
Müller -Brauel , sür Ihre unermüdliche Vorarbeit auf diesem
Gebiet der Forschung seine Anerkennung aus und dankt
Ihnen dafür aufs herzlichste . "

Aber der Tod von Hans Müller -Brauel , dem Ehrenvor¬
sitzenden der Ortsgruppe Bremen im Reichshund sür deutsche
Vorgeschichte , läßt nicht nur in der Vorgefchichtsforschung
eine Lücke zurück , sondern auch in dem Kreise der Freunde
und Vorkämpfer für niederdeutsches Wesen und nieder¬
deutsches Volkstum . Bremen an erster Stelle hat diesen Ver¬
lust zu beklagen.

Kack altnordischer Ueberlieferung
erzählt von X Ewald

ander , daß du dir denken mußtest , unser Wiedersehen würde
dich das Leben kosten I"

Egil wollte seines ' Freundes Worte wiederholen , daß er
gekommen wäre , sich mit dem König auszusöhnen , doch Erich
Blutaxt unterbrach ihn:

„Jede einzelne der vielen Taten , die du gegen mich unter¬
nommen hast , wäre Grund genug , dich töten zu lassen, " —
und nun sprang noch Eunnhild . die Königin , aus und ries
in die Halle : .„König Erich , hast du vergessen , daß Egil dir
einen Sohn erschlug ? Was redest du so lange mit ihm : i
Laß ihn hinausiühren und au ! der Stelle Niederschlagen !"

„König " , warnte Arinbjörn . „ laß dich nicht zu einer Ueber-
eilung reizen ! Einen Mann in der Nacht töten heißt nicht:
Gericht , sondern Mord !"

.Erich Blutaxt , der seine Augen nicht von Egil abgewandt
hatte , sprach:

„So soll er bis morgen früh am Leben bleiben . Nimm ihn
zu , dir , Arinbjörn , und führe ihn bei Tagesanbruch wieder
vor mich !"

So saßen die beiden Freunde in Arinbjörns Gemach und
starrten schweigend in das flackernde Feuer , bis Arinbjörn
endlich sagte:

„Tie Königin wird dir den Tod ihres Sohnes niemals
vergeben und wird nicht Nachlassen , den Grimm des Königs
zu schüren . Ich wüßte nur ein einziges Mittel , um den Zorn
des Königs zu besänftigen und dein Leben zu retten . "
. „ Und das wäre . . .? "

„Du müßtest versuchen , ’t » dieser einen kurzen Nacht ein

Preisgedicht von zwanzig Strophen aus den König zu machen
und es ihm morgen srüh vortragen . "

Egil lachte grimmig aus:

Aus manches war ich vorbereitet , als ich hierher ritt:
daraus aber , ein Loblied aus meinen Feind zu dichten , aller¬
dings nicht !"

„Wirst du es dennoch versuchen ? " bat der Freund . Egil
nickte und Arinbjörn verließ das Gemach und ging zu seinen
Mannen.

Gegen Mitternacht fragte er durch die Türspalte , wie es
mit dem Liede ginge.

„Schlecht " , klagte Egil , „ ein Vogel lärmt vor dem Fenster
und läßt mich keine Ruhe finden . "

Ta setzt« sich der Freund aus den Wehrgang , der vor dem
Fenster oorbeilief und scheuchte den Vogel und wachte so die
ganze Nacht , — bis die sonne ausging und Egil frohen
Gesichtes aus der Stube trat.

Und noch einmal stand der Sänger Egil vor König Erich
Blutaxt in der Halle und begann das Lied zu sprechen , das
seither „ Die Haupteslösung " heißt . Die Männer ringsum
auf den Bänken schwiegen und der König saß unbeweglich aus
seinem Hochsitz und blickte den Sänger scharf an , während
dieser auswendig seine Strophen , die erfüllt waren vom
Rausche » der Meereswogen und vom Klirren der siegreichen
königlichen Massen.
, Gegen Ende des Liedes dünkte es dem König einmal , als

ließe ein Vers eine ihn verspottend « Auslegung zu , — jedoch:
es war ein wohlgelungener Vers , und man konnte über d :e
Auslegung verschiedener Meinung sein , — so schwieg der
König . Schwieg auch noch lange , nachdem der Sänger ge¬
endet hatte , bis er stch von seinem Hochsitz erhob und sprach:

„Tas Lied ist dir vortresslich . gelungen , Egil , Skallagrins
Sohn . Und nun habe ich mir , was dich betrisst , dieses über¬
legt : Du bist frei in meine Halle getreten , du sollst sie frei
wieder verlassen . Doch richte deine Fahrten in Hinkunst so
ein , daß wir einander nicht mehr begegnen , — denn das
Blut meines Sohnes ist noch ungerächt . "

Ter Sänger . Egil verneigte sich dankend vor dem König und
schritt hinweg . Tas Lied „Haupteslösung " aber , das er in
jener schweren Nacht gedichtet hatte , wird noch heute von

.den Nordmännern gesungen , zu seinem und zu König Erichs
Ruhm . _
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Der Mann, - essen Achuhe krachten/
Fräulein Pfann hatte über ihren neuen Kostgänger nicht

zu klagen . Er war immer gleich höflich , bezahlte regelmäßig,
— ein nicht zu unterschätzender Faktor , — sah stets gleich
frisch aus , kurzum , es gab an ihm nie etwas Ausfallendes.

Aber als er einige Wochen im Haus war , schien er sich ein
paar neue Schuhe gekauft zu hakwn . An und für sich ist so
etwas nichts Besonderes . Diese neuen Schuhe mußten jedoch
von einem Ausverkauf herstammen , als wären sie Jahre um
Jahre irgendwo in einem Ladenwinkel gelegen.

Sie krachten auf eine schreckliche Weise . Ueber Tags siel das
nicht so auf , obwohl die Jungens auf der Straße ihn fragten,
ob er seine Schuhe Wohl jemals bezahlt habe . Am ärgsten
war es , wenn er spät nach Hause kam und langsam die
Treppen Hinanstieg.

Nachdem dies dreimal geschehen war , bot ihm Fräulein
Psann an , die Schuhe den ganzen Tag auf ein nasses Tuch zu
legen . Der Kostgänger schüttelte traurig den Kops . Er hatte
sie schon drei Nächte in seinen Waschtisch gehabt , mit den
Sohlen im Wasser . Vergebens.

Jetzt wäre Fräulein Pfann schlafen gegangen , wenn der
Mann nicht die Gewohnheit gehabt hätte in seiner Kammer
heftig aus und ab zu laufen , um seine Füße zu wärmen.
Sie riet ihm Hausschuhe zu lausen oder seine alten Schuhe
anzuziehen . Er versprach ihr „ daran zu denken " Aber jedes¬
mal gingen Fräulein Plann Schauder über den Rücken , wenn
er „ nicht daran dachte " und in seinen krachenden Schuhen
die Füße warm zu lausen begann . In den stillen Abend klang
das , als ob eine ganz alte verrostete Uhr mit der größten
Mühe ausgezogen wurde . Jeden Augenblick erwartete dann
Fräulein Pfann , daß die Feder springen würde.

Jedesmal , wenn die krachenden Schuhe im Zimmer nebenan
sich hin und her bewegten , wurde sie nachts durch Alpdruck
und durch Träume von Einbrechern und Mördern geängstigt.

Nach einer Woche stellte sie den Kostgänger vor die Wahl.
seine neuen Schuhe wegzuwerfen , ober ihre Wohnung zu
verlassen . Der Mann dachte reiflich darüber nach . Er sah
andächtig nach den schön gearbeiteten Spitzen seiner neuen
Schuhe . Jetzt mußte Fräulein Psann erkennen , daß es schöne
Dinger waren . Sie glänzten wie Lackschuhe und hatten eine
besonders elegant « Form . Und der Kostgänger verlangte ein
paar Laße Aufschub.

Fräulein Pfann aber wurde noch nervöser . Denn der Mann
konnte scheinbar nicht dazukommen , seine Schuhe auszuziehen,
sobald er zu Haus war . Und was kann einfacher sein als
dies ? War er so vergeßlich ? Zum Teufel , er mußte dieses
schreckliche Geräusch doch auch hören könnenl Wird er nicht
jedesmal daran erinnert ? — Für die Jugend in der Nach¬
barschaft blieben die krachenden Schuhe eine Neuigkeit . Und
ihr Gespött blieb dasselbe . Der Mann bekümmert « sich an¬
scheinend gar nicht darum . Ließen sie , wo er arbeitete , ruhig
zu , daß er aller Nerven ruinierte?

Nach zwei Tagen gab er Bescheid , daß er das Zimmer auf¬
geben würde . Es sprach indes für sich , daß er noch eine Woche
bleibe , um nach einem anderen Zimmer zu suchen.

In dieser Woche tat Fräulein Pfann kaum ein Auge zu.
Oder besser , das dachte sie , denn so wie es gewöhnlich geht,
wenn man einige Zeit wach gelegen ist , fiel sie , nachdem sie
ihrem Aergernis gefröhnt hatte , in einen tiefen Schlaf , und
es kostete ihr den anderen Morgen meistens Mühe aufzu¬
stehen.

Am fünften Tag der letzten Woche erklärte der Kostgänger,
daß er den folgenden Tag Weggehen würde . Er bezahlte,
brachte den größten Teil von seinem Hab und Gut fort und
behielt nur noch das Notwendigste für die letzte Nacht bei sich.

Diesen Abend wurde Fräulein Psann beinahe wild durch
die krachenden Schuhe . Es dauerte viel länger als gewöhn¬
lich . Außer sich stand sie auf , klopfte an dem Zimmer , ver¬

langte , daß der Mann seine Schuhe ausziehen sollte . Er
versprach eS.

Fräulein Psann hörte ihn noch einig « Zeit kramen und
endlich , Stück sür Stück , sielen mit schwerem Schlag die
Schuhe zu Boden . Sie holte dies Atem und vergoß beinahe
Tränen der Befreiung.

Sie weinte aber wirklich , als sie den kommenden Morgen
durch die Polizei aus ihrem Bett geläutet wurde . Zwei
Wachleute in Uniform und drei Geheimpolizisten sprachen
aus sie ein , als ob sie es mit einer Mörderin zu tun hätten.

Es war in das Büro nebenan eingebrochen worden . Dort
stand im dritten Stock ein eiserner Kassenschrank einer Firma,
die mit Juwelen handelte.

Also das hörte sie jetzt erst ! Niemand in der ganzen Um¬
gebung hatte es jemals gewußt , daß Schuhmacher K Co „ aus
dessen Schild nur das Wort „ Brokers " stand , mit Juwelen
handelte . In dieser Gegend waren hauptsächlich Büros ein¬
facher Händler , Makler und Versicherungsagenten , keines be¬
langreich.

Aus jeden Fall , es war bei Schuhmacher A Co . einge¬
brochen worden und die Tatsachen wiesen aus , daß sich die
Diebe einen Weg gebahnt hatten , vom dritten Stock des be¬
nachbarten Hauses.

Die eiserne Kasse stand gegen die Außenmauer . Die Diebe,
außergewöhnlich schlau , waren nicht in das Büro eingedrun¬
gen , denn das wimmelte von Alarmglocken . Sie hatten di«

Außenmauer durchbrochen und so di « Wand der eisernen
Kasse bearbeitet . Die Türe davon war mit einer Alarmglocke
verbunden . Aber die hatten sie nicht angerührt.

Fräulein Psann hörte dies alles , indes sie die Polizei an
den Tatort begleitete . Und siehe , hinter dem Bett klaffte ein
großes Loch , kein Zweifel , von ihrem Hause aus war der
Einbruch durchgesührt worden.

Es hat sehr lange gedauert , bis der Kommissar , der mit der
Untersuchung betreut war , der Geschichte von den krachenden
Schuhen glaubte . Glücklicherweise war Fräulein Pfann so ge¬
wandt , die Straßenjungens als Zeugen anzurusen.

Und das Söhnchcn von Frau Schmidt , daß sie niemals hat
leiden können und sehen , bezeugte mit seinen Kameraden
mehrcrcmalc , den Kostgänger von Fräulein Pfann ausge¬
lacht zu haben und Fräulein Psann dazu , weil sie so einen
komischen Kerl in ihrem Haus hatte.

Aber der Junge wußte noch mehr . Er hat gemerkt , was
Fräulein Pfann noch niemals aufgefallen war : der Kostgänger
hatte ein bißchen mit dem einem Fuß geschleift.

Da - nickte ein Kriminalbeamter Fräulein Pfann freundlich
zu und sich zu dem Kommissar wendend , meinte er , bereits zu
wissen , wer der Täter sei.

Der Täter war „ Mankebill " , ein berüchtigter Einbrecher.
Er wurde zwei Tage später verhaftet und der Junge erhielt
tausend Gulden durch die Firma Schuhmacher 3e Co . Daß
Fräulein Pfann der gebrechliche Fuß niemals aufgefallen war,
hat sie sich selbst niemals vergeben . . .

Die höchste Instanz

Ein Beamter hatte in der Angelegenheit einer Soldaten¬
frau eine Entscheidung getroffen.

Keine große , weltenbewegcnde Entscheidung , gewiß nicht,
sondern eine Entscheidung , die die Soldatenfrau erfreute und
ihm , er wußte selbst nicht wie , bei den strahlenden Augen der
jungen Frau ein plötzliches Gefühl von Sicherheit gab . Von
Sicherheit und Selbstbewußtsein.

Dann , und das war es Wohl , er hatte den langen Instan¬
zenweg übersprungen , hatte die Entscheidung nach seinem
gesunden Menschenverstand sozusagen aus dem Acrmcl ge¬
schüttelt.

Der Beamte , der mit diesem Kollegen im gleichen Zinimer
saß , össncte in der Pause Wohl das Fenster , um frische Lust
ins Zimmer zu lassen . JnS Zimmer sagte ich , nicht ins Herz.

Deshalb ging er in aller Freundschaft , wie er sagte , zu sei¬
nem Vorgesetzten . Es ginge nicht , meinte er , wenn sozusagen
ausführende Organe begännen , von allein Entscheidungen zu
trefsen , die immerhin nach der Dienstordnung dem nächst¬
höheren Vorgesetzten anheimzustellen wären.

Der Vorgesetzte rutschte leicht auf seinem Stuhl . Er hatte
schon oft gehört , daß die Blätter lauter rauschten , weil ein
frischer Wind um alte Mauern zu wehen begann.

Aber immerhin und so . Nein , das war wohl doch zu viel!
Entscheidungen vorzugreifen ? Wo führte das hin ? Da wäre
man ja überflüssig ! Was würde wohl der nächsthöhere Vor¬
gesetzte dazu sagen ? Und was gar wohl der Präsident?

Das gab den Ausschlag , Er klingelte . Der andere erschien.
„Sie haben ", sagte der Nächsthöhere , „ eine Entscheidung ge¬

stillt , die mir vorbehalten blieb . Was haben Sie dazu zu
sagen ? "

„Ich habe " , erwiderte der andere und spürt « plötzlich , wie
ihm wieder jenes köstliche Gefühl von neulich stärkend über
den Rücken rann , jenes Gefühl von Mitverantwortung und
Selbstbewußtsein , „ also ich habe di « Entscheidung getrosten,
weil sie an und sür sich nicht sehr von Bedeutung war , weil
zweitens der Soldatenfrau durch meine Entscheidung lchnell
geholfen werden konnte und Sie selbst sich auf Dienstreise
befanden . "

„Das Letztere " , antwortete der Nächsthöhere , „ ist durchaus
kein Grund , Sie hätten die Frau auf einige Tage später ver¬
trösten können . "

„Sie hätte " , wandte der Nächsttiefere ein , „ dann noch ein¬
mal wiederkommen müssen und hat doch wenig Zeit wegen
ihrer beiden Kinder . "

„Sie haben " , röchelte der Nächsthöhere , „ gegen den Para¬
graphen 423 unserer Dienstanweisung verstoßen . Der Para¬
graph steht in der Dienstordnung . Sie haben sich nach ihm
zu richten . "

„Nein " , antwortet « der Nächsttiefere fest , „der Paragraph
ist überholt . "

„Nebcrholt " , fauchte der Höhere , „ was fällt Ihnen ein ? "
„Der Paragraph " , sagte der mit dem kräftigen Rücken , „ ist

überholt durch den Bcsehl vom 28 . August 1938 , der also
lautet : „ Von allen Behörden erwarte ich restlosen Einsatz
und schnelle , von bürokratischen Hemmungen freie Entschei¬
dungen . "

„Dieser Paragraph " , ächzte der Nächsthöhere und hielt sich
am Tischrand fest , „ dieser Paragraph steht weder in der
Dienstordnung , noch stammt er vom Präsidenten . "

„Allerdings " , antwortete der Nächsttiefere lächelnd , ehe er
ging , „dieser Bcsehl stammt vom Führer . "

Friedrich Wilhelm !.
und August der Starke

Von lpranr Lestauvsestsr

Eine der seltsamsten Erscheinungen der Geschichte ist der
sreundschaftliche Verkehr zweier so gegensätzlicher Naturen
wie der Friedrich Wilhelm I . von Preußen und August des
Starken von Polen -Sachsen . Hier der bis zur Grobheit kurz
angebundene , knapp uniformierte preußische König , streng,
hart und fromm , dort der luxuriöse , ausschweifende Herrscher
über Sachsen und Polen.

August bewunderte die preußische Armee , die er in Berlin
besichtigt hatte und um Gleiches mit Gleichem zu vergelten,
lud er Friedrich Wilhelm im Jahre 1730 zu seinen Truppen¬
übungen bei Mühlberg in Sachsen ein.

Friedrich Wilhelm kam , sah und erstarrte.
Er fand eine von goldenen Schleifen und Quasten , bunten

Farben Tigerdecken und antiken Sturmhauben mit Adler-
flügeln funkelnde Armee vor , etwa 23 900 Mann , manche
davon mit Bogen und Pfeilen bewaffnet . Ererzierübungen
und Balletts , Operngesang , Feuerwerk und Paraden gingen
bunt und endlos durcheinander . In prachtvollen Zelten,
deren Prunk an die Höte orientalischer Despoten erinnerte,
waren Tafeln errichtet , die von den seltensten und teuersten
Gerichten strotzten . Unter großen , mit Samt , Seide und den
kostbarsten Stoffen behängten Pavillons empfingen ' die be¬
quemsten Nuhesessel die beiden Könige , und vor ihnen spreite
sich ein militärisches Schaugeprängs ab, das an blendendem
Glanz seinesgleichen suchte.

Es gab ein Exerzieren aller Tragonerregimentew zu Fuß
und Pferde , wobei alle Pferde einer abgesessenen Schwadron
davonliefen . Es gab eine Art von Lanzenstechen , wobei die
sechs Eskradronen . die es ausführten , eigens in ein römisches
Kriegcrkostüm mit Arm - und Beinschienen und Jlügelhelmen
gesteckt worden waren.

Von Prunkhast überladenen türkischen Zelten sahen beide
Könige einem Artillerieschnellfeuer und dem Granatcnwsrien
der Grenadiere zu.

Nach drei Wochen fand zum Abschluß ein Bogenschießen der
tatarischen Reiterei und ein Brückenschlag über die Elbe statt.

Aus einer öffentlichen Abschiedsseierlichkeit speisten alle
Truppen . Beide Majestäten empfingen die Lssizierskorps der
einzelnen Regimenter und tranken ihnen zu . Di « Musik spielte
dazu Tusch , die Qssiziere warfen ihre geleerten Gläser in die
Lust und diese Zeremonie wiederholte sich nicht weniger als
27mal.

Als Friedrich Wilhelm von Preußen das Lager verließ , soll
er sich höchst befriedigt über eine ebenso glänzende wie un¬
fähige Arme « geäußert haben.

Erzählte Kleinigkeiten
Der bekannte Geheimrat Heim erhielt einmal den Besuch

eines sehr vornehmen und eingebildeten Patienten , der im
Verlaus des Gespräches zu Heim sagte:

„Es ist sehr merkwürdig , Herr Geheimrat : Wenn ich zur
Nacht nur ein Glas Wein trinke , schlafe ich wie « in Ochse !"

Woraus Heim nachdenklich fragte:
„So , so ! Sind Sie überzeugt , daß das nur am Wein

liegt ? "
*

Lessing  wurde einmal von einem jungen Dichterling
gelangweilt , der ihm feine Werke auszählte und dabei
prahlte . Als er schließlich fragte : „ Kennen - Sie eigentlich
schon mein « .Niederfahrt zur Hölle ' ? " , lautet « die Antwort
Lessings:

„Leider hatt « ich noch nicht das Vergnügen , mein Lieberl
Aber ich brenne vor Begierde , sie recht bald kennenzu¬
lernen !"

Lessing ward von diesem Dichter niemals wieder belästigt.

K -'

Die glückliche Geburt eines ge¬
sunden

Jungen

zeigen in dankbarer Freude an

Erna Springer , geb . Lindemeyer
Martin Springer,
z. Z . im Heeresdienst

Bremen , Pfingsten , 12. Mai 1910
Lortzingstratze 19, z. Z . Stadt . Krankenhaus.
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Bremen , den 19. Mai 1910
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Herta . Oriebe

Wilhelm Höcker
SA .-Verwaltungsführer

Pfingsten 1910
Alter Winterweg 15
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Hildegard Arnold

Heinrich Mger

Bremen Dortmund
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Ihre Vermählung geben bekannt

Heinz Warrcken

Minni Warnken
geb. Lankenau

Bremen , den 15. Mai 1910,
Meißener Straße 10.

Die Versorgung der Bevölkerung mit den notwendigen
Krankenhausbetten ist eine besonders wichtige und vordring¬
liche Maßnahme der Gesundheitssührung . Zu dieser Versor¬
gung soll und kann aber auch derjenige Volksgenosse an sei¬
nem Teil beitragen . Der Wiedergesundung der krankenhaus-
bedürftigen Volksgenossen wird am besten dadurch Rechnung
getragen , daß nur diejenigen in Krankenhäuser eingewiesen
werden , die einer Ausnahme dringend bedürfen , und die Auf¬
genommenen nur so lang « im Krankenhause bleiben , wie es
auch wirklich dringend erforderlich ist . Wer nicht unbedingt
auS besonderen Gründen ins Krankenhaus muß , soll in der
Wohnung ärztlich behandelt werden , damit sür Schwerkranke
oder -verletzte stets die nötigen Betten in den Krankenhäusern
zur Verfügung stehen.

Eine wichtige Notwendigkeit sür die Gesunderhaltung der
Bevölkerung ist eins ausreichende ärztliche Versorgung . Daß
sie unter den heutigen Verhältnissen oft recht erschwert ist,
weiß jeder . Durch die heute ganz besonders erhöhten Anforde¬
rungen ist es den Aerzten nicht immer möglich , allen Erfor¬
dernissen und Wünschen . gerecht zu werden . Damit auch hier
diejenigen Volksgenossen ärztliche Hilse schnell und ausgiebig
erhalten , die ihrer am dringendsten bedürfen , soll aus der
einen Seite nur dann ein Arzt ausgesucht bzw . gerusen wer¬
den — letzteres gilt auch besonders nachts — wenn es wirklich
dringend notwendig ist , andererseits eine zweckentsprechende
Verteilung der ärztlichen Hilfe sür die Bremer Bevölkerung
vorgenommen werden.

Sowohl die Sicherstellung der erforderlichen Krankenhaus¬
betten wie die der ärztlichen Versorgung sür die Bevölkerung
erfordern : '
1 . Nur diejenigen werden in Krankenhäuser eingewiesen , bei

denen diese Einweisung bei Anlegung eines strengen Maß¬
stabes dringend erforderlich ist . Dasselbe gilt von Schwan¬
geren nur bei denjenigen , deren Entbindung aus gesund¬
heitlichen Gründen im Krankenhaus dringend erforder¬
lich ist.

2 . Krankenhauseinweisungen erfolgen nur durch Aerzte.
3. Die sofortige Entlassung der in Krankenhäuser Aufgenom¬

menen , sobald dieselbe durchgeführt werden kann.
1 . Die Inanspruchnahme und Leistung der ärztlichen Hilfe

hat nur da zu erfolgen , wo sie dringend notwendig ist.
Die Einweisung in Krankenhäuser erfolgt —" mit Ausnahme

von Eilsällen — ab sofort ausschließlich über den zentralen
Bettennachweis beim Hauptgcsundheitsamt Bremen , Löning-
straße 21 , Telephon : 2 25 01 Apparat 398 oder 292.

Der Leiter der Aerztlichen Bezirksvereingung Bremen,
gez . Dr . Hahn.

Hauptgesundheitsamt der Hansestadt Bremen,
gez . Dr . Wex,

Oberregierungs - und -medizinalrat.

Die Schweinepest unter dem
Schweinebestande von Johann Laak-
mann , Bremen , Neuenlander Str . 93,
ist erloschen . Die angeordneten

chutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

11 . 5 . 1910 . Der Polizeipräsident.

Praxis vkikäsrsuipsnommsn:

Dr. merl . trokn
Horästraüs 56,

s,t > 16 . Hai-
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Verlag 2 . 2 . Weber , Leipzig
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Verlag der
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Iwei Orientteppicke
gut erhalten , ca . 3X1 m , und
einige Orient -Verbindungsstücke
aus Privatbesitz
gegen bar zu kaufen gesucht.
Angebote unter F 7381.
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LskanntmacliunFon

Anordnung
über die Abgabe von Eiern.
Auf den Abschnitt a für Eier

der vom 8 . 5 . bis 2 . 8 . 1910
geltenden Reichseierkart « wer¬
den in der Zeit vom 15 . 5 . bis
2 . 8 . 1910 3 Eier ausgegeben.

Versorgungsberechtigte , die die
Bestellschein « 3 nach dem 1 . Mai
1910 bei ihrem Einzelhändler
(Verteiler ) abgegeben haben,
haben keinen Anspruch aus Be¬
lieferung mit Eiern.

Da voraussichtlich in der Zu¬
teilungsperiode vom 8 . 5. bis
2 . 8 . 1910 die Zuteilungen von
Eiern größer als in den .Herbst¬
und Wintermonaten sein wer¬
den , wird den Versorglmgs-
berechtigten empfohlen , von den
zur Verteilung gelangenden
Eiern einige sür den Winter
einzulegen.

15 . 5 . 1910.

Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen.

Ätkes AGergelä

^okä « Auwelen
kaufen

wttkens 4  Langer
Ecke ^ alk - AüyeLtraße

^en . - Slr . H/59275

/iltgolä
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siiek voublä

kaust ständig.
Fritz Herzog,

Ostertorsteinweg 3
Gen . A . 10/3122

»Mkn - Mgll
Angeb . mit Preis
unter E 7380

nollk
Miss rslili
für Herren - Gard.

Nachtaßsachen.
H .Kerl,Knoopst .20
E .Faul ' str .F .50088

Ustslls
Lckrott
Lltzsoisr
Lltgummi

?risü L Vssse
Nsclil.

Seewenjestraße 77
Telefon 8 12 9t

Portieren , Tepp . ,
Schnürfad . ,Tischd.
Federbetten , Ausl . ,
Matr . , Gardinen.
Qlbersstr .37,80386

Nirsisen

»Isisllv

H . Rademacher.
Ruf 2 92 31

Leica und Retina

gesucht . Angebote
unter G 7382

Altgold , Silber,
Vorkriegsmiinzen

kauft
Fr . Gentauer,

-utfilt - rstr , 20/22
Gen .8 .^ /010/3121

?j8l0l8N
(automatische)

Kal . 7,85 und
Para 08 kaust
lausend

ö » inkeir «U

Fedelhören 89
Ruf 2 7171

MiMltlM
diodet0kl,e .'3a/38
7 « I« loo SIS71

Heute , 15 .30 llhr , gcschl . Borst.
Steding Renke

Heute , 20 Uhr , Mittwoch , Gr . 8
Ende ungefähr 23 .10 Uhr

nie » oeiirell ük8 figsi 'o
Kom . Oper v . W . A . Mozart
Do ., 20 Uhr , Donnerstag Gr . A

(sür die ausgesallene Borst,
vom 25 . Februar)

llik ÜKilW MSlW
von Bernard Shaw

Sonntag , 19 . Mai , 18 .30 Uhr,
zu ermäßigten Preisen : RM.
0.50—1.70

Gastdirigent Professor
Hermann Abendroth

llie meisMiiM

»0l > lllll 'IIIIKI'g
Große Oper v . R . Wagner

Luktionsi»

Erinnerung

an die heute statt¬
findende Zwangs¬
versteigerung lt.
Anzeige vom 12.
5 . 1910.

Boeder,
Rosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Bremen,

Wachtstraße 38

Lin paar
6ro§cken
sind nur notwen
dig , um ein,
Kleinanzeige in ve,
Bremer Zeitung

aufzugeben . Wie
viel « sind dadurck
aber schon zum
Ziel gekommen!
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kmlösung clss

Mbolenriü 8V788

Zum 1. Juli oder früher

Mn v Verksuksrin
für Damen -Bekleidung und Manufakturwaren

AlbrechtBriiggemann
Buntentor/Ecke Mcherstraße

lMWM
C . Miefegades,
Waagen -Fabrik
Am Deich 58

Ruf 515 83

mum»
1 Damenschneider,

1 Klcinstück-
Schneidcr

oder Aushilfe

rl. ü. MpllMII.
Knochenhaucrst .32

ttttN » »

Sei bereit I Lerne Weisen sür
den Lall der Not —
Arbeite mit im Deutschen
Doten kreuz!

DPslFssueks

)VIr suclisn kortlsuksncl

möblierle Ammer
für unssrs Ssiolgsctisstsmltglisctsr,
möglichst lststis Wsrlc.

^t >S5-^ erIre ^ .6.
Stsptisnilcirctisnwsicis

XranIrenksLLe
sucht als Dauermieter 380 bis

350 qm sonnigen Büroraum , in

möglichst zentraler Lage.

Angebote erbeten unter
G 8682.

Vermieten

Angen ., möbliert.
Zim . zu vermiet.

Wartburgstr . 22

blasekineinubeiter

Wksikeiter

kielrtronknMei'

Engelhardt L Förster,
Maschinenfabrik,

Große Sortillienstratze 25/27

Zu sofort oder 1 . Juni wegen Ver¬
heiratung meiner jetzigen , erfahrene

Hausgehilfin
für 2 -Personcn -Haushalt.

Goldgrabc , Contrescarpc 108.

Wegen Verheiratung der jetzigen
per sosort oder später

XsuLgekiliin
nicht unter 20 Jahren , sür 3-
Pers . -Privathaushalt . Zu ersr.
Contrcscarpe 181 , Ruf 2 52 55

langes ^ sticken
für leichte Hausarbeit z . 15 , 8.

Domkaffee , Domshos 19
Ruf 2 89 60

Z . 1 . Juni ältere

^I ' SU

zum Warten von
2 Kindern gesucht.
Frau Nordmann,

Henstedt bei Syke

Warum
auiAbwegcn gehen,
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeigen zum Ziel«
kommen kann!
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Für Führer und Volk fiel der
Führer der SA .-Brigade 62 (Unterweser)

SA . -Oberführer

Hans Valsechi
Feldwebel und Offizleranwärter in einem Infanterie -Regiment.

Wie er feit der Kampfzeit seinen SA .-Männern als Führer vorlebte , so
ist er jetzt auch als einer der ersten SA .-Fllhrer der Gruppe Nordsee, die
ihren Treueid mit dem Tode besiegelt haben , seinen Männern vor-
gestorben.

Der Führer der SA .-Gruppe Nordsee

Gruppenführer.

Die feierliche Einäscherung findet am Donnerstag , dem 16. Mai 1940, um
11.30 Uhr, im Krematorium auf dem Riensberger Friedhof statt.

Für Führer und Vaterland
starb unser lieber, hoff¬
nungsvoller Sohn, mein
treuer Bruder

Günter Müller
im blühendenAlter von 19 Jahren.
In stiller Trauer:

Kapt. Johann Müller und Frau,
Anna, geb. Mahlstedt
Helmut Müller
und alle Angehörigen.

Bremen, den 14. Mai 1940,
Eichcnberger Straße 14.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Ucberführung wird noch bekanntgegeben.

In treuer Pflichterfüllung sür
Führer , Volk und Vaterland

siel unser Kamerad,

Scharführer

Robert Groch
Er war einer der Besten der
Woltmershanser Hitler -Jugend.

Sein Einsatz wird uns immer Vorbild blei¬
ben . Er siel , damit Deutschland lebt.

Der Führer der Stämme V u . VI/75,
Oskar Koopmann , Hauptgess.

Der Führer der Gefolgschaft 28/75,
Günther Mahn , Ss.

Für Führer und Volk gab sein junges
Leben in Ausübung seines Dienstes für
sein Vaterland unser Eefolgschaftsmit-
glied

Günter Müller
Sein Andenken werden wir stets in
guter Erinnerung behalten.

« Betriebssichrer und Gefolgschaft
8 der Firma
k Bremer Umschlags-u.HlMdelsG.ni.b.H.

In Ausübung seines Dienstes fürs
Vaterland starb unser Angestellter und
lieber Arbeitskamerad

Wert Groch
im Alter von 29 Jahren.
Wir betrauern sein Hinscheiden und wer¬
den sein Andenkenstet» in Ehren halten.

VetrieSssiihrer und Gefolgschaft
-er Fa.A.H.Schulze

Am ersten Pfingsttag entschliefplötzlich
und unerwartet nach längerem Leiden
unser lieber Vater, Schwiegervater,
Großvater und Bruder

Hinrich Meyer
im 74. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Spatz und Frau,
geb. Meyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen-Scbaldsbrück, den 12. Mai 1940,
Eraf-Haeseler-Straße 5.
Von Beileidsbesuchenbitten wir absehen
zu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn .,
Wilhelm-Decker-Haus. Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
17. Mai, 10 Uhr, von der Kapelle des
OsterholzerFriedhofes aus statt.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Abeline PoOn Wm.
geb. Weber

wurde heute im 64. Lebensjahre nach
längerem Krankenlager von ihrem qual¬
vollen Leiden erlöst.

Die trauernden Kinder
und Angehörigen.

Bremen, den 13. Mai 1940,
Brandtstrabe 94.
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen.
Die Ansbahrung erfolgte im Ec -Be -Jn . , Eer-
maniastraßc . Frdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Freitag , 17 . Mai,
9 .3» Uhr , im Krematorium statt.

Nach längerer Krankheit verschied am
Pfingstsonntag unser langjähriges Ee-
folgschaftsmitglied, Herr

Hinrich Meyer

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach zweitägigem Krankenlager unsere
liebe, gute Mutter und Schwiegermutter,
unsere trcusorgendeGroßmutter und Ur¬
großmutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Marie Meyer

im 74. Lebensjahre.
Wir betrauern in dem Verstorbenenden
Verlust eines treuen Mitarbeiters , dessen
Andenken wir stets in Ehren haltenwerden.
Bremen, den 14. Mai 1940.

Bremer Präzisionsfchleifwerk
Spatz L Heitmiiller

geb. Ahnemann
in ihrem 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Stabsmusikmeister Heinrich Meyer und
Frau , Käthe, geb. Dietrichs
Hermann Meyer, Newyork
Martin Briinjes und Frau,
Helene, geb. Meyer
HeinrichProbst Wwe., Dora,
Hans Meyer Wwe., Grete, gcEnkel und Urenkel.

I«b. Meyer
. Künning

Nach langem, schwerem Leiden entschlief
am ersten Pfingsttag meine liebe Frau,
unsere gute Mutter und Großmutter,

Frau

Eothmine Mllcr
geb. Bartels.

In tiefer Trauer:

Heinstraße54.

Wilhelm Müller
nebst Angehörigen.

Bremen, den 14. Mai 1940,
Hohentors-Heerstraße109.
Die Aufbahrung erfolgte im Bcerdigungs -Jn-
stitut „ N i e d e r s a ch s e n " , Er . Johannis-
straße 17 » ; zugedachte Blumeuspenden bitten
wir dort niederzulegen.
Die Traucrseier findet am Freitag , vormit¬
tags 11 .3 » Uhr , im Krematorium statt.

Aufbahrung im St . -Jvseph -Stist.

Trauerseier am Donnerstag , 1Z .3Ü Uhr , im
Krematorium.

Wenn es
viele wissen
sollen . . .
wenn niemand bei I

der Bekanntgabe!
eine ? Familicn-
ereignisseS ver > I
gehen werden soll
dann gibt es einen I
guten Rat : die I
Anzeige in derl
Bremer Zeitung I

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie sür
die reichen Kranzspenden
beim Heimgänge unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen wir
allen Freunden , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere
Herrn Standortpfarrcr Refer
und Obersturmführer Kloher
sür die wohltuenden Worte
unseren innigsten Dank.

Familie Diille.

Für Führer und Vaterland starb unser
Sonnenschein, unser innigstgeliebter
Sohn, der Arbeitsmann
Silvio Kranzfelder

im Alter von 19 Jahren.
In stolzer Trauer:

Helena Kranzfelder-Sauerzapf
Margarethe Kranzselder
und Angehörige.

Bremen, 15. Mai 1940,
Schillerstraße31.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Heute früh entschlief sanft und ruhig nach
langem Leiden unser lieber Vater,
Schwiegervater und Großvater, der

Heute entschlief nach schwerer
Krankheit sanft und ruhig
mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater
und Großvater , der

Landwirt

Joh. Pols
im 80. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Bernhard Pol » und Frau,
Anna, geb. Veneke
Hinrich Vehrens und Frau,
Meta, geb. Pols
8 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen-Osterholz, Kämenade 34.
Die Trauerfcier findet am Freitag , dem

Schneidermeister

H.Mh.MANN
im 65 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Helene Vultmanu,
geb. Krüger
und Angehörige.

Bremen , den 13 . Mai IM
Weberstraße 1» .

17 . Mai , 17 .30 Ilhr , in der Kirche zu Ober-
neuland statt.

Die Aufbahrung erfolgte i«
Becrdigungs -Jnstitut von C.
Bock , Älbrechtstraße 34.
Die Beerdigung findet am
Freitag , 11 ' /» Uhr , von der
Kapelle des Waller Fried-
hofes aus statt.

Für Führer und Bolk starb unser lieber
Sohn, Bruder, Neffe und Vetter

Wilhelm Rietmliller
im blühenden Alter von 20 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Wilhelm Rietmiiller und Frau,
Dora, geb. Mumme
sowie Geschwister
und alle Angehörigen.

Bremen, den 13. Mai 1940,
Landshuter Straße 39,

Hierdurch die traurige Nachricht, daß unser
Mitglied, Frau

Mim Klinkerfnb
Fehrfeld 58

unerwartet aus unserer Mitte geschieden
ist. Ihr Andenkenwerden wir in Ehren
halten.

Die Trauerfeier findet Mittwoch, 15. Mai,
nachm. 1614 Uhr, im Krematorium statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

Am II . Mai 194 » verstarb

unser lieber Berufskamerad,

Schulhausmeister

Bernhard
Ewald

Wir werden sein Andenken

in Ehren halten.

Reichsbund der deutschen
Beamten e. B.,

Kr. Bremen, Fachschaft 12
Länderbeamte

Ein sanfter Tod nahm uns unseren lieben Vater und
Großvater,

Herrn Professor

»i-,MM-rilh HO
im 75. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Walter Best und Frau,
Gertrud, geb. Hahn
Dr. mecl. Carl-Friedrich Hahn und Frau,
Elisabeth, geb. Vraesecke
und 4 Enkelkinder.

Bremen, den 11.
Altenwall 5.

Mai 1949

Auf Wunsch des Verstorbenenfand die Einäscherungin
aller Stille statt.

Heute mittag erlöste ein sanfter Tod meine liebe Frau,
unsere liebe, herzensgute Mutter , meine liebe Tochter,
unsere Schwägerin

Mag auch Tag um Tag sich senken,
mag auch Jahr um Jahr vergch ' n;
immer werden wir an Dich denken
und leuchtend wirst Du vor uns stch ' n!

Heute nahm uns der unerbittliche Tod meinen über alles
geliebten Mann, unserenHerzlieben, treusorgendenVater
und Schwiegervater, unseren allerbesten Opa, Bruder,
Schwagerund Onkel, den

Fuhrunternehmer

Hinrich Willers

Marie Harzog
geb. Bremer

im 41. Lebensjahre von ihrem langen, schweren Leiden.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Harzog
Sonny und Jan
Marie Bremer Wwe., geb. Lehmkuhl
und Angehörige.

im 64. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Henny Willers, geb. Bartels
Heinz Töpel, z. Z. im Felde und Frau,
Henny, geb. Willers
Johann Willers und Frau,
Eharlotte, geb. Schubert
Heinr. Rezewski und Frau,
Vedel, geb. Willers
Heinzi Töpel und Karin Rezewski
nebst allen Angehörigen.

Bremen, den 12. Mai 1940
Kastanienstraße68.
Die Aufbahrung erfolgte im Vestattungs-Jnstitut
Feiertag,  Osterseuerbergstrahe 104/105. Zugedachte
Kranzspendendorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Donnerstag, 1214 Uhr, in
der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Heute nachmittag entschliefnach kujzem,
schwerem Leiden im 42. Lebensjahre
meine' inigstgcliebte Frau , unsere treu¬
sorgende Mutter , meine liebe Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Bremen, Weizenkampstraße/EckeErlenstratze 16,
den 14. Mai 1946.
Von Besuchen bitten wir absehenzu wollen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-Jnstitut

Gretchen Greve
geb. Ulrich.

In tiefer Trauer:
„N i ed e r sa chsen", Gr. Johannisstraße 170.
Die Beerdigung findet am Freitag , mittags 12 Uhr, von
der Kapelle des Buntentorsfriedhofes aus statt.

Am 1. Pfiugsttage starb in Zeven nach kurzer Krank¬
heit der Vorkämpfer der Vorgeschichtsforschungin
Niedersachsen

Hans Mller-Branel
Wir beklagenmit seinemTode den Verlust eines lang¬
jährigen, treuen Freundes und Mitarbeiters . In dem
Aufbau unserer umfangreichenSammlungen sah er die
Krönung seiner Lebensarbeit. Er hat sich damit ein
Denkmalgesetzt.

VorgeschichtlichesMuseum„Merkunde"
iu der Mttcherstratze

Ludwig Rose»««
Bremen, den 14. Mai 1940.

August Greve
Hermann Greve
Ilse Greve
Anneliese Greve
Heinrich Ulrich
nebst Angehörigen.

Syke, den 13. Mai 1940,
Adolf-Hitler-Straße 33.

Vsrsswm-
limg

Die Trauerseier findet am Donnerstag , dem
16 . Mai 194 » , um 15 Uhr , im Hause , statt,
anschließend Beerdigung.

Ganz plötzlich und unerwartet verstarb
nach zweitägiger Krankheit mein innigst-
gcliebter, unvergeßlicher Mann, unser
lieber Schwiegersohn, Schwager und Onkel,

der Fuhrunternehmer

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute unsere liebe Mut¬
ter , Groß - und Urgroßmutter

Met«Mzzoni
geb . Neddermeher

im 85 . Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Die Kinder und Enkelkinder.

Bremen , 2 . Pfingsttag 194 » ,
Oberhoser Straße 39.

Die Ausbahruug erfolgte im Bcerdigungs -Jn-
stitut „Palnie " , Kastuingstr . 23 . Etwaige
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Beerdigung sindct am Donnerstag , dem
16 . Mai , 13 .3 » Uhr , von der Kapelle des
Waller Fricdhoses aus statt.

Das feierliche Seclcuamt ist am Donnerstag,
morgens 7 Uhr , in der St .-Elisabcthkirche.

Familien»
Anzeigen

werden in der

„Bremer Zeitung'

zu ermäßigtem

Preis berechnet.

HeiM Schneider
im 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lisbeth Schneider, geb. 'Schmidt
und Angehörige.

Bremen, den 13. Mai 1940
Viktoriastraße7.
Aufbahrung im Veerdigungs-Jnstitut
„ N o rd l i cht ", H. Schomaker,  Wart¬
burgstraße 39.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
1614 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhoses statt.

Tischler - Innung
Sterbekasse

Unser Mitglied , Frau

Henny Nathmann
ist nach kurzer Krankheit ge¬
storben.
Ehre ihrem Andenken!
Die Trancrscicr findet am
Mittwoch , 15 . Mai . 9 ' / - Uhr,
im Krematorium statt.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lie¬
ben Sohnes Hans  sagen
wir allen , sowie Herrn Pa¬
stor Penz unseren innigsten
Dank.

IlMl
Vvon Aston » biS

Horn am Psingst-
Sonntag verloren.
^Abzugeben gegeu
Belohnung.

Ruf Lilienthal
Nr . 286_ .

Paul Haschst u . Angehörige.

Ring
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! Bremer Zeitung
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Siedclungsge-
nossenschast „ Erd¬
segen " e. G . m . b.
H . i . L ., Bremen.

Einladung
zur Jahreshaupt¬
versammlung am
Mittwoch , 29 . Mai
l94 » . 2i Uhr , im

Kaffee Eödcken,
Bremen -Horn

Tagesordnung:
I . Bericht der Li¬

quidatoren über
d . Geschäftsjahr
1939 u . Vorlage
der DermögenS-
ausstellung nebst
Gewinn - u , Ter-
lustrechnung.

2 . Bericht des Aus¬
sichtsrats.

3 . Jahresbeitrag
194 » .

4 . Wahlen in den
Aussichtsrnt.

Bremen -öorn,
den 14 . Mai 1946.
Die Liquidatoren:

Dörronberg,
Strodthoss,Barlach
Verein sür Blinde

Generalversamm¬
lung am Mitt¬
woch . 22 . Mai
194 » , 19 ' /- Uhr . in
der Blindenanstalt
Sielwall 27

Tagesordnung
1 . Jahresbericht,

Rechnungsab¬
lage und Ent¬
lastung.

2 . Vorstandswahl.
3 . Wahl v . Rech¬

nungsprüfern.
4 . Verschiedenes.
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Mit dem Mtterkreuz des kk. ausgezeictznet
Nachstehend bringen wir kurze Abliste des Lebens¬

ganges mehrerer Luftwassenossizier «, die aus der
Hand des Führers das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz für ihren Einsatz bei der Einnahme Liittichs

. empfingen.
Oberleutnant Gustav Altmann  ist geborener Berliner.

Er wurde am IS. 4. 1912 zu Berliu -Britz als Sohn eines
Lokomotivführers geboren . Nachdem er die Volksschule in
Btitz besucht hatte , erlernte er von 1926—I9S9 das Friseur¬
handwerk . Am 9. 4. 1931 trat er als Polizeianwärter bei der'
Polizeischnle in Kiel ein , wurde am 1. 4. 1932 zum Polizei¬
wachtmeister befördert und wurde , nachdem er in der Lan¬
despolizeigruppe General Göring zum Obcrwachtmcistcr be¬
fördert worden war , am 1. 10. 1935 als Oberjäger in das
Regiment General Göring übernommen . Zum Leutnant am
17: 12. 1937 befördert , wurde er am 1. 4. 1939 Oberleutnant
und war seit Juni 1939 mit der Führung einer Kompanie
beauftragt . Für sein unerschrockenes Verhalten bei der Nie-
derkämpsnng der belgischen Verteidigungsstellung am Nlbert-
Kanal wurde er jetzt zum Hauptmanu befördert und mit dem
Ritterkreuz züm Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Oberleutnant Walter Kieß  wurde am 9. 10. 1914 zu
Suhl in Thüringen geboren, Er besuchte die Staatliche Ober-
realschule seiner Vaterstadt und legte am 5. 3. 1933 seine
Reifeprüfung ab. Nachdem er am SO. 4. 1934 als Anwärter
der Landespolizei bei der Polizeischule Brandenburg -Havel
eingetreten war , wurde er im August desselben Jahres zur
Lanbsspolizcigruppe General Göring versetzt, am 1. 8. 1935
zuM Fähnrich , am 21. 12. 1935 znm Oberfähnrich im Re¬
giment General Göring und am Ä>. 4. 1936 zum Leutnant
befördert . Am 1. 1. 1938 trat er zur Fliegertruppe , über . Für
schneidigen Einsatz beim Vormarsch in Belgien erhielt er vom
Führer das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz und wurde
gleichzeitig zum Haupimann befördert.

Leutnant Egon Delica  wurde am 4. 1. 1915 in Stettin
geboren, erhielt seine Ausbildung als Beobachter, machte den
Feldzug in Polen mit , wurde am 18. 9. 1939 mit dem Eiser¬
nen Kreuz Zweiter Klasse ausgezeichnet und am 28. 12. 1939
vom Feldwebel zum Leutnant befördert . Nachdem er einer
Flugzcugführerschule zur Ausbildung als Flugzeugführer
überwiesen worden war , erhielt er jetzt sür sein erfolgreich
durchgeführtes Unternehmen in Belgjen das Ritterkreuz zum
Eisernen Kreuz und wurde zum Oberleutnant befördert.

Leutnant Gerhard Schacht ist Berliner . Er wurde am
6. 4. 1916 in Berlin -Stcglitz geboren , besuchte das Real¬
gymnasium Berlin -Lankwitz, aus dem er am 1. 3. 1934 die
Reiseprüfung ablegte . Am 1. 11. 1934 kam er als Freiwilliger
zur -Aufklärungsabteilung 9, schied am 30. 9. 1935 als Ge¬
freiter der Reserve und Reserve-Ossiziersanwärter aus und
trat am 2. 11. 1936 als Fahnenjunker -Gefreiter bei seiner
Abteilung wieder ein . Nachdem er am 1. 19. 1937 zur Luft¬
waffe versetzt war , wurde er am 24. 2. 1938 zum Leutnant
besördert , als Beobachter ausgebildet und fand als Wafsen-
und Bombenlehrer bei einer Kampssliegerschule Verwendung.
Als der Krieg ausbrach , tat er als Kompanieoffizier Dienst.
Bei der Niederkämpsung der belgischen Berteidigungslinie am
Albevtkanal , die im kühnen Anglist genommen wurde , erhielt
Leutnant Schacht, der verwundet wurde , für sein tapferes
Verhalten das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz. Gleichzeitig
wurde er zum Oberleutnant besördert.

Leutnant Martin Schächten wurde am 14. März 1915
zu Pctcrshagcn im Kreise Minden als Sohn eines Ober¬
lehrers geboren . Er besuchte die Bcsscl-Oberrcalschule in Min¬
den , die er mit Erlangung des Reifezeugnisses verließ . Am
1. April 1935 trat er als Fahnenjunker in das Pionier-
Bataillon in Glogan ein , wurde am 1, Oktober 1937 zur
Luftwaffe vorsetzt und am 24. Februar 1938 zum Leutnant
befördert . Als Beobachter ausgebildet , wurde er später als
Waffen - und Bombcnlchrcr einer Kampffliegcrschnle verwandt
und tat bei Ausbruch des Krieges als Kvmpanieoffizicr Dienst.
Für sein entschlossenes .Handeln beim Einsatz gegen die bel¬
gischen Befestigungen erhielt er das Ritterkreuz zum Eisernen
Kreuz und wurde zum Oberleutnant besördert . Bei der Durch¬
führung des erfolgreichen Unternehmens wurde Leutnant
Schachtel verwundet.

Schluß mit „obgetzacklen Künden" !
Rom , 15, Mai

„Popolo di Roma " bringt einen Artikel über die englische
Greuelpropaganda der „abgehackten Hände "' des Weltkrieges,
die jetzt wieder auftauchten . Es sei der Augenblick gekom¬
men , fetzt ein sür allemal Schluß mit diesen seigen Lügen
zu machen. Der Artikel erinnert daran , daß auch während
des spanischen Krieges gegen italienische Legionäre Greuel¬
propaganda mit ggsälschtsm Briesmaterial unternommen
wurde und beschreibt im einzelnen die englischen Propaganda-
rqethoden in Amerika von 1914 bis 1918.. Jetzt versuchten
die Engländer aufs neue, eine neutrale Koalition für den
Krieg in Holland , Belgien und Luxemburg auszustellen. Die
Lügen gingen von derselben Seite aus , die das italienische
Volk mit einer hassenswerten Seckontrolle provozieren wolle.
Die Wahrheit sei aber , daß sich der Krieg in Flandern nach
den Gesetzen der Geschichte und nicht der Propaganda voll¬
ziehe.

sichrer des Seuischen Handwerksin Italien
Rom, 15. Mai.

Die Führer des deutschen Handwerks , die aus Einladung
des italienischen Handwerks in Italien weilten , besuchten,
nachdem sie in Rom vom Präsidenten des italienischen Hand¬
werks, Nationalrat Gazvtti und von Graf Bolpi empfangen
worden waren , in Neapel die neueröffnete Uebersec-Aüs-
stellung . In Florenz , der Stadt des italienischen Handwerks,
nahmen die deutschen Handwerkersührer , an ihrer Spitze
Reichshandwerksmeister Schramm und Reichsamtsleiter Seh-
mert , an der Eröffnung der 10. Italienischen Landeshand-
werksauSstellung teil und wurden hier vom König und Kaiser
sowie Staatssekretär Cianetti begrüßt.

Schwere Niederlage der Spitfires
Messerschmitt klar überlegen—Deutscher Luftsieg bei Notterdam—ficht Spitfires abgeschossen

cknb. ,15 . Mai . sklift
Deutsche Aufklärungsflugzeuge hatten am Pfingstsonntag

über Holland zum erstenmal eine Begegnung mit englischen
Jägern vom Typ Spitfire . Spät kommen sie, doch sie kom¬
men, möchte man sagen und hinzufügen , aber zu spät . Denn
in dieser letzten Minute können auch die Spitfires nichts mehr
daran andern , daß durch Deutschland die Sicherheit Hollands
hergestellt wird und der esiglisch« Angriff aus Holland ab¬
geschlagen ist.

Die Spitsires sind seinerzeit in England stürmisch gefeiert
worden als diejenigen Jäger , -die unseren Messerschmitt nicht
nur ebenbürtig , nein , sogar überlegen sein sollten . Als deut¬
sche Jäger heute die Meldung vom Auftreten der Spitsires
über Holland erhielten , sahen sie endlich die Gelegenheit , im
Lustkamps die wirkliche Leistungsfähigkeit der Spitsires aus
die Probe zu stellen. In der Tat hatten sie dann auch- das
Glück, in der Nähe von Rotterdam aus eine Gruppe eng¬
lischer Jäger vom Typ Spitfire zu stoßen. Die Spitsires flo¬
gen in den Wolken, von wo aus sie die deutschen Kampf-
slugzenge angreiscn wollten.

Unsere Messerschmitt griffen die Spitfires an , als diese
aus den Wolken kamen, und schössen acht von ihnen ab.
Rund 25 Minuten dauerte der Lustkamps, der zu einem
neuen eindeutigen deutschen Luftsieg führte . Auch zwei
Fokker, die bei dieser Gelegenheit gestellt wurden , mutzten
daran glauben . Besonders erfolgreich waren Leutnant R.
mit drei und Leutnant K. mit zwei Abschüssen. Ein Spit¬
fire , der gerade ein deutsches Bombenflugzeug angreifen
wollte , wurde von unseren Jägern rechtzeitig abgedrängt

und zog es wie die übrigen vor , das Heil in der Flucht
zu suchen.

Als einige Stunden später eine unserer Jägcrgruppen
startete , um den Raum über Rotterdam erneut nach Spitsires
abzusuchen und die Arbeit unserer Kampfgeschwader gegen
Angriffe dieser Jäger zu schützen, erging es ihr wie schon
vorher den letzten Staffeln der erfolgreichen Jagdgruppe:
Von den „berühmten " Spitsires war weit und breit nichts
mehr zu sehen. Unsere Messcrschmitt-Maschinen hatten sie
aus dem Felde geschlagen.

„Ja , Holland ist unser ", erklärte der Kommandeur der
Gruppe nach seiner Rückkehr, und er, wie die anderen Flie¬
ger, ' bedauerten , nicht noch den einen oder anderen Spitfire
erwischt zu haben . Doch hatte die Gruppe am frühen Morgen
bereits durch Bodenangriste gute Arbeit geleistet. Aufklärer
hatten bei P . und M. Flugplätze mit feindlichen Jägern
ausgemacht . Unsere Gruppe , die schon mit dem Morgen¬
grauen nach M. gestartet war . konnte nicht weniger als
26 Flugzeug « vernichten , während eine andere , aus P . an¬
gesetzte Gruppe nicht minder erfolgreich war.

Um den deutsche» Erfolg über die Spitfires in seiner
ganzen Bedeutung zu würdigen , mutz erwähnt werden , daß
gegenüber den zehn abgeschossenen Spitsires bzw. Fokker nur
ein einziges deutsches Flugzeug vermißt wird . So schlagen
unsere Flieger den Feind , wo sie ihn treffen und haben
schnell und überzeugend den sagenhaften Ruhm der Spit¬
sires ins recht« Licht gerückt.

von Ollllvitri.

„ks komm»kein Nachschub mekr durch"
4S Vombentreffer aus einen Vgtzntzof—wichtige sranzöstsche kisenbatzniinie zerstört

i-ä. Im Westen, 15. Mai . (? L .1
„4, 6, 9," unter der schützenden .Hand späht der Haupt¬

mann mit hungrigen Augen zum Himmel empor , der sich
wvlkenübersät über die Weite des westdeutschen Flugplatzes
wölbt . In dem Augenblick heulen die Motoren von neun
mächtigen Dornier -Kampsslugzeugen heran . In ihr dröh¬
nendes Lied mischt sich fernes Gesumm . Schmale Striche
erscheinen am Horizont . „12, 16", zählt der Hauptmann
besricdigt zu Ende . „Alls zurück. Kein Verlust ."

Umweht vom mählich verwehenden Propellerwind stehen
die Männer des Kampfgeschwaders wenig später vor ihren
Dornier -Vögeln mit den farbigen Propellernasen . Ein Ober¬
leutnant tritt box, Stolz im Gesicht: „Melde Herrn Haupt-
mann gehorsamst : der Erfolg war sehr gut . ' Vier . Bahnhöfe
haben wir restlos hingekriegt ." Dann ist der ' Nachschub dort
gesperrt ?" „Jawohl , .Herr Hauptmann , da kommt keiner
mehr durch."

In entscheidender Stunde haben deutsche Kampfflugzeuge
damit ganze .Arbeit geleistet. Aufklärer hatten die Nachricht
mit heimgebracht : Der Franzose zieht im beschleunigten
Tempo Truppen heran und wirst sie auf den Eisenbahnlinien
zur belgischen Grenze , hinaus , um den ungestümen deut¬
schen Vorstoß zu bremsen. Diesen Versuch des Feindes gilt

es zu vereiteln . An die Kampfgruppe erging der Befehl
zum Einsatz. Der Auftrag ward blitzschnell-erfüllt . Rauchende
Bahnhöfe , ineinandergeschobene Züge , durchsiebte Eisenbahn¬
gleise blieben im angeslogenen Raum zurück. Trotz Regen
und feindlicher Flak . . .

Im Gefechtsstand am Rand des Flugplatzes nimmt der
Kommandeur noch in der Stunde der Landung die Meldung
seiner Stasselsührer entgegen : „Knapp unter den Wolken
glissen wir an . Regen und Flak prasselten aus unsere
Vogel", berichtet ein Oberleutnant . „Quer über dem Bahn¬
hof lagen unsere- Bombenreihcn . Alle trafen sie die Gleis¬
anlagen ." „Gegen drei stehende Züge richtete sich in A. der

'Angriff ", sährt ein zweiter Stasselsührer fort . „Besonders
schwer wurde R . getroffen ", ergänzte der dritte Stasselsührer,
„fast alle Flugzeuge haben hier abgeworfen . Haufenweise
trafen die Bomben . Wir stellten etwa 45 Treffer fest." —
„Wieviel Flugzeugs haben Sie jetzt einsatzbereit ?" kommt
ziun Schluß die Frage des Kommandeurs . Die Stafssl-
sührer geben Auskunst . „Dann wieder startbereit machen!"
Großdeutschlands Luftwaffe kennt heute keine Pausen . Ohne
Unterbrechung startet sie gegen den Feind und schlägt dort
zu, wo eS gerade nötig ist.

6 «org llinrs

kolland» Negierung nach London geflüchtet
Kopenhagen,  15 . Mai.

Der Ministerpräsident und di- Regierung der Niederlande
kamen, wie Reuter meldet, Dicnstagmorgen in London an.
Während sie sich schon auf dem Wege in das Asyl befanden,
oder bereits in London eingetroffen waren , das die Zu¬
flucht so mancher Feinde einer neuen und gerechteren Ord¬
nung der Welt geworden ist, erließen sie am Dienstagdor-
mittag um II Uhr vom englischen Kurzwellensender aus in
holländischer Sprach - einen flammenden Aufruf an die Zurück¬
gebliebenen , in dem es heißt : „Holländische Beamte im be¬
setzten Gebiet tut Eure Pflicht , flüchtet nicht und bleibt auf
Eurem Posten ." Sie vergaßen dabei zu sagen, wie wir!

Auch in diesem „flammenden Aufruf " hat die holländische
Regierung nur die Methode jener englandhörigcn Regierun¬
gen übernommen , die , ihr elendes Leben rettend , ihr Volk
dem Uriqlück-überlseßenr in -das -fie es«-gebra <ht h»4ten„ . - :

Noch ein Veweis
Französisch-holländisch- Militärwörterbiicher bei französischen

Gefangenen gefunden
Berlin,  15 . Mai

Französischen Gefangenen wurden französisch-holländische
Militärwörterbiicher abgenommen . Diese Wörterbücher sind
erst 1940 herausgegeben worden . Ebenso wie die kürzlich in
Holland gefundenen Karten von Deutschland mit Einzcich-
nnngen militärisch -wichtiger Anlagen im deutschen Ruhr¬
gebiet geht auch aus diesem Fremdwörterbuch hervor , daß
die Franzosen den Einsall über Holland nach Deutschland
seit längerer Zeit vorbereitet haben.

Holländischer Dampfer aus Mine gelaufen . In der Nacht
zum Montag lief der holländische Dampfer „Van Renssallfer",
wie Havas meldet, beim Verlassen des Hasens Jjmuiden aus
eine Mine.

Bombencxplosioncn vor englischem Lügcnbüro in Belfast.
.Vor dem- Büro des englischen Lügenbüros Reuter in Belfast
explodierten vier Bomben . Die Fensterscheiben der Nachbar-
schast wurden zertrümmert.

velagerungszustandüber Westindien
. Rcwyork, 15. Mai.

Wie aus Willemstad aus Curacao gemeldet wird , wurde
am Montag nach Ankunft von 500 Mann Truppen der West-
mächte für sämtliche Westindischen Inseln der Belagerungs¬
zustand erklärt . Einer amerikanischen Agentur -Meldung zu¬
folge wurden rund 400 Deutsche, einschließlich Kinder , nach
einem Konzentrationslager auf der Insel Bomaire gebracht.

StärksterProtest tokios
Anti -japanische Machenschaften in Niederländisch -Jndien

Tokio, 15. Mai
Der japanische Generalkonsul in Batavia protestierte , wie

das Auswärtige Amt Dienstag mitteilte , bei dem General-
gpimerneux ^ von Niederländisch -Jndien schärsftens gegen die
zvachlendo antisüpanische Agitation unter den Holländern in
Niederländisch -Jndien . Die antijapanische Bewegung in Nte-
derlündisch-Jndicn sei verschärft durch dld antijapanische Po¬
litik Englands , der Bereinigten Staaten und Frankreichs jetzt
ossen zutage getreten llnd ^ zwär - tktzter' lleiA- Vorwand der
unnötigen Befürchtung japanischer Aktionen angesichts der
gespannten Lage in Europa . Der japapischs Generalkonsul
habe aus die Möglichkeit hingewiesen , ddß die Vorgänge in
Niederländisch -Jndien aus die allgemeine Stimmung in Ja¬
pan ernst zurückwirkten , gar nicht zu sprechen von der
Unsicherheit unter den Japanern in " Niederländisch -Jndien.
Bei Demonstrationen sei unter der Behauptung des Waffen¬
besitzes Haussuchung bei Japanern verlangt und bedauert
worden , daß „Nazftreunde und Japaner in Niederländisch-
Jndien sich aushielten ". Bei einer deutschfeindlichen Kinder¬
demonstration in Bantam hätten Kinder vor japanischen Ge¬
schäften gerufen : „Werst die . Japaner hinaus ".
Der Generalkonsul habe um entsprechende Maßnahmen des
Generalgouverneurs ersucht.

Domei sügt hinzu , daß die antijapanische Bewegung
zusammen mit dem Vorgehen Hollands in Westindien stärkste
Aufmerksamkeit ersordere . Es sei zu befürchten , daß die Hol¬
länder in Niederländisch -Jndien auch die Eingeborenen zu
autijapanischer Agitation aufreizten.

Pfingsten in Feindesland
„Pas statten wir - anz versessen" — lrotz großer flnstrengung eine kleine feierstunde

Berlin,  15 . Mai . l? L .>
Es ist ein herrlicher Tag mit blauem Himmel und strahlen¬

dem Sonnenschein , so richtig psingstlich. Ueber die Straßen
und Wege im Feindesland marschieren endlose Kolonnen,
Ströme von Flüchtlingen ziehen entgegengesetzt vorüber . Flie¬
ger schwirren wie Bienen in der Lust . Die Flak steht schuß¬
bereit . Im Hintergrund grollt eintönig die Artillerie . Im
Straßengraben sitzt ein deutscher Infanterist und schreibt auf
den Knien eine Feldpostkarte : „Im Felde . Pfingsten 1040."

Wir haben Krieg , und es bleibt der Truppe wahrhaftig
keine Zeit dazu , ein Fest zu feiern . Das weiß jeder Soldat,
dennoch bietet sich auch ihm hin und wieder bei einer kurzen
Rast unter schattigen Bäumen im Walde eine Gelegenheit
zu einer kurzen beschaulichen Feierstunde . Lange sind sie
marschiert , unsere Feldgrauen , 30, 40 Kilometer am Tage
bei glühender Hitze, haben ein Soldatenlied nach dem ande¬
ren gesungen -, trotzdem singen sie auch jetzt wieder aus der
kurzen Rast , die wir gemacht haben , singen ein Lied von
ihrem Schatz, ein Lied aus ihrer Heimat.

Weiter geht der Vormarsch . Unaufhaltsam ist der Siegeszug
der deutschen Wehrmacht . Hier und dort steckt im Zaumzeug
der Pferde oder am Stahlhelm des Landsers ein grüner
Birkenzweig . Die Ereignisse überstürzen sich. Es ist daher
nicht verwunderlich , wenn das Zesühl sür Tag und Zeit
vorübergehend verlorengeht . „Was , heute ist Pfingsten?

Mensch, das hatte ich ganz vetgofsenl" Wie viele Male haben
wir diesen erstaunten Ausruf unserer Soldaten an der Front-
gehört . Tief drinnen im belgischen Land an der Grenze
Frankreichs hat ein Kompaniegesechtsstand ein kleines ärm¬
liches Haus bezogen. Es sieht hier verdammt brenzlich aus.
Von den ieindlichen Linien her kommt heftiges Feuer her¬
über , das dicht neben dem Gefecht- stand liegt , dennoch haben
unsere Soldaten , die in den letzten Tagen wahrhaft gewaltige
Leistungen vollbrachten , so viel Zeit gefunden , den Raum ein
wenig auszuschmücken. „Das lassen wir uns nicht nehmen ",
hatten sie gesagt, „denn psingstlich muß es schon aussehen,
mag kommen, was da Willi"

In den Städten und Dörfern Luxemburg ? läuten die
Glocken. Die Zivilbevölkerung hat sich sonntäglich gemacht
und geht in die Kirche, genau so wie sie es in früheren Jah¬
ren zu Pfingsten getan hat . Nichts hat sich in ihrem Leben
durch die deutschen Truppen geändert , und wenn nicht Ko¬
lonne um Kolonne über die Straßen ziehen würde , merkte
man überhaupt nichts vom Krieg.

Wir alle, Heimat , haben gestern und vorgestern viel an
dich gedacht, und deine Gedanken wanderten hinüber zur
Front . Auch jetzt, wenn uns Hunderte von Kilometer tren¬
nen , sind wir beide eine sestc, unzertrennbare Gemeinschaft,
ein einziger Block, der gemeinsam kämpft und gemeinsam sie¬
gen wird . Oliick

Krieg gegen wekrlose
Die Deutsch«» in Curacao interniert

Kopenhagen , 15. Mai
Die in Holländisch-Jndien lebenden Deutschen wurden

interniert . Ihre Führer in Curacao wurden im Eesängnis
festgesetzt.

Luftverkeiöigungsanlagen ant porlorico
Washington , 15. Mai.

Präsident Noosevelt ersuchte den Washingtoner Kongreß , so¬
fort 2,9 Millionen Dollar verfügbar zu machen sür den Bau
von Küstenverteidigungsanlagen in Portorico . Das Schatzamt,
soll weitere 12,5 Millionen Dollar sür den Ankauf strategisch
wichtiger Materialien im ' kommenden Rechnungsjahr be¬
willigen.

Kontrolle See bulgarischen sinanzen ousgestoben
Sofia , 15. Mai.

Der bulgarische Ministerpräsident Professor Filosf teilte am
Dienstag kurz nach Beginn des Sobranje mit , daß am
3l . Mai dieses Jahres die seit 1928 bestehende ausländische
Kontrolle der bulgarischen Finanzen aufgehoben wird . An
diesem Tage werden die ausländischen Kontrollbeamten .der
bulgarischen Nationalbank ihre Tätigkeit einstellen und das
Land verlassen.

Die bulgarische Oeffentlichkeit empsand diese Kontrolle der
westeuropäischen Plutokratie stets als lästig und auf die
Dauer unerträglich.

punck UM
Sieben Menschen vom Mist erschlagen

Belgrad , 15. Mai
Ueber die Psingsttage gingen über die östlichen Landestsile

Jugoslawiens heftige Gewitter nieder , bei denen sieben
Menschen vom Blitz erschlagen wurden.

Montezumos flbkömmlinge verklagen Mexiko
Mexiko, 15. Mai

Vier Abkömmlinge Montezumas , des 1489 ermordeten Az-
tekenherrschcrs, haben die mexikanische Regierung aus Zah¬
lung der Rückstände einer Rente verklagt , die ihrem Vor¬
fahren im 16. Jahrhundert von der spanischen Krone ver¬
sprochen wurde ; außerdem verlangen sie Ländereien um
Tacuba und andere Städte , wo kürzlich Petroleumsunde,
gemacht wurden . In einem Borprozeß , der vor sieben Jahren
stattfand , sind die Kläger abgewiesen worden , da sich Mexiko
nicht als Nechtsnachsolgsr Spaniens betrachtet . Im gegen¬
wärtigen Prozeß werden ihre Aussichten als günstiger be¬
zeichnet. Der Bertrag , aus den der Anspruch sich gründet,
wurde am 5. Dezember 1590 zwischen Don Juan Andrade
de Montezuma und der spanischen Krone abgeschlossen und
mehrere Jahrhunderte hindurch von beiden Parteien inne¬
gehalten.

kr erschwindelte sich fleisch- und fetlmarken
Stettin , 15. Mai

Eine gerechte Strafe erhielt ein Markenverteiler , der beim
Ernährungsamt beantragte , er Habs bei den ihm zur Ver¬
teilung übergebensn Lebensmittelkarten sür einen Haushalt
je eine Fleisch- und Fettkarte zu wenig bekommen. Das
Ernährungsamt glaubte seinen Angaben und lieferte die
Karten nach. Dieser „saubere " Volksgenosse versah die zuviel
erhaltenen Marken mit seinem Namen und verwendete sie
für sich. Auch in einem anderen Falle manipulierte er unter
Ausnutzung seiner Eigenschaft als Verteiler mit Lebens-
mittelmarken zu seinem Vorteil.

Das Stettiner .Schöffengericht . .verurteilt « den bisher unbe¬
straften 50jährigen Angeklagten wegen Betruges und Ver¬
gehens gegen die Verordnung über den . Warenverkehr zu
drei Monaten Gefängnis . Der Vorsitzende betonte , das Ver¬
gehen des Angeklagten sei so ungeheuerlich , daß es nur mit
einer empfindlichen Freiheitsstrafe geahndet werden könne.

Stroinlinienlokomotive aus der Strecke Berlin —Köln. Seit
einigen Tagen verkehrt auf der Strecke Berlin —Köln und
zurück eine Stroinlinienlokomotive . Durch den Fortfall des
Schornsteins und der äußeren Armatur weicht diese im Aus¬
sehen von den sonst im Verkehr befindlichen Maschinen erheb¬
lich ab.

Nil-Velta gesperrt
vm. Athen,  15 . Mai.

Englands militärischer Aufmarsch in Aegypten wird plan¬
mäßig fortgesetzt. Die griechische Presse meldet weitere dra¬
stische Maßnahmen des englischen Oberkommandos in Aeghpe
ten . Große Teile des Nil -Deltas , vor allem dos Mündungs¬
gebiet selbst, sind mit sofortiger Wirkung zum militärische»
Sperrgebiet erklärt worden : ohne besondere Genehmigung de»
englischen militärischen Stellen darf bei Strafandrohung das
Sperrgebiet bon niemand betreten werden . Ferner hat das
englische Oberkommando den ägyptischen Gesierälstab ersucht,
Vorbereitungen zur Einberufung sämtlicher ägyptischer Re¬
serveoffiziere zu treffen . Großes Aussehen erregt die Sonder-
meldung der Athener Zeitung „Akropolis ", daß die ägyptischen
Ortschaften an der Grenze nach Libyen aus Befehl des eng¬
lischen Oberkommandos plötzlich von der ägyptischen Bevölke¬
rung geräumt werden müssen.

englische figonlen in Sriechenland
Mit Flugzeugen in Athen eingetroffen

vm. Athen> 15. Mai.
Die griechische Regierung wendet sich mit einem Ausruf

an die Bevölkerung und versichert, daß alles getan werde,
um jede Beunruhigung und jede dem Lande schädliche Tätig¬
keit durch „ausländische Kreise" zu unterbinden . ' Dieser Auf¬
ruf soll zweifellos die Besorgnisse zerstreuen , die-das Treiben
englischer Agenten in den- -letzten Wachsn sie- weiten Teilen
der Oeffentlichkeit hervorgerufen hat . Die Befürchtungen wur¬
den durch die tägliche Ankunft zahlreicher Engländer , die mit
den Flugzeugen der Jmperial -Airways in Athen eintrafen,
noch vermehrt.

Vier weitere Ketzer. . .
Kopenhagen , 15. Mai.

Wie aus London gemeldet wird , wurde das Kabinett des
Oberkriegshstzers Churchill um weitere vier Minister be¬
reichert . Mac Donald , der vorher das Kolonialministerium
verwaltete , wurde über Nacht Gesundheitsminister . Zum
Staatssekretär sür Indien und Birma wurde der alte
Deutschenhasser Arnery ernannt . Das Arbeitsministerium hat
Ernest Bevin und das Ernährungsministerium Lord Woolton
übernommen.

Irland betzauptet seine NeuiraiitSt
Dublin , 15. Mai.

Amtliche irische Stellen dementierten einen Bericht des Lon¬
doner „Daily Mirror ", wonach England sür die Kriegsdausr
Hafenanlagen , in Süd - und West-Irland für britische Kriegs-
sahrzsuge gemietet habe. Das Dementi weist auf Irlands
Neutralitätserklärung und Entschlossenheit hin , jeder Beein¬
trächtigung dieser Neutralität entgegenzutreten . Die Zeitung
„Daily Mirror " wurde sür Irland verboten.

0er »Iniransigeanl" tzat SemütsiustSnde
Rom , 15. Mai.

Der Pariser „Jntransigeant " schreibt, daß die Haltung Ita¬
liens als besorgniserregend zu betrachten sei und daß die an
den Duce gerichtete Denkschrift über den Schaden , den Ita¬
lien durch die englisch-sranzösische Seeblockade erleide , ein
außerordentlich bezeichnendes und ernstes Anzeichen sür den
italienischen Gemütszustand darstelle.

Seutsch-litauische Schiffatzrtsvertzanklimgen
Berlin , 15. Mai

Am 11. Mai wurden im Auswärtigen Amt die deutsch¬
litauischen Verhandlungen über Binnenschissahrtssragen , die
seit Mitte vergangener Woche mit einer litauischen Dele¬
gation unter Leitung des Ministerialdirektors Augustaitcs
vom litauischen Verkehrsministerium im Geiste beiderseitigen
Entgegenkommens geführt worden waren , durch Unterzeich¬
nung einer Anzahl von Vereinbarungen abgeschlossen. Die
Vereinbarungen bezwecken insbesondere die freundschaftliche
Zusammenarbeit der deutschen und der litauischen Schiffahrt
im Verkehr aus dem Memel -Strom . Sie sind in ihrer Mehr¬
zahl mit der Unterzeichnung in Kraft getreten.

W-

V ala tte ktte kelals lle die schmutzigenMetzgerjschenund - schürzentkres

Mannes recht keiL einweichte, stirer das krgebnis

war leider nicht gurr eingebrannte käülichesieche

lägen karmZchig im Sewebe kett. - Vlur- und et-

welLkalttgesieche darf man niemals in keikem
Matter, sondern immer nur lauwarm einweichen.

Schmutzige Metzger- , öZcker- und konditoren-
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«

n wLkche wird deshalb am stbend in lauwarmer  iRi- Lölung
eingeweicht, stm nZchtten Morgen reibt man die
stecke aus, und ertt dann wird in frischer l„i.

Lauge kurz gekocht. Sei i»,l genügt wenig , um
viel zu leltten, I Paket aul s kimer Matter schon

gibt eine Lösung von stark reinigender Mirkung.

Mer k«i nimm », spart Seile und Malchpulver.
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rä . Berlin , 15 . Mai,

Das Königreich der Niederlande . (Nederlande ) erstreckt sich
von den Ardennen bis zur Zuidersee als « in großes Flachland
mit dem Delta des Rheins , der Maas und der Scheide . Der
Gesamtraum umfaßt 34 179 Quadratkilometer . Die holländi¬
schen Kolonien : Niederländ 'isch -Oftindien , Suriname und
Curaeäo — erworben in der Blütezeit der holländischen Re¬
publik sind mit rund 2 Millionen/Quadratkilometer sechzig
Mal so groß wie das Mutterland , ^ er Name „ Niederlande"
ist die offizielle Bezeichnung für das Königreich . Die Bezeich¬
nung „ Holland " ist von dem Namen einer Provinz , die wirt^
schafflich und politisch eine besondere .Rolle spielt , auf das
ganze Land übertragen worden.

Aus dem Meere aufgetaucht
Charakteristisch für dieses Land ist seine enge Verbindung

mit dem Meer , aus dem es erdgeschichtlich gesehen vor noch
nicht allzulanger Zeit aufgetaucht ist . Seitdem sind Land und
Menschen im Kampf mit dem Wasser und in Gemeinschaft
mit dem Wasser gewachsen und groß geworden . Die geogra¬
phische Eigenart des Landes , seine politische Geschichte , die
tägliche Arbeit seiner Bewohner — alles ist bestimmt durch
das Wasser — durch seine zerstörende und aufbauende Kraft.

Geographisch und entstehüngsgeschichtlich scheidet sich das
Land in zwei Teile : in ein jüngeres Westgebist , das sich von
der gesamten Küste ab landeinwärts erstreckt und in ein älte¬
res Ostgebiet , das durch die Ablagerung der Flüsse Rhein,
Maas und Scheide entstanden ist und landschaftlich den be¬
nachbarten deutschen Gebieten ähnelt . Das Westgebiet „ Pol¬
derland " genannt " , hat ganz besondere landschaftliche Eigen¬
heiten , die man als „ holländisch " zu bezeichnen pflegt . Tiefer
als der Meeresspiegel gelegen , breitet es sich hinter schützenden
Dämmen in unendlicher Flachheit aus , durchschnitten von
unzähligen Wasssrrinnen , Kanälen und kanalisierten Flüß-
chen , die es in kleine und kleinste Teile zerschneiden . Diese
geregelte Wasserwirtschaft ist notwendig , da in den tiesen Ge¬
bieten daS Regenwasser nicht von selbst abfließt.

Van der Windmühle zur Dampfturbine
Im Mittelalter geschah die Entwässerung durch , Windmüh¬

len , im 1S . Jahrhundert verwendete man Dampfkraft — heute
dagegen benutzt man elektrische Kraft , mit der man jetzt die
große Wasserfläche der Zuidersee trockenlegt und in Kulturland
umwandelt . Um die Zuidersee — jetzt Nesselmeer genannt —
von der Nordsee abzuschließen , hat man 1932 einen 3V Kilo-
meter langen Deich mit Schleusen von der Insel Wieringen
nach Zürich ( Frieslandi gebaut.

Die natürliche Wasserkraft haben die Holländer in den
„Festungsplan Holland " einbezogen . Durch Ueberschwcm-
mungsvorrichtungen sind die Provinzen Nord - und Süd¬
holland und Utrecht geschützt . Hinzu kommen Festungen und
Forts . Die Küste ist befestigt durch die Stellungen bei Helder,
das „ Gibraltar des Nordens " und die Panzerforts von
Imuide und Hoek van Holland.

Die Einwohnerzahl Hollands beträgt heute 8,3 Mill . Ein
Viertel der Gesamtbevölkerung lebt in den vier größten
Städten : Amsterdam , Rotterdam . Den Haag und Utrecht.
Das Land ist außerordentlich dicht besiedelt . Auf 1 Quadrat¬
kilometer leben rund 259 Menschen — in Deutschland leben
aus derselben Fläche 139 . 49 v . H . der Bevölkerung sind in
der Industrie beschäftigt , 29 v . H . mit Ackerbau und Vieh¬
zucht . 22 v . H . in Handel und Verkehr.

Hollands Hauptstadt ist Amsterdam mit 788 373 Ein¬
wohnern . An der ' Mündung der Amsts in die Zuidersee
gelegen , ist das Hauptzentrum für den innsrholländischen
Handel . Rotterdam (695 733 Einwohner ) dagegen bildet das
Hauptzentrum für den internationalen . Durchgangsverkehr.
Hollands königliche Residenz und Sitz der Generalstaaten ist
die Hauptstadt der Provinz Südholland : Den Haag mit rund
479 999 Einwohnern . Wirtschaftlich von geringerer Bedeutung
ist es dagegen das Zentrum des diplomatischen und gesell¬
schaftlichen Lebens . Die viertgrößte Stadt ist Utrecht — am
Rhein gelegen — die mit zu den ältesten Städten des Landes
gehört . Mit 158 999 Einwohnern ist es der wichtigste Eisen¬
bahnknotenpunkt.

Weitverzweigtes Verkehrsnetz
Hollands Verkehr wickelt sich auf dem Lande durch ein

weitverzweigtes Eisenbahnnetz ab . Infolge der geringen
Bodenerhebungen hat Holland ausgezeichnete Wege und
Straßen . (Aeußerst beliebt ist in Holland das Radfahren
in einem Maße , wie man es in Deutschland nicht kennt .)
Besonders entwickelt ist der Schiffsverkehr aus Flüssen und
Kanälen . Der „ Rotterdamsche Wareweg " und der „ Nordzee-
kanal " verbinden die beiden größten Städte des Landes
Amsterdam und Rotterdam mit der Nordsee.

Die wirtschaftliche Bedeutung des Landes liegt in der
Fruchtbarkeit seiner Provinzen und in der günstigen Lage
zum Meer . An erster Stelle steht der Landbau , der in
äußerst intensiver Form betrieben wird . Die holländischen
Blumenzwiebelkulturen , sein Obst - und Gemüsebau sind in
aller Welt bekannt . Daneben tritt die Hochsessischerei in
Dlaardingen und Schsveningen , die schon im Mittelalter
die Grundlage sür den wachsenden Reichtum des Landes
war . Die Industriezentren sind zum größten Teil an den
Kanälen gelegen . Leinen - , Woll - , Leder - und Holzwarsn
führt Holland am meisten aus , daneben Kakao und Käse.
Der Hauptsitz des niederländischen Schiffs - und Maschinen¬
baues sind die beiden größten Kanäle , an denen sich 149
Werften befinden.

Die Struktur dieses Landes bietet durch die weitverzweig¬
ten Kanäle und Wasserstraßen strategisch andere Schwierig¬
keiten als Norwegen — aber auch diese haben unsere deut¬
schen Truppen überwunden.
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